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Die Londoner Konferenz gefährdet .
Besorgnisse über die nationalistischen O. uertreibereien / Herriot in Bedrängnis

London , 4. Iull . ( Eigener Drahlberichi . ) Die auherordenl -
Kch opiimisliische Auffassung über die außenpolitische Lage , die am

Donverstag in London vorherrschte und der auch ZNacdonald in einer

Rede in seinem Wahlkreis beredten Ausdruck verliehen hat . ist am

Freitag einer ern st haften Besorgnis gewichen . Die Pariser

Bieldnngen über die Nichleinladung Frankreichs und die Gegnerschaft
Frankreichs gegen eine von der Repararionskommijsion unabhängige

Kommission , die über eventuelle deutsche Dersehlungen entscheidet ,

haben in den amtlichen Kreisen Englands peinlichstes Er -

staunen hervorgerufen . 2m Auswärtigen Amt wird erklärt , daß
die Behauptung von einer Richteinladung Frankreichs auf ein

Wißoer st ändni s beruhe und daß in der Frage der Sonder -

kommifsion der englische Standpunkt der sei, daß der Sachverständigen »

plan nicht mit dem Berjaillcr Bertrag idenliich ist . Daher sei eine

Ueberwachung der Ausführung feiner Bestimmungen durch eine

eigene unparteiische 3 n,st a n z selbstverständlich . Der

Hauptgrund für die englische Stellungnahme , der jedoch nicht aus -

gesprochen wird , ist darin zu sehen , daß man in den amttichea eng .
tischen Kreisen bei der Uebertragung eines Aeberwachungsrechtes
über die Ausführung des Sachverständigengutachtens an die Repa -

ra ' ivnskommission eine Wiederholung des Ruhreinmarsches oder eines

ähnlichen Schrittes befürchlet , wie seinerzeit die Reporalionskom .

Mission beschlossen hat . 3n parlamentarischen Kreisen herrscht der

Eindruck vor . daß gewisse private Zirkel , denen die neue

Entwicklung mihsällt , alles daran sehen , um einen K e i l z w i s ch e n

England und Frankreich zu treiben . Aus alle Fälle lassen
die neuen , in Paris explodierten Bomben den rechtzeitigen Be »

ginn der Londoner Konferenz , von hier ausgesehen , seht

z w e i s e l h a s l erscheinen .

Herriot verlangt direkte Aufklärmig vo » Macdonald .

Paris . 4. 3uli . ( WTV. ) Ministerpräsident herriot hat
im Vereinigten Kammerausschuß sür Auswärtige Angelegenheilen
und Finanzen heule nachmittag erklärt , daß er nach Schluß des

heute vormittag abgehaltenen Ministerrates eine Rote an die eng¬

lische Regierung gerichtet habe des 3nhalts . die französische Regle -

rung betrachte sich nicht gebunden durch die Anregungen , die

die englische Regierung gleichzeitig mit den Einladungen zur Lon -

donec Konserenz an die alliierten Regierungen gegeben habe . Da

in Chequers keinerlei Formel festgelegt worden sei .

seien die Einladungen im Foreign Office abgefaßt worden . 3n dieser

Fassung habe die englische Regierung gewisse Anregungen zu den

Arbeiten der Konserenz gegeben , Anregungen , die mehr oder

minder denjenigen ähnlich seien , mit denen sich die französische Re -

giervng bereits besaht habe .

h a v a s zufolge erklärte herriok noch , er habe von der britischen

Regierung über die Borschläge , die in der Einladung zur Londoner

Konferenz an die vecschiednen interessierten Mächte enthalten seien ,
eine Ausklärung verlangt . Um Laufe der Sihung fei

herriot eine erläuternde Rote des Anterstaatsfekretärs E r e w e zu -

gegangen , herriot habe jedoch den Ausschüssen erklärt , er erwarte

eine direkte Antwort von Macdonald , ehe er sich über die

Angelegenheit aussprechen wolle .

poincare öer haupttre - ber .

Paris , 4. 3ull . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kampagne der

Pariser nationalistischen Presse gTgen die Form der Einladung zur

Londoner Konserenz ist nichts anderes als ein wohiv orberei .

letes Borpostengefccht gegen die Konferenz

s e l b st. Im Hintergrund ist P o i n c a r e sichtbar , d- r mit äußerster
Energie versucht , den weg der Abkehr von seiner politischen

Gewaltmethode zu blockieren und dk) endgültige Regelung der

Reparalionssragc im Sinne des Sachverständigenplanes zu hinter -
lrcibeu . 3m Senatsausschuß für auswärtige Angelegen -
heilen klagte er herriot am Freitag an , daß er sich von

Macdonald habe blenden lassen und vollkommen in der Hand
des Auswärtigen Amtes in London fei . Das Ziel der französischen
Chauvinisten ist , die durch den Dawes - Plan und durch tue Ab -

machungen , die aus der Londoner Konferenz getroffen werden

sollen , gefährdete Machtstellung der Reparatiinskommittion , in der

MFrankreich bekanntlich die vorherrschende Stellung hat , um jeden

Preis zu retten .

Ein Vorlvand für die Poincaristen gegen Herriot .

Paris , 4. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die gestern von hiesiger

zuständiger Stelle etwas voreilig dementierten Meldungen über die

Form der englislben E . nlodung zur Konferenz von London

haben sich nun doch als richtig erwiesen . Die Verstimmung
darüber ist hier außerordentlich groß . Man - macht der

englischen Regierung den Vo " wurf , daß die bereits in der Einladung

zur Konferenz deren Beschlüsse vorgreife , indem sie den alliienen

Regierungen ihre eigen « Th je zu suggerieren versuche , und man ist

darüber um so ungehaltener , als man befürchtet , daß auf diese Weise
bei den eingeladenen Regierungen der Eindruck erweckt werden

könnte , alz sei Frankreich mit der von London vertretenen Aus »
fassung einverstanden . Das ist aber nach den von herriot in Kammer
und Senat abgegebenen Erklärungen zum mindesten in zwei
Punkten nicht der Fall . Frankreich lehnt nicht nur die Mac «

donaldsche Doktrin ab , wonach die Bestimmungen zum Teil über
die in den Versailler Friedensbestimmungen festgelegten Verpflich »
tungen Deutschlands hinausgehen , sondern es lehnt vor allem

auch die englische Forderung ab , daß künftig für die Feststellung
etwaiger Bersehlungen Deutschlands nicht mehr die Re »

parationskommisiion , sondern ein neu zu schassendes Or .

gan zuständig sein soll .
S ch w i e r i g e r ist die zweite Frage . Wir haben bereits gestern

auf die Bedeutung hingewiesen , die man hier aus naheliegenden
Gründung der Wahrung dcr vollen Autorität der Reparations .
kommifsion beilegt . Aber auch das schließt keineswegs aus , daß man
in Paris der neuen internationalen Situation die erforderlichen Zu .
geständnisse zu machen bereu ist . In dem Resumc , das der in der

Regel ausgezeichnet informierte Londoner „ Temps " - Korrespondent

seinerzeit über die Brüsseler Besprechung gegeben hatte , war als

eine der getroffenen Vereinbarungen ausdrücklich angeführt worden ,

daß die Feststellung neuer deutscher Verfehlungen künftig von der

Reparationskommission zusammen mit dem Finanzkomitee des

Völkerbundes erfolgen solle , ohne daß die öffentliche Meinung oder

die politischen Kreise in Frankreich sich über diese Konzesiianen son -
derlich ausgeregt hätten . Und erst gestern hat der „ Temps " in seinem
Leitarttkel zugegeben , daß bereits durch dos Gutachten der Vach -

verständigen die Interventionsmöglichkeit der Reparationskommission

auf ganz wenig « , im höchsten Grade unwahrscheinliche

Fälle beschränkt wird . Das alles zeigt , daß die Meinungsver -
fchiedenheiten zwischen London und Paris im Grunde g a r n i ch t

so sehr tiefgehend sind . Di « eigentliche Bedeutung des Zwi -
schensalls liegt denn auch vor allem in der äußerst heiklen

Situation , w die das neue französische Ministerium seinen

Gegnern im eigenen Lande gegenüber sich gebracht hat . Und

das Mindeste , was sich von dem englischen Vorgehen sagen läßt , ist ,

daß es taktisch weder sehr geschickt , noch politisch
n ü tz l i ch ist . Die parlamentorischen Schwierigkeiten , mit denen die

Verständigungspolitik herriots zu rechnen Hot, können doch in Lon -

don nicht ganz unbekannt fein , herriot , der in wiederholten Erklö -

rungen der Opposition gegenüber versichert hat , daß in Chequers
keinerlei definitive Abmachungen getroffen wurden , wird

bereits von der nationalistischen Presse der Vorwurf gemacht , entweder

wissentlich gelogen zu haben oder von Macdonald hineingelegt worden

zu sein . Das eine trifft ebensowenig zu wie das andere .

Am Quai d ' Orsay vertritt man den Standpunkt , daß die einzelnen

Punkte der englischen Einladung nur die persönliche Ausfasiung
des englischen Auswärtigen Amtes darstellen , durch die die fran .

zösische Regierung in keiner Weise gebunden wird . Wahr -

scheinlich wird das die französische Regierung in einer Mitteilung

an die zur Konferenz geladenen Regierungen auch offen zum Aus -

druck bringen . Wenn damit der Zwischenfall auch formal seine Er -

ledigung gefunden haben dürfte , so bleibt doch als wenig erfreuliche

Rückwirkung der Eindruck eines neuen englifch - französischen Gegen -

satzes zurück , was wenig dazu angetan ist , die Arbeiten der Kon -

ferenz zu erleichtern . Fast noch verhängnisvoller aber ist , daß er

der Opposition in Frankreich eine neue Waffe in die Hand gibt ,
die herriot ernstlich gefährlich werden tonnte . Denn das Mndeste ,

was von dieser Seite versucht werden wird , ist , die englische Initiative

dazu auszubeuten , herriot in der bevorstehenden Interpellations -
debatte zu präzisen Erklärungen zu zwingen und ihm so sür London

die Hände zu binden .
*

London , 4. 3ull . ( MTV . ) Renker meldet aus Paris : Der

Bericht des französischen Bolschasters in London über seine heulige

Unterredung mit Sir Eyre Creme bezüglich der Mißverständnisse
über die Bedingungen der Einladung zur llulikonseren , in London

werde in Paris mit Spannung erwartet . Am Ouai d ' Orsay

drücke man die Hoffnung aus , daß eine befriedigende Erklärung von

britischer Seit « erfolgen werde . Man erkenne jedoch , daß die Schmie -

rigkeit , aus der Londoner Konferenz eine Verständigung zu erzielen .

beträchlllch größer sein könnte , als am Tage nach den Un -

terredungen von Chequers erwartet wurde . Die Lage fei

äußer st schwierig sür Herriol .

Eine englische Darstellung .

London . 4 Juli . ( WTV. ) Reuter zufolge herrscht in hiesigen

diplomatischen Kreisen lebhaft « Ueberraschung über dl «

Haltung der franzosischen Presse gegenüber den Besprechungen in

Chequers . Man bezeichnet es als schwierig , die an den Tag gelegte

Erregung zu verstehen und weist darauf hin . daß die britische Regie -

rung . indem sie di « Mitteilung der Vorgänge in Ch - quers an die

übrigen Alliierten oeranlaßte , nichts getan habe , was der be -

stehenden Uebereinstimmung mit der französischen Regierung zu -
miderlause . Der britische und der französische Premierminister feien
von Anfang an darüber einig gewesen , die Alliierten über den Inhalt
ihrer Besprechungen aus dem Laufenden zu halten und herriot sei
selbst noch Brüssel gereist nnt der ausgesprochenen Absicht , seine
belgischen Kollegen von dem Ergebnis der mit Maedonaid gepflogenen
Unterhaltungen zu unterrichten .

Was die Proteste der französischen Presse gegen die den Ein -
ladungen zur Londoner Kowssrenz gegebene Form betrifft , als suche
diese den Verlauf der künftigen Konferenz im voraus zu bestimmen ,
so wird hier erklärt , daß in Chequers keine Entscheidungen getroffen !
worden sind. Weiter wird betont , daß keinerlei bindende
Beschlüsse ohne Benachrichtigung der übrigen Alliierten gefaßt
werden würden . Alle die müßigen Fragen , was wirklich oder was
vermutlich beschlossen sei . mache der Umstand hinfällig , daß der
Quai d ' Orsay genau unterrichtet sei . Der britische
Standpunkt sei allgemein bekannt und olles� was von hier aus ge -
fchehen sei , sei lediglich zu dem Zwecke geschehen , diesen Standpunkt
zum Ausdruck zu bringen und Anregungen in dieser Richtung zu
geben . Niemals habe die Absicht bestanden , den Anschein zu erwecken ,
als seien in Chequers endgültige und bindende Entscheidungen gel
troffen worden .

Weiterhin sei allgemein bekannt , daß in britischen Kreisen k e i -
nerlei Absicht bestehe , sich in irgendeiner Weise in die Arbeiten
der Reparationstonrmission elnzumischen . Der Darves - Bericht lege
jedoch Deutschland zahlreiche Verpflichtungen auf , die im Bertrag von
Versailles nicht vorgesehen seien . Der britische Gedanke gehe also
lediglich dahin , neue Mittel und Wege zur Durchführung des
Dawes - Berichtes aufzusuchen . Vollkommen unsinnig sei es . der
britischen Regierung den Wunsch unterzuschieben , als wolle sie die
Reparationskommission zum alten Eisen werfen .

Mit Fragen , die a u ß « r h a l b des Versailler Vertrages lägen »
könne die Reparationskommission nicht befaßt werden . Ihre Arbeit ,
soweit sie im Vertrag vorgesehen sei , solle sie dagegen wie bisher
sorlsetzen . Die britische Anregung bezwecke , lediglich darauf hinzu -
weisen , daß der Dawcs - Bericht Regelungen vorsehe , für die die
Reparationskommission nicht zuständig sei.

Großbritannien wolle keine überstürzte Entscheid
d u n g herbeiführen . Es gebe nur seinen eigenen Standpunkt be-«
kannt in Ausdrücken , die die in Chequers gebrauchten genau wieder -
holten und die , was noch einmal ausdrücklich wiederholt würde , in
keiner Weise darauf abzielten , irgendeine oder zwei der beteiligten
Mächte ohne vorherige Besprechung mit den übrigen Alliierten zu
binden .

Politik und Mord .
Zu den Haussuchungen in Reichstag und Landtag .

Die Haussuchungen , die gestern morgens in den beiden

Parlamontshäusern Berlins vorgenommen wurden , haben be -

trächtliches Aufsehen erregt und eine lebhafte Debatte im

Landtag hervorgerufen . Die kommunistische Reichstags -
fraktion hat an Herrn Wollraf ein Protestschreiben gerichtet ,
in dem sie sich besonders gegen die Annahme wehrt , daß sich
in ihren Händen Materialien befinden könnten , von denen
die Aufklärung vollendeter oder die Verhütung begangener
Mo r d t a t e n zu erwarten fei . Das Schreiben des Reichs -
tagspräfidenten , auf das dieser kommunistische Protest Bezug
nimmt , war ein Antwortschreiben an den Untersuchungsrichter
beim Staatsgerichtshof , der die Haussuchung verlangte , und

hatte folgenden Wortlaut :
Euer khochwohlgeboren haben das in dem gefälligen Schreiben

vom 26. v. Mts . gestellte Gesuch , in den von der kommunistischen
Partei benugten Räumen Durchsuchungen und Beschlagnahmungen

vorzunehmen , durch wiederholt « mündlich « Darlegungen mir gegen -
über näher begründet . ' Stach diesen Darlegungen bin ich zu der

Ueberzeugung gekommen , daß die Auftlärung und Verhütung ooll -

endeter und versuchter Verbrechen des Mordes von der Erteilu . ig der

mir nach Art . 38 Abs . 2 der Reichsverfassung vorbehalten « » Zu¬

stimmung abhängig bleibt . Unter dem Zwang dieser Sachlage er -

teil « ich Ihnen hierdurch die nachgesuchte Zustimmung zur Durch¬

suchung der genannten Räume und zur Beschlagnahme der auf das

Verbrechen des Mordes bezüglichen Gegenstände mit der Maßgabe ,

daß diese Genehmigung aus Freitag , den 4. d. Mts . , beschränkt wird .

Im Landtag hat man im Schrank des Abg . G e s ch k e

Sprengkapseln für Stielhandgranaten und eine Mauserpistole
gkfunden . Von kommunistischer Seite wird dazu erklärt , daß
es sich um Gegenstände handle , die seinerzeit bei den Land -

tcgsdebatten über die Krawalle beim Zirkus Busch als Be -

weise gegen die nationalistischen Berbände auf den Tisch des

Hauses niedergelegt worden seien .
Das kann richtig fein , denn daß dergleichen liebens -

würdige Sachen im Besitz von Völkischen oft zu finden sind ,

ist unbestreitbar . Aber anderseits kann nicht behauptet
werden , daß Dinge von demselben Kaliber bei Kommunisten
niemals zu finden seien . Tatsachenbeweise , Geständüsse und



Erklärungen der Kommunisten beweisen das Gegenlekst
Im Lauf der letzten Zeit sind zwei Personen ermordet

worden , bei denen — ganz vorsichtig gesprochen — ein

äußerst dringender Verdacht dafür vorliegt , daß sie von einer

kommunistischen Feme als Verräter „ umgelegt " worden sind .
Eine Reihe ähnlicher Anschläge , auch gegen Personen , die

im öffentlichen Leben stehen , wie gegen den General v. S e e ck t
und den württembergisechn Minister Bolz , sollen geplant
gewesen sein . Wir wiederholen , daß wir uns ganz vorsichtig
ausdrücken , weil in Angelegenheiten von solcher Bedeutung
ein abschließendes Urteil nicht gefällt werden soll , solang « nicht
das » Ergebnis einer durchgeführten Gerichtsverhandlung
vorliegt .

Lagen aber die Dinge so, handelte es sich nicht um einen

ausgelegten Schwindel , wie die Kommunisten glauben machen
wollen , sondern um einen sehr ernst begründeten Verdacht ,
dann war es einfach die Pflicht der Behörden , den

Spuren der begangenen und geplanten Verbrechen nachzu -
gehen und die Parlcrmentspräsidenten durften ihnen die
Türen nicht verschließen . Es ist . doch grundsätzlich zweierlei , ob

es sich um politische Verfolgungen von Gegnern durch die

augenblicklich regierende Macht , oder ob es sich um die Auf -
deckung von gemeinen Verbrechen handelt . Im

ersten Fall ist Wahrung der Immunität im vollsten Ausmaß
am Platz , im zweiten Fall ober hieße es Mißbrauch mit der

Immunität treiben , wenn man sie dazu benutzen wollte , die
Arbeit der Behörden unmöglich zu machen .

Durch die Aufrollung dieser Angelegenheit wird klar ,
in welche völlig unhaltbare Position sich die KPD . unter ihrer
glorreichen „ linken Führung " hineinmanövriert hat . Man

ist „ rrevolutionärr " von einem bis zum andern , schwelgt in

Bürgerkriegsphcmtasien , begeistert sich für M a s s e n t e r r o r ,
ordnet Zusammenstöße mit der bewaffneten Macht und Ueber -

fälle auf Waffenlager cm — wenn aber dann wirNich Mord «

vorfallen , Zusammenstöße sich ereignen , Waffenlager aus -

gestohlen werden , so versichert man , dies alles wäre nichts
als „Spitzelarbeit " und erklärt sich selber für die verfolgte
Unschuld !

Auch in kommuniftifchen Kreisen , das ist uns wohl -
bekannt , ringt sich immer stärker die Ueberzeugung durch , daß
es auf diese Weife einfach nicht weitergeht . Eine Partei kann

sich auf den Boden der Legalität stellen und dann diese Lega -
lität auch für sich in Anspruch nehmen . Oder sie kann dem

Staat den Krieg erklären und zu den Kriegstaten , die sie
gegen ihn unternimmt oder vorberestet , männlich stehen .
Aber daß eine Partei , die blutrünstigste Redensarten drischt ,
mit dem blutigen Terror in renommistischer Weise
spreltz aber dann , wenn die Sache von der andern Seite

her ernst wird , über ungerechte Verfolgung jammert , daß
eine Partei für sich das revolutionäre Recht zur Ungesetzlich -
kcit in Anspruch nimmt , aber Zetermordio schreit , wenn dos

Gesetz gegen sie angewandt wird — das geht nicht . Eine

solche Partei muß sich schließlich von feiten ihrer Gegner wie

ihrer Anhänger selbst den Vorwurf der Feigheit
zuziehen , sie wird auf Respekt , Sympathie , Vertrauen nir -

gends rechnen können . Denn noch nie sind große Entschei -
düngen gewonnen worden durch die Anwendung des Grund -

satzes : „ Li keeisti , vegs ! " „ Wenn du es getan Haft , dann

leugne es ab ! "
Die Untersuchungsbehörde scheint anzunehmen , daß alle

verübten und geplanten Morde von der KPD. - Zentrale
angestiftet oder geplant worden seien , und die reaktionäre Presie
sucht darüber hinaus den Anschein zu erwecken , als sei jeder
Kommunist ein politischer Meuchelmörder . Nun gibt es Zweifel -
los sehr viele Kommunisten , die « inen solchen Vorwurf mit

Reckst zurückweisen kärmen , aber andrerseits scheint es ebenso
zweifellos , daß die „ linke " Führung der KPD . in ihrem Eifer ,
die von Moskau anbefohlene echt revolutianär « Gesinnung zu
beweisen , Schweinereien gedeckt hat . die von hoff -
nungslos verrannten Fanatikern oder von schmutzigen Ver -

brechern begangen worden sind .
Es müßte der kommunistischen Partei viel daran liegen ,

aus diesem verhängnisvollen Zwielicht herauszukommen . Sie
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Die Weltanschauung öer Toiletteftau .
Von E l i - h a. i

Nicht jene Toilettefrou ist gemeint , die Zeitungen aus zweiter
Hand erhält und die Made berichte erst lesen darf , wenn sie veraltet

sind . Nicht die arme Alte , die einem traurigen Berus obliegt uud

soviel mit der aus Schamhaftigkeit so genannten „Toilette " zu tun

hat , daß sie zu einer wirklichen Toilette nicht gelangt . Ich meine

vielmehr die Toilettefrau , die in den „ Redaktionen " heißenden Be -

dürfnisanstalten beschäftigt ist und zwar in der Abteilung : „ Für
Damen " , die aber die Aufschrift : „ Modebeilage " trägt .

In einer solchen Modeabteilung eines Berliner Straßenblattes
behandelt die Sachverständige für Toiletten das aktuelle Thema der

Bäderreise . Es ist ihre Aufgabe , den Leserinnen des Blattes Rat »

schläge zu erteilen . Denn es genügt keineswegs , Geld zu haben
und in ein Bad reisen zu können . Es genügt auch nicht , zu wisien ,
daß man in den Bergen kein Schwimmtostüm und an der See kein «

Touristenausrüstung tragen soll . Man muß auch wisien , welcher
Art Sch - ioimmkostüm und Touristenkleider „ in dieser Saison " sind .
Das weiß die Toilettefrau des Blattes . Und ste könnt « sich ihrer
Aufgabe mit jenem sachlichen Takt entledigen , der ihre Kollegin
von der anderen Branche so vorteilhast kennzeichnet .

Die Sachverständige für Kurorte - Toiletten aber ist ein « Philo »
sophin . Sie hat ihr « Weltanschauung , nicht nur «ine Mode -

anschauung . Und sie kann mit jener nicht zurückhalten , wenn sie

gezwungen ist , diese zu äußern . Also leitet sie ihren Artikel über
die Sommermoden mit dem folgenden Satz ein :

„ Die Menschheit zerfällt In zwei Teile : "

Ich horche auf . Also — denke ich — ist es nicht unbedingt
nötig , daß der Dienst in den Bedürfnisanstalten der öffentlichen
Meinung den Eharakter verderbe . Seht : da ist «ine Modebericht -
erstatterin , die einsieht , daß die „ Menschheit in zwei Teil « zerfällt " :
in Satte und Hungrige ; in Verdiener und Arbeiter : in Toiletten -

käufer und Lumpenträger . Nun wird sie den Herrschasten , denen

sie Ratschläge erteilt , endlich sagen : es gibt Arme , die sich nicht an -

ziehen können ! Gebt ihnen was von Euren Kleidern , zu denen

ich Euch geraten habe ! . . . .
Aber nichts dergleichen ! Die Modeschriftstellerin fährt weiter fort :

„ Die Menschheit zerfällt in zwei Teile - diejenigen , die
ins Gebirge und diejenigen , di « an die See

reisen . "
Ein « ausgezeichnete Beobachtung ! Das sind die zwei Teile

der Menschheit : Oer eine reist ins Gebirg « , der andere an die Seel
Der eine klettert , der ander « schwimmt . Der zieht ein Trikot an
und der « inen Lodenrock . Welch «in scharfsichtiges Auge ! Wie

einfach wird hier die Welt ! Und wir sitzen da und sinnen über

soziale Probleme und versuchen , di « Menschheit in zart nuancierte

Gruppen zu teilen ! Und indessen zerfällt sie ganz einfach in zwei
Teile , anmutige Teile , denen nichts mehr fehlt , als di « Erholung !

tzat sich aber selber den Ausweg gesperrt . Sie tzat bk Alter¬
native gestellt : „ Sozialdemokratie oder kommumstische Welt -
revolution ? " und hat sich auf die Seite der letzteren gs -
fchlagen . Nun aber ist von diesen beiden Dingen , die zur
Wahl gestellt sind , nur das erste eine Realität , die Sozial -
demokratie , während die kommunistische Weltrevolution e i n

Wahngebilde ist und sich Mit jedem Tage mehr als « in

solches erweist .
Gerade aber die Enttäuschung der gewastrevolutionären

Illusionen muß dazu führen , daß für die Revolution , die man

doch nicht haben und nicht machen kann , ein « Art von Revo -

lutionsersatz gesucht wird . Und dieses Suchen nach
einem Revolutionsersatz führt eben zu den bedenklichen Spie -
lereien mit Schießeisen und Handgranaten . Reicht es nicht
mehr zu einem ordentlichen Putsch , so bleibt die Aktton kleine -
ren Gruppen von mehr oder wemger verdächtigen „ Berufs -
revolutionärsn " , bei denen dann die normalen Begriffe von
Moral und Menschlichkeit allerdings keine Rolle mehr spielen .
Jeder , der die Geschichte revolutionärer Bewegungen kennt ,
kennt auch dies « Gefahr des Abgleitens in die Anarchistelei , in
die Attentäterei , in den simplen Bandittsmus , und er weiß ,
daß diese Gefahr desto größer wird , je mehr der idealisttsche
Schwung , der echte Zukunftsglaube in der Bewegung ver -
loren geht .

Das ist die Situation , in der sich heute di « kommunistisch «
Partei befindet . Das Abgleiten in sichekisttsche Abenteuer
und das hilflose Schwanken der Leitung ihnen gegenüber
zwischen Verteidigung und Ableugnung zeigt den Bänke -
rott der Ideale an . Die kommunistische Partei ist
krank bis auf die Knochen , und doch kann sie das einzige
Mittel der Heilung , die rücksichtslose Selbstkritik , nicht
anwenden , weil es zu ihrer Selbst Vernichtung führen
müßte .

Grundsätzlicher Verzicht aus den Tern >r , Legalität
bis zu dem gänzlich unbestimmten und unbestimmbaren Zeit -
punkt , an dem vielleicht doch eine „ revolutionäre Siwatton "
im Sinne des Kommunismus eintreten könnte , scharfes Ab -
rücken von allem Verschwörertum , aller sinnlosen Putscherei
und allem scheinrevolutionären Dlutaberglauben , das wäre
das mindeste , wozu sich die kommunistische Partei entschließen
müßte , wenn sie festen Boden unter den Füßen bekommen
wollte . Aber kann sie das , ohne sich selber aufzugeben und

ohne sich den großen Bann Moskaus zuzuziehen ? Auch das

Spiel mit dem Verbrechen ist weiter nichts als eine Art von

„ Opportunismus " , Opportunismus der allerübelsten Art !
Ein Zeichen von Schwäche , Hilflosigkeit und Ziellosigkeit ! Die
reoolutionäreIm potenz ist die Grundlage der poli -
tischen Perversitäten .

Den Kommunismus als solchen zu bekämpfen , ist Sache
nicht de ? Behörden , sondern der A r b e i t e r , die diesen
Kampf in ihrem eigenen Interesse führen müssen . Das Ver -

brechen zu bekämpfen , gleichviel von wem es verübt wird ,
ist aber Sache der Behörden , und dein Parlamentspräsident
kann ihnen dabei hindernd in den Arm fallen .

*

Die Kommunisten haben im Reichstag den Antrag ge -
stellt , das Reichstagsplenum sofort einzuberufsn , damit es zu
den Durchsuchungen der Schränke der Kommunisten im

Reichstage Stellung nehmen könne . Vorher müßte der A e l -

testenrat gehört werden . Dieser dürfte am 10 . oder
11 , Juli zusammentreten .

Porres üarf zurück .
Duisburg . 4. Juli . ( TU. ) Dem ausgewiesenen Duisburger

Oberbürgermeister und jetzigen Reichsimiemnimster Dr . Jarres ist
die Rückkehr nach Duisburg gestattet worden . Da Dr . Jarres
wiederholt zum Ausdruck gebracht hat , daß er Wert darauf legt ,
den Duisburger Oberbürgermei st erposten zu behalten .
rechnet man hier damit , daß er in absehbarer Zeit das Amt des
Oberbürgermeisters wieder übernehmen wirb . ( Wird es das Reich
ertragen ? Red . d. D. )

Ahnt man , welch «ine grauenvolle Wahrheit ist den hinge -
plapperten Zeilen dieser Modeschwätzerin ruht ? Plapperte ste nicht
ihren Leserinnen aus der glatten Flächenseele ? Wissen die anderen
etwa , daß die Menschheit noch in ganz andere Teile zerfällt ? Wissen
ste etwa , daß sie im wörtlichen Sinne „zerfällt " ? Leben sie nicht
in der wolkenlosen Welt der Badereisen , der Erfrischungen , der

Amüsements , der Trikots , der Schlafwagen , der Dienerschaften ?
Es kann vorkommen , daß der liebe Gott durch den Mimd einrts

Narren fpri (\ t . Aber di « bürgerliche Welt spricht durch die Feder
der Mcdeberichterstatterin . . . . j

verbrechen unü Hppnose .
Seitdem die Wissenschaft sich mit der Hypnose beschäftigt , ist

auch die Frage ihrer Beziehung zum Verbrechen Gegeisttood leb -
hastor Erörterung gewesen . Es lag auf der Hand , daß Menschen ,
die sich im hypnotischen Schlafe befinden , leicht Opfer von Ver -
brechen werden können : oder , daß sie selbst durch Befehle , die sie
im Zustand « der Hypnole erhielten , ein erwünschtes Werkzeug in
den Händen des Hypnotiseurs bildeten . Schon feit Jahrzehnten und
heute noch spielt die Hypnose immer wieder in die Gcrichtsoerhand -
lungen hinein .

Was sagt nun die Wissenschaft über das Verhältnis der Hypnose
zum Verbrechen , und was erzählen die verschiedenen Kriminal -
Prozesse darüber ? Daß man sich an einem in hypnotischen Schlaf
versetzten Menschen sittlich oergehen kann , darüber besteht kein
Zweifel . Ganz ungefährlich sind derartige Handlungen für den
Täter nicht , da das Bewußtsein des Opfers größtenteils nicht ganz -
lich ausg - fchaltet ist . Auch läßt der Hypnotisierte nicht anstandslos
alles über sich ergehen . Nicht selten ist aber auch von weiblichen
Personen fälschlich behauptet worden , sie wären geschlechtlich miß -
braucht worden : in Wirklichkeit waren ste normaler sexueller Er -
regung erlegen , oder sie verfolgten mit ihren falschen Anschuldi -
gungen den Zweck , ihre eigenen Fehltritte zu verbergen , Geld zu
erpressen und dergl . mehr .

Ebenso kann man sich gut denken , daß man einem andern

Menschen durch Suggestion den Befehl erteilen kann , nach dem Er »

wachen ein Verbrechen zu begehen , und es hat Fälle gegeben , in
denen Gericht « auf Grund einer solchen Annahme zu Verurteilungen
geschritten sind . In Wirklichkeit behauptet jedoch der größte Teil
der Ferscher , daß solch ein, Fall praktisch noch nie erwiesen worden

sei . Wohl sind verschiedentlich dahinzielend « Experimente gelungen .
So hat man eine Tochter veranlaßt , auf ihre Mutter einen angeb -
lich geladenen Revolver abzuschießen , eine andere Person wieder

dazu , einer Verwandten ein vermeintliches Gift in das Geiränk zu
schütten . Man nimmt jedoch an , daß in all diesen Fällen die Ver -

suchspersonen doch gewußt haben , daß es sick um ein Experiment
handle . Es wäre auch nicht ganz ungefährlich kür den Hypnotiseur ,
das von ihm geplante Verbrechen durch sein Medium auszuführen :
durch bestimmte Kunstgriffe wäre es später doch möglich , den in

hypnotischen Schlaf versetzten Verbrecher zu veranlassen , den llr -

Heber der Tat anzugeben . Schwierigkeiten könntm , nur dadurch
entstehen , daß dem Hypnotisierten eingegeben würde , sich von nie -
mand sonst hypnotisieren zu lassen .

Rekchsregkerung unö Reichsverfaffung .
Eine Ohrfeige von den Vaterländischen .

Die R e i ch s r e g i e r u n g hat kürzlich in einer amtlichen
Notiz ihren Beschluß mitteilen lassen , am 3. August , also
am Page vor Kriegsausbruch , eine Gedenkfeier für die im

Krieg gebrachten Opfer zu veranstalten . „ D a n e b e n " , so
hieß es , werde auch der Versassungstag „ in der üblichen Weise "
gefeiert werden .

Die Fassung der amtlichen Meldung wirkte wie ein

Stich gegen die Republik und die Weimarer

Verfassung . Sie konnte aber auch als eine indirekte

Aufforderung zur Feier des Kriegsausbruchs auf -
gefaßt werden und — sie ist auch so aufgefaßt worden . Die

Vaterländischen Verbände des ehrenwerten Herrn
Goltz , der nicht mit dem ehrenwerten Herrn Goltz vom Luft -
fahrerdank identisch sein soll , teilen mit :

„ Die VBVD . hatten ursprünglich den einzelnen vater -

ländischen Verbänden geraten , von Gedenkfeiern in den Tagen
des Kriegsausbruchs abzusehen , um der Entente nicht
neuen Vorwand zum Festhalten an der Kriegsschuldlüge zu
geben . Nachdem jedoch nunmehr die Reichsregierung
Gedenkfeiern für die Gefallenen am 3. August plant , werden die

Vereinigten Vaterländischen Verbände Deutschlands von ihrer Or -

ganifatton aufgefordert , in den Tagen des Kriegsaus -
b r u ch s ihre Kundgebungen zu veranstalten . Gegen den

seinerzeit langjährig vorbereiteten feindlichen Ueberfall und gegen die

Kriegsschuldlüge sowie zum Gedächtnis der Gefallenen und des semer -
zettigen treuen Zusammenstehens des ganzen deutschen Volkes und

seiner heldenmütigen Taten . "

Man darf wohl sagen , die Ohrfeige , die die Vaterländi -

schen Verbände der Reichsregierung erteilen , ist so laut , daß
sie von Berlin bis nach London schallt . Es ist einigermaßen

kläglich , daß sich die Reichsregierung von den Vaterländischen
Verbänden des Herrn Goltz beibringen lassen muß , was

politischer Takt ist .

Wann tritt üer Reichstag zusammen ?
Die Entscheidung über die Dawes - Gesetze .

In parlamentarischen Kreisen nimmt man an , daß die

Verabschiedung der Ausführungsgefetze zum Sachverständigen -
gutachten in den gemischten Kommissionen noch eine geraume
Zeit im Anspruch nehmen wird . Man rechnet mit einem Zu -
sammentritt des Reichstags etwa am 28 . Juli , so daß bis etwa

Mitte August die Entscheidung gefallen sein dürfte .
Die Londoner Konferenz — falls sie wirklich am 16 . Just

zusammentreten sollte — wird also nur Eoentuakbeschlüsse
fassen können , d. h. Beschlüsse , die erst in Kraft treten , wenn

die Gesetze vom Reichstag angenommen sind . Unter diesen
Umständen könnte von der Londoner Konferenz für die Auf -
nähme , die die Gesetze im Reichstag finden werden , mancherlei
abhängen . _

Der Konvent von Clevelanö .
Elevelcud . 4 Juli . ( MTB . Durch Funkspruch . ) Bei der Er .

öffnimg des Konvents der Konferenz für furtschrittliche Politik hielt

der Vorsitzende Johnson , der Führer der Internationalen Ma -

schinistenvereinigung , eine Rede , in der er den republikanischen Kon -

vent als «in « leblos « Versammlung politischer Marionetten , den demo -

tratischen Konvent als ein hallloses Tohuwabohu und die Kommu -

nisten als Werkzeuge der Reaktton bezeichnete , die lediglich an der

Zerstörung der Arbeiterbewegung arbeiteten . Johnson feierte so-

dann Lafollette als eine Garantie für den internationalen

Frieden und als einen Mann , dem die jetzt in England und Frank -

reich am Ruder befindlichen fortschrittlichen Kräfte Vertrauen ent -

gegenbringen könnten .
_

Die neue Mauische Regierung will , wie sie im Sejm erklärte .
in der Auslandspolitik die Rückgewinnung Wilnas an -

strefeeir , die Schiedsgerichtsidee unterstützen , «ine englische An -

leihe aufnehmen , Handelsverträge schließen und Annäherung an die

baltischen Staaten suchen .

Roch in anderer Hinsicht berühren sich Hypnose und Verbrechen ,
Es ist hin und wieder behauptet worden , daß Menschen zur Hypnose

griffen in der Absicht , sich widerrechtliche Vermägensvorleile zu ver -

schaffen , z. B. um ein Testament zu ihren Gunsten unterschreiben

zu lassen. Theoretisch ist das wohl denkbar . Erwiesen ist jedoch bis

heute ein derartiger Fall nicht .
Sehr inierssant sind dagegen di « Fälle , in denen man durch

Hypnose das Geständnis von Verbrechern erhalten hat . Im großen
und ganzen ist dieses aber unzulässig , da man den Angeklagten zu
einem Geständnis nicht zwingen darf . Ebenso unzulässig ist es ,
Zeugen mit Hilf « der Hypnose zur Aussage zu veranlassen . Bc -
ttunt ist j�dach ein Fall , der sich in den 80er Jahren in Italien

zugetragen hat . An einer Frau war in der Hypnose Notsucht be -

gangen worden . Sie wurde auf Gerichtsbeschluß in «inen hypnoii -
schen Schlaf versenkt , und die in diesem Zustande von ihr gemachten
Aussagen führten zur Verurteilung des Angeklagten .

Di « Hypnose ist für das Objekt auch nicht ganz ungefährlich ,
Sie kann schwer « Folgen für seine Gesundheit mit sich bringen und

hat schon oft , von Laien angewandt , zu bösen Folgen , selbst zu
akuten Geistesstörungen , geführt . Das gerichtliche Nachspiel brachte
dann unier Umständar dem Hypnotiseur eine schwere Strafe für
Körperverletz : ng ein . Aus diesem Grunde sind in vielen Ländern

Lfsentticfte Schaustellungen verboten .
Mediziner , Psychologen und Juristen machen sich noch eifrig

mit der Erforschung dieses komplizierten Problems zu schaffen . Dr .
Moll , einer der bestorientierten Forscher auf diesem Gebiete , dessen
Buch über Hypnoiismus Verschiedenes in dieser Betrachtung «nt -
nommen ist , hat diesem Problem ein besonderes Kapitel gewidmet .
Jedenfalls - bleibt es der Zukurfft vorbehalten , die Beziehungen
zwischen Verbrechen und Hzpnose noch enger zu knüpfen ,

, _ Justus .

Aloßlchung «Ines Waldes aus der Urzell . Ein vorgeschichtlicher
Wald riesigen Ausmaßes wurde jetzt bei der Torffabrikation in
einem Moor nördlich von T o n d e r n in Nordschleswig bloßgelegt .
Nachdem die Torferbe mehrere Meter tief heraufgeholt ist , kommt
auch das gewaltig « Wurzelwerk eines Riesenwaldes zutage , der in

prähistorischer Zeit die Gegend bedeckte und , nach den Verkohiuirgen
der Stubben zu urteilen , einem Feuer zum Opfer gefallen ist . Die

Wurzeln haben die Stärke von Bäumen und gehören zu einer

Föhrenart , von der auch Reste im benachbarten Wattenweer ,
zwischen der Insel Rom und dem Festlande gefunden werden . Das

bloßgelegt « Holz wird aufgestapelt und von den Bewohnern der

Gegend als Brennholz verbraucht , wozu es sich trotz seiner völligen

Entharzung im Laus « der Jahrtausende noch ganz gut eignet .

Das neueste Weltwunder . Als das neueste Weltwunder be -
zeichnet Sir M. de Webb , ein hoher Beamter der englischen Ver -

waltun « in Indien , die große Bewässerungsanlage im
Sutlejtal , die jetzt im Nordwesten Indiens durchgeführt wird ,
Der Plan sieht die Bewässerung eines riesigen Gebietes vor . Vier
große Staudämm « werden angelegt , von denen jeder «in Kanaisystem
speist , das «in Gebiet von 600 000 Hektar bewässert . Den Gesamt¬
wert der jährlich zu erwartenden Ernten schätzt man auf ? S M- l -
lionen Pfund . Die Anlage dieses Kanalsystems zwingt aber zugleich
zu der Verwirklichung eines noch viel größeren Planes . Durch die



Ein verantwortlicher Staatsleiter .
Die Bekehrung des Herrn von Brandenstein .

Der einzige Herr von Branden st ein aus Mecklen -

burg - Schwerin hat auf der Konferenz der Ministerpräsidenten
die Reichspolitik nicht gebilligt . Er fühlte sich berufen zum

Wahrer des reinen nationalen Stolzes und sagte fein Rein .

Wir wissen nicht , ob er das Nein mit einem jener historischen
Faustschläge auf den Tisch begleitete , die sich immer als

Treppenwitze der Geschichte herauszustellen pflegen , wir wissen
nicht , ob er in lodernder Rede sein Nein begründete . Aber

wir nehmen an , er bat es bleiben lassen . Denn sein Nein ist
ein ganz besonderes Nein . Nicht das Nein des ehrlichen , ver -

antwortlichen , überzeugten Mannes , sondern das Nein der

Verlegenheit , der Scheu vor f a ch l i ch e r Entscheidung und vor

der Verantwortung .
Vor einem Vierteljahr war Herr von Brandenstein schon

einmal in Berlin . Am 14 . April hatte er schon einmal Stellung
zu nehmen zum Sachverständigengutachten , und damals sagte
er , mit den Ministerpräsidenten aller deutschen Länder , nicht
Nein , sondern I a !

Aber nun , am 3. Juli 1924 , sagte er sein Nein . Warum

das ? Was mögen die sachlichen Erwägungen sein , die ihn
zum Wechsel des Urteils bewegten ? Ob er damals die Re -

parationsgegner für verständigungsgeneigt hielt , und heute sie
für schlimmere Gegner Deutschlands hält als damals ?

Am 14 . April , als Herr von B r a n d « n st e i n die An -

nähme der Gutachten durch die Reichsregierung billigte ,
regierte Poincar6 in Frankreich , cheute , wo Herr
vonBranden st ein fein Nein sagt , bestimmt H e r r i o t

den Kurs der französischen Politik .
Vielleicht schätzt Herr von Branden st ein die Gefahr

der Ablehnung der Gutachten heute für geringer als damals ?

Vielleicht meint er heute , unter dem Regime der Micum ließe
es sich im Westen noch gut und lange leben ? Vielleicht hat er

sich unter dem Eindruck der wirtschaftlichen Entwicklung zu
der Auffassung bekehrt , daß die deutsche Wirtschaft neue

Sanktionen , neue Inflation mit Leichtigkeit tragen werde ?

Herr von Branden st « in sagte am 14 . April Ja und

am 3. Juli Nein . Gegen alle Logik der Tatsachen . Was

mögen seine Gründe fein ?
Hier sind sie : Herr v o n B r a n d e n st e i n hat die Folgen

seiner verantwortlichen Entscheidung vom 14 . April erfahren .
ErhattedamalsschonnichtdenMut , zu seiner
Verantwortung zu stehen . Er war in Schwerin
weniger mutig als in Berlin . Er wagte nicht , dem dema -

gogifchen Geschrei der Völkischen von Mecklenburg die sachliche
Erwägung entgegenzusetzen , und setzte sich lieber peinlicher
und schmachvoller Inquisition aus . So fragte ihn die völkische
Landtagsfraktion in Mecklenburg öffentlich :

. Welche Stellung haben Ew . Exzellenz als Vertreter der

mecklenburgischen Landesregierung bei der Reichsentscheidung zum

Gutachten der Sachverständigenkommission « ingenommen ?
Wenn die Fragen in kommenden Verhandlungen streng vertrau -

lich gewesen sind , so ist u. E. Ew . Erzellenz dennoch verpflichtet ,
dem mecklenburgischen Volte über die persönliche Stellungnahme zu
dieser Angelegenheit ein « eingehende Erklärung abzugeben .

Für den Fall , daß diese persönliche Stellungnahme zu der amt »

lich abgegebenen Erklärung in Widerspruch stehen sollte , so bitten

wir auch dazu um eine « ingehend « Begründung .
U. E. verträgt es sich nicht mit der in der Verfassung festge -

legten Dolkssouoerömtät , wenn in so entscheidenden Fragen , von
denen die Zukunft Deutschlands abhängt , die Reichsregierung , ohne
vorher die Vertreter dieses angeblich souveränen Volke » zu beftagen ,
entscheidet .

Wenn auch der Reichstag zurzeit aufgelöst ist , so mußt « seden -
falls diese Entscheidung bis zum Zusammentritt des neuen Reichs -
tages aufgeschoben werden . Wir bitten daher Ew . Exzellenz auch
darüber um A n t w o r t, in welcher Weise gegen diese unverantwori -

liche Handlungsweise der Reichsregierung von seilen Ew . Exzellenz
Verwahrung eingelegt ist .

Staudämme des Sutlejtals werden nämlich dem Sutlej - und dem
Panjredflusse große Mengen Wasser entzogen , die den Wasserstand
des Indus becinflussen . Dos Steigen der Fluten des Indus wird

dadurch im Frühling verzögert und der Fall der Fluten im Herbst
wird beschleunigt . Diese Einwirkung würde für das ganze Land
Sind , das seine Fruchtbarkeit dem Wasser des Indus verdankt , ver -
hängnisooll sein . Deshalb rammt man zu gleicher Zeit die Ausfüh -
rung der Sukkur - Staudämm « in Angriff , des größten
Bewässerungsplanes der Welt . Der Grundstein für
den Lloyd - Staudamm bei Sukkur ist bereits im vorigen Oktober
von dem Gouverneur von Bombay Sir George Lloyd gelegt worden ,
und unterhalb dieses Dammes nehmen 6 groß « Kanäle , von denen
zwei so breit wie die Themse sind , sofort die Wasser des Indus auf
und leiten sie über die Gebiete des westlichen und östlichen Ufers .
Von diesen Hauptkanälen zweigen sich dann große und klein « Wasser -
weg « ab , die zusammen eine Lange von etwa 1100V Kilometer
haben und «in Gebiet von 23 Millionen, Hektar mit Wasier ver -
sorgen sollen . Davon sollen gegen 25 Millionen Hektar , mehr als
dos ganze kultivierte Land Aegyptens beträgt , zum Anbau von
Bamn wolle , Weizen , Reis , Zucker usw . verwendet werden . Man

rechnet mit einer Ernte von 2300000 Tonnen , deren Wert jährlich
80 Millionen Pfund ausmachen soll . Wenn diese Bewäsierungs -
anlagen , die in der Welt nicht chresgleichen besitzen , vollendet sein
werden , dann darf man hoffen , daß nicht nur di « Hungersnöte in
Indien aufhören werden , sondern daß auch noch bedeutend « Aus -

fuhrmöolichkeiten gegeben sind , die den Weltmarkt stark beeinflussen
dürften .

Der Entdecker der Mhnenstare . Bor einigen Tagen wurde in
Wien der Impresario Matthias Tänzer zu Grabe getragen , ein
altes Männchen , das in den letzten Jahren in einer Dachkammer
ein äußerst bescheidenes Leben geführt hat . Bor etwa 80 bis 40
Jahren stand Tänzer im Mittelpunkt des deutschen Theatsrlebens .
Er war ein gefurchtster Impresario : Schauspieler , dre sich ihm nicht
fügen wollten , erhielten nur schwer Engagements . Tänzer hatte
einen felienen Spursinn für junge Talente , Fntzi Massary las er
in der Wiener Leopoldstadt auf . Pallenberg entdeckte er in Znaim .
Auch die Niese hat er entdeckt . Sara Bernhard . Eleonore Dus « .
Coquelin , Novell ! wurden von ihm zu Gastspielen nach Oesterreich
und Deutschland verpflichtet . Ende des 19. Jahrhunderts setzte sich
Matthias Tänzer , der im Laufe der Jahrzehnte reich geworden war ,
zur Ruhe . Die Inflationsjahr « beraubten ihn i�uer Ersparnisse ,
und so hat er die letzten Jahre in den ärmlichsten Verhaltnissen
gelebt .

_

v «Beben fielftm tflr Jrld Reuter . Am 12. Juli jäfirt sich zum 50 Mal «

™ , . ?®bpätaB stritz ReuterS . Der Minister für Wissenschalt , Kunst und
Volksbildung ordnet deshalb an , dag an diesem Tage oder an emem
anderen vor oder nach den Sommerserie » in alle » Schulen i » geeigneter
Welse dc » Dichter » gedacht wird .

„ . Znkenwki - male Archiietlnr Ansstellniig 1» Pari, . Für daS nächste Jahr .
das Jabr der grossen Kunstgewerbeausstellung , rüstet Paris auch zu einer
Internationalen ZlrchitekturauSstellung . Sie wird vom April bis September
dauern und will sich ganz aus die neue Baukunst beschränken unter AuS -
schlug auer Werke in geschichtlicher oder der geschichtlichen nachgeahmter
Formgebung . Mehrere Staaten habe « schon zugesagt . Deutschland ist

Nicht » ingelab « » » orde » .
° »

Wir bitten schließlich noch, die Beantwortung obiger Fragen
so abzufasien , daß wir weiteren Gebrauch davon machen können . "

Das sind die Tatsachen , die Herrn vonBranden st ein

bekehrt haben ! Zwei Deutungen sind möglich für sein Ber »

halten . Entweder war er am 14 . April ehrlich innerlich von

der Notwendigkeit der Ablehnung der Gutachten überzeugt ,
und es fehlt « ihm nur an Ernst und Mut und Charakterstärke ,
um als einziger sich der eindrucksvoll geschlossenen Stellung¬
nahme der Führer aller Länder entgegenzuwerfen . Dann

war er damals schwach und feig , und es hat erst des

Hohns und der Schläge der Völkischen bedurft , um ihn jetzt zu

innerlich ehrlicher Stellungnahme zu zwingen . Oder er stand
damals ehrlich , von der zwingenden Logik der Tatsachen über -

zeugt , auf dem Standpunkt der Annahme der Gutachten .
Dann ist seine heutige Stellung verantwortungslos
— der Ausfluß der Furcht , die bessere Ueberzeugung zu ver -

Leidigen gegen völkische Demagogie , das Ergebnis einer * Ge »

sinnung " , die lieber gegen die wohl erkannten Jnteresien des

Landes entscheidet , als die eigene Ministerstellung aufs
Spiel fetzt .

Das „ Nein " des Herrn von Branden st ein wiegt
deshalb politisch federleicht . Es ist nicht die Demonstration
eines starken politischen Willens , sondern nur der Erbarm -

lichkeit , der Verlogenheit und Feigheit , die Begleiterscheinungen
jeder reinen Agitationspolitik sind . Ein Mann , ein wirklich

verantwortungsvoller Staatsleiter , der gegeu sich
selbst ehrlich ist , hätte den traurigen Mut zu dem „ Nein " des

Herrn von Branden st ein niemals aufgebracht . Wir

nehmen deshalb an , die Geste des Herrn von Branden -

stein war nicht die des Faustschlags auf den Tisch , sondern
die des eingekniffenen Schweifs .

Tenüenzprozeß Hermann .
Merkwürdige Praxis der Ordnungsblockregierung —

Entlastungszeugen dürfen nicht aussagen .

Weimar , 4. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am zweiten ver -

Handlungstage im Prozeß gegen den früheren thüringischen Innen -

minister Hermann begann die Zeugenoernehmung . Di « ftüheren

Minister Frölich und H a r t m a n n bestättgen , daß der einzeln «
Minister in jener Zeit wegen Ueberlastung mit wichtigen Ar¬
beiten sich nicht um di « bureaumäßige Erledigung der einzelnen An -

gelegenheiten kümmern konnte .

Zeug « H a r t m a n n erklärt «, daß di « Umwandlung der Kom -

munalbeamtenstellen in Staatsbeamtenstellen tatsächlich noch

erfolgen sollte . Die folgenden Zeugen waren durchweg Mini -

sterialbeamt «. Regierungsrat E b e r l t n g legte den üblichen Ge -

fchäftsgang bei der Anstellung von Beamten dar und gab zu , daß
es auch Ausnahmen gegeben habe , in denen der Minister
der Dringlichkeit halber anders verfügte . Ministerialdirektor Wal -
t h e r gab zu , daß es ihm nicht möglich war , auf die „ Techmca "
im einzelnen zu achten und die Fertigstellung von Schriftstücken
zu überwachen . Von einer Unregelmäßigkeit des Ange -
klagten Kunze hat er nichts gewußt . Von Minister Hermann
könne er nur sagen , daß er stets korrekt gehandelt hätte .
Ministerialrat Jahn bracht « einen Fall vor , wo Kunze ihm einmal

mehrere Aktenstück « vorgelegt hätte , die schon vor ihm , dem Leiter
der Personalabteilung , von Minister Hermann gezeichnet worden

waren . Das sei gegen den üblichen Brauch gewesen , denn damit

sei er umgangen worden . Der Zeuge unterstreicht , daß zwischen

ihm und dem Minister kein rechtes Vertrauensverhält -
n i s bestanden habe . Auf einen Hinweis der Verteidigung , daß er

sich dieses Vertrauens wohl durch eine Auslassung in einem

öffentlichen Lokal verlustig gemacht hätte , antwortet der

Zeuge ausweichend . Am Schluß der vormittagssihung teilte der

Vorsitzende mit . dcrh die thüringische Regierung lm Zaleress « de »
Staates die Vernehmung des früheren winister » Freiherr v. Brau -

denfiein als Gulachker über Ansiellongsfrageu nicht gestattet habe .
Rechtsanwalt Rosenfeld unterstrich , daß es mehr als merkwürdig
erschein «, wenn die jetzige Regierung in einem Prozeß gegen Mit -

glicder der ftüheren Regierung diese Genehmigung versage . Allen

Belastungszeugen , die Beamte der Regierung sind , habe man die

Genehmigung zur Aussage erteilt , allen anderen Personen aber , bei
denen die Möglichkeit enklasleuder Aussagen gegeben war , die Ge -

« ehmigung versagt . Cr stellte dann den Antrag , daß sich das Ge -

richt in einem Schreiben an das thüringisch « Ministerium wenden
und Einspruch gegen dieses merkwürdige Gebaren einlegen solle .
Für die Aussag « , di « Minister v. Brandenstein machen solle , käme
eine Genehmigung der Regierung eigentlich nicht in Betracht . Das

ganze Verfahren , das mehr einem Ssfentlichen Disziplinverfahren
gleich «, werde von der thüringischen Regierung in der einseitigsten
Weise beeinflußt .

In der Nachmittagssitzimg erklärt « der Vorsitzende , daß auch
das Gericht die Vernehmung des Ministers v. Brandenstein nicht
zulassen könne , da das Ministerium dagegen Stellung genommen
habe . Dann marschierten weiter « Beamten und S t « n o t y p i -

st innen als Zeugen auf . Der Fall des Regierungsrats Kopf ,
der damals aus dem Staatsdienst ausscheiden mußt « , wurde von

mehreren Zeugen herangezogen . Kopf soll sich in seinem
Privatleben nicht einwandfrei betrogen haben . Aus

diesem Grunde hätte seine Entfernung aus dem Staatsdienst un -

bedingt erfolgen müssen . So erklärt « der als Zeuge austretende
Oberregierungsrat Schulz , der sich aber nicht gescheut hat , mit dem -

selben Kopp in der gleichen Zeit Bierabend « zu veranstalten . Mini -

sterialsekretär Böhm gab an . Kunze der Urkundenfälschung be -

zichttgt zu haben , ohne daß dieser aus dem Amt entfernt war -
den war .

_

Der Kampf ums öorkumlieü .
Das energische Eingreifen der Staatsregierung gegen di « Bor -

kumer anttsemitischen PB belesen scheint auch moralisch von Er -

folg zu sein . Wenigstens schreibt die „ Rhein - Ems- Zeitung " :
« Wie uns in dieser Angelegenheit weiter aus Borkum berichtet

wird , macht sich dort feit einigen Tagen ein Stimmung ? -
u m s ch w u n a zugunsten des Verbots des Spielens de » viel -

umstrittenen Borkumliedes bemerkbar . Man ist des Kampfes um

dieses Lied , das bereits schon so viel Unfrieden in der
Gemeinde gestiftet , allmählich satt geworden . Und so ist es

erklärlich , daß heute bei dem überwiegenden Teil der Bortumer

Einwohnerschaft ein berechtigter Unwille apaen die Hauptkampf .
Hähne , die wohl lediglich aus politischen Gründen das

Spielverbot so scharf bekämpfen , in Erscheinung tritt . Man erkennt

an , daß der Lcmdrat immer wieder versucht hat , auf gütlichem
Wege eine Verständigung zu erzielen , —. ein Versuch , den
leider ebenso oft die Rufer in diesem unnötigen Streite zum Scheitern
brachten . Das Bestreben des Herrn Landrats , die Autorität
des Staates unter allen Umständen durchzusetzen , kann nur

jeder , der für ein geordnetes Staatswesen eintritt , unterstützen . Es

ist eine selbstverständliche Pflicht des Staates , allen Bürgern , ohne
Ansehen der Partei und der Konfession , seinen Schutz angedeihen
zu lassen . "

Diesen Ausführungen wird man ohne weiteres zustimmen
können . Es wäre nur zu wünschen , daß die Staatsregierung
überall mtt gleicher Energie eingriff «. Der Erfolg würde auch

an anderen Stellen nicht ausbleiben ,

Zentrum unö �auszinsfteuer .
Vergebliche Verhandlungen im Landtag .

Am Freitagabend trat der Interfraktionelle Aus -

s ch u ß des Landtages zusammen , um die Antwort der Zentrums -
partei in der Frage der Deckung der Veamtenbesoidungserhöhung
entgegenzunehmen . Die Gesamtfraktion des preußischen Zentrums
hatte inzwischen zu der Frage Stellung genommen , ohne jedoch
eine endgültige Entscheidung herbeizuführen . Infolgedessen ging der

Interfraktionelle Ausschuß wieder ohne ein nennenswertes

Resultat auseinander . Das Zentrum sucht die Sache zu ver -

schleppen . Bald ist die Rede von einer Zurückweisung der Steuer -

Notverordnung zu dem Zweck , neue Aenderungen vorzunehmen , bald

spielt man mit dem Gedanken , die Frage der Hauszinssteuer für
ländliche Wohnungen bis zum April 1325 offen zu lassen . Dem

Zentrum wäre es natürlich ließ , wenn es vor den Preußemvahlen
in der Deckungsftage überhaupt keine klare Stellung nehmen müßte .

Das wird aber nicht gut möglich sein . Das Zentrum wird

spätestens am 14 . Juli , an dem die Gesamtfraktton wieder

zusammentritt , sich endgültig darüber entscheiden müssen , was in der

entscheidenden Abstimmung am 16. Juli geschehen soll . Wir sind
der Ausiassung , daß das Zenttum die Abstimmung seinen Mitgliedern
fteigeben wird ; denn es kann doch unmöglich verantworten , daß am
1. August die Gehaltserhöhungen der Beamten infolge seiner Hart -
näckigkeit in der Deckungsftage nicht ausgezahlt werden .

Die Besprechungen Stresemann - Litwinow .
Zu den Meldungen , daß der stellvertretende russische Außen -

kommissar Litwinow bei seiner Anwesenheit in Berlin eingehende
Besprechungen mit Dr . Strescmann über die Beilegung des deutsch -
russischen Konflikts gehabt habe , welch « die Aussicht auf «ine Einigung
eröffnen , erfährt der Ost - Expreß , daß gegenwärtig in dieser fjinstcht
gerade in Berliner russischen Kreisen eine entschieden o p t i -

mistische Auffassung herrscht . Man betont , daß die Unterredungen
zwischen Strcsemann und Litwinow die Lage über den toten
Punkt hinweggebracht haben , auf den sie zu geraten drohte .
Es sei jetzt als sehr wahrscheinlich zu betrachten , daß die Beilegung
des Konflikts in etwa einer Woche erfolgen werde . Die
Schwierigkeiten , die deutscherseits zum Teil auf grundfätzlichm Er -
wägungen beruhen , können indessen noch nicht als soweit über -
wunden gelten , daß die Beilegung des Konflikts bereits mit solcher
Bestimmtheit erwartet werden könnte . Jedoch kann die zperfich - -
liche Auffassung der russischen Kreise als ein günstiges Symptom
gelten , da die Beilegung jetzt m hohem Maße von der russischen
Stellungnahme abhängt .

Tie Kommunisten beantragen Einberufung des

Auswärtigen Ausschusses .

Die kommunistischen Mitglieder des Auswärtigen Ausschusses
des Reichstags haben bei dessen Vorsitzenden , Genossen Hermann
Müller , beantragt , den Ausschuß angesichts der bedeutenden politi -
scheu Ereignisse , die sich zurzeit abspielen , sofort einzu -
berufen . In dem Schreiben an den Vorsitzenden wird auf die
Krise in " dem Organisationskomitee für die Induftrieobliqationcn ,
auf die Tagesordnung für die Londoner Konferenz , auf das Ver -
langen des französischen Ministerpräsidenten nach Sicherheits -
garantien , auf die Vorbehalte Frankreichs und Belgiens in bezng
auf die Räumung des Ruhrgebiets und auf die Kündigung des
Micum - Abkommens hingewiesen .

*

Matteotti - Kunügebung in örüffe ! .
Brüssel , 4. Juli . ( Eca . ) Gestern cbend fand hier «ine Protest -

Versammlung der belgischen Aga für Menschenrechte gegen die Er¬
mordung Matteottis statt . Eine gewiss « Anzahl von Parlamen -
tarier » der Fortschrittlichen Gruppen nahmen an der Versammlung
teil , in der Vandervelde eme Rede hielt .

Mussolini regiert ohne Parlament .

Paris , 4. Juli . ( Eca . ) Nach einer Meldung der „ Information "
aus Rom wird trotz der vollständigen Umbildung des Kabinetts , dft
durch die Ernennung von 14 Uitterstaatssekretären an Stelle der bis -
her im Amt befindlichen acht ftatigefundm hat , die Kammer vor -
läufig nicht wiedereröffnet . Infolge der u n e r w a r -
t e t « n Haltung der Opposition habe es di « Regierung für gut be -
funden , die Kammer nicht vor November zusammentreten zu lassen .

Der Historiker Guglielmo Ferrer o kritisiert im „ Mondo " die
jetzige Situation und erklärt , daß die Lag « nur dadurch wieder nor -
mal werden könne , daß das Parlament wieder in feine Rechte
eingesetzt und von den jetzigen Fesse In befreit werde .

Faschisten gegeneinander .

Rom , 4. Just . ( Eca . ) In Rom hat der Prozeß begonnen , den
der faschistische Abg . T o r r e , der früher « Gcneralkommissar der
Staatsbohnen , gegen den faschistischen Dissidenten S a l a , den frü -
Heren Bürgermeister von Alessandria und die Zeitung „ Voce Re -
publicona " wegen Verleumdung angestrengt hat . Unter den Zeugen
befindet sich der Finanzminister de Stefani und der Gouverneur des
Somalilandes de Vecchi . Sala hatte Tom unerlaubte Geschäfte .
besonders im Zusammenhang mtt der Liquidierung des
Kriegsmaterials , vorgeworfen .

Herriot « nd Polen .

Paris , 4 Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Ministerpräsident Her -
r i o t empsina den polnischen Abg . S t r o n s k i und versicherte ihm ,
daß di « Wieveraufnahm « der Beziehungen Frankreichs zu Ruß -
l a n d keine Beeinträchtigung der polnisch - französtschen Freundschaft
bedeute . Im Gegenteil werde auch die Entwicklung der polnisch -
russischen Beziehungen dadurch gefördert werden , weil Frank -
reich weiter auf die Stabilisierung der polnischen Verhältnisse
wirken werde .

Parlessührerbesprechnng bei Slresemann . Gestern nachmittag
fand beim Reichsminister Dr . Sßrcsemann en « Partei -
führerbesprechung über das Sachverständigengutachten statt .

Elne Begnadigung im Düsseldorfer Schupoprozeß . Der im
Düsseldorfer Schupoprözeß zu fünf Iahren Gefängnis ver -
urteilte Oberleutnant H ü b n e r ist nach Begnadigung aus dem
Gefängnis zu Zweibrücken entlassen worden . Von den Ange -
klagten dieses Prozesses befinden sich noch in Hast : Hauptmann
Pohl , Oberwachtmcifter Berger . Pohl war bekanntlich zu fünf
Iahren Zuchthaus , Berger zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt
worden .

ver Kanaltunnel — wird er doch gebaut ? Laut „ Daily Tele -
graph " geben die mehr als 400 Anhänger des Kanaltunnelplan - »
im Unterhaus ihre Sache nicht verloren und wollen di « Angelegen -
heit neuerdings von einem ausgewählten , vereinigten Komitee
beider Häuser prüfen lassen . Die groß « Mehrheit der s o z i a l i st i-
schen Arbeiterpartei habe sich verpslichtet , den Tunnelbau
zu u n t e r st ü tz e n: man drängt die Regierung , den Tunnelbau als
Notstandsarbeit vorzunehmen .

Die Demokraten finden keinen Kandidaten . Nach der 61 . Ab -
stimmung vertagte sich der demokratisch « Parteikongreß , ohne «inen
offiziellen Präsidentschaftskandidaten gewählt zu haben .

Attentat in Persien . In Teheran ist der Ehefredakteur des
„ Journal Persien " auf der Straße erschossen worden . Da er
als Antirepublikaner bekannt ist , nimmt man an , daß es
sich um et » politisches Verbrechen handelt ,



OewevkphQstsbeVegung
der Suchöruckerverbanö im Jahre 1923 .

Kulturelle Verelendung in der Inflationsperiode .
Einen recht interessanten Einblick in die Wirkungen der Jnfla -

nonskrise gestattet der Geschäftsbericht des Buchdruckerverbandes
über das Jahr 1923 . Der Zusammenhang zwischen den Zuckungen
der Papiermark und der Berufslage der Buchdnicker geht am besten
aus der Entwicklung der Spitzenlöhne hervor . Sie betrugen
Ansang des Jahres 1923 wöchentlich 18 090 M. , Ende März 71 250
Mark . Ende Juni 336 000 M. . Ende August 52 020 000 M. , Ende
Oktober 260 000 000 und Ende des Jahres 1923 rund 27 Billionen
Mark . Di « Arbeitslosigkeit erreichte am 24. November 1923
rund 263 Proz . bei 65 570 erfaßten Mitgliedern und die Kurz -
arbeit am 25. August 1923 gut 52,1 Proz . Die Rückwirkungen
auf die Mitgliederbewegung konnten nicht ausbleiben . Trotz 3007
Neu - bzw . Wiederaufnahmen und 606 Rückmeldungen zum Beruf
ist die Mitgliederzahl , die zu Anfang des Jahres 1923 noch 72 976
betrug , auf 67477 Mitglieder am Ende des Jahres zurück -
gegongen . Dieser Mitgliederzurückgang ist in erster Linie auf die
Berufsabwanderungen zurückzuführen . In der Be -
wegungsstatistik werden 4182 Abmeldungen zu anderen
Berufen aufgeführt : diele Zahl ist aber nicht erschöpfend . Die
Anzahl der zu anderen Berufen übergetretenen Mitglieder wird seit
Beendigung des Weltkrieges auf 22000 geschätzt . Diese an sich
trocken : Zahl , verbundon mit den oben angeführten rund 80 Proz .
Kurzarbeiter und Arbeitslose Ende des Vorjahres zeigen den A b -
grund der kulturellen Verelendung , in das unser
Volk seit dem Weltkrieg und durch ihn hineingcrollt ist . Diese kul -
turelle Verelendung ist in Wirklichkeit noch größer , als diese
Zahlen sie erscheinen lassen , denn die Pcpierwirtfchaft der Jnslations -
Periode gab manchem „ Buchdrucker " , der längst keine Bücher inehr
Zu drucken halte , noch Beschäftigung . Die vielen Rückmeldungen
z u nr Beruf im ersten Quartal 1924 lassen aber hoffen , daß es
mit der Stabilisierung auch in kultureller Beziehung wieder berg
auf geht . Auch in der Lehrlingsabteilung ist ein Mit '
gliederrückgang zu oerzeichnen , und zwar von 9784 auf 7362 . Der
Hauptteil dieses Rückganges ist auf die verminderten Neneinstelluit -
gen zurückzuführen . Das ergibt sich klar aus der Bewegungsstatistit :
denn 2110 Auslernenden stehen nur 1294 Neuein »
tretende gegenüber .

Ein « Besserung durch Einführung der Rentenmark zeigen auch
die K a s s e n o e r h ä l t n i s f e. Die Bilanzen weisen an Vermögen
aus : am 31. Dezember 1922 45 088 340,52 Papiermark — 25 764,76
Goldmark : am 31. Dezmeber 1923 41446 410 000 000 000 Papier -
rnorf — 41 446,41 Goldmark . Die beste Organisation der deutschen
Gewerkschaftsbewegung koimte in der Sturmzeit der Inflation nur
durch internationale Solidarität über Wasser gehalten
werden . Auf Grund des Aufrufs des Internationalen Buchdrucker -
Sekretariats in Bern erhielt der Verband aus Belgien , Zentral « 1000
belg . Fr . : Sektion Antwerpen 100 belg . Fi . : Dänemark 2000 dän .
Kronen : Island 100 isl . Kr . : Italien 6500 Lire ; Jugoslawien 10 000
Dinar : Luxemburg 500 belg . Fr . : Norwegen 3930 K. : Oesterreich
140 Doll . und 6450 schw . Fr . ; Rumänien : Klausenburg ( Zentrale )
16 104 Lei , Temesvar 18 Doll . : Schweden 1000 Kr. : Schweiz : Zen -
träte 2800 Fr . : Typographia Bern 50 Fr . : Sektion Juraffienne
20 Fr . : Tschechoslowakei 45 000 Kr. ; Ungarn 8 000 000 ung . Kr .
Die deutsch - amerikanisch « Typographia überiniitelte 1000 Dollar .

An Lohnbewegungen wurden geführt : 6 7 Angriffs -
bewegungen in 54 Orten mit 1330 Betrieben und 18 764 Mit -
gliedern ( davon waren 49 Fälle mit 17 800 Mitgliedern erfolgreich ) :
12 A u s s p e r r u n g en in 9 Orten mit 24 Betrieben . Betroffen
wurden von diesen Aussperrungen 857 Mitglieder , von denen nur
568 wieder in die Betriebe eingestellt wurden . In 5 Fällen er -
reichten die Unternehmer den mit der Aussperrung gewollten Zweck
nicht .

Der Tarifkonfiikt in der Hoizmöuftrie .
Die Versammlung der zentralen Vertrauensmänner am Donners -

tag in den Kammersälen , die sich mit der Tariffrage zu beschäftigen
hatte , mußte sich zunächst der Störungsversuche der Kommunisten
erwehren . Die Opposition hatte schon vorher angekündigt , d a ß e s
beute „ Kleinholz " asben werde . In der Nähe des Verlamin -
lungslokals hiellen sich die Ausgeschlossenen auf , die als Leiter der
- . Opposition " die Regie übernommen hatten . Der Ausgeschlossene
Bolze schlich sich als „Berichterstatter " der gegenwärtig wegen des
Verbots nicht erscheinenden „ Roten Fahne " «in und fordert « « inen
Platz am Vorstandstisch . Da er offenbar als Drahtzieher der
„Opposition " fungieren wollte , wurde er dreimal aufgefordert , den
Versammlungsraum zu verlassen . Er ging nicht und erklärte , er
weiche nur der Gewalt , man solle ihn doch durch die Schupo ent -
fernen lassen . Um die Versammlung nicht aufs Spiel zu setzen , wurde
beschlossen , keinen Berichterstatter zuzulassen . Erst nachdem ihm
nahestehende Vertrauensmänner auf Bolze eingewirkt hatten , be -
quemte er sich , endlich zu gehen , nachdem er den Versammelten
m Stunden ihrer kostbaren Zeit gestohlen hatte .

Ein weiterer Versuch , die Versammlung auffliegen zu lassen ,
wurde durch den Beschluß vereitelt , dem Referenten Kollegen Böse
endlich das Wort zu erteilen . Der Redner schilderte eingehend das
Verhalten der Unternehmer in der Tariffrage unter Ausnutzung
d e r K r i s e in der Holzindustrie . Betriebe , die erst vor acht Wochen
wieder aufgenommen wurden , sollen erneut stillgelegt werden . Auch
die letzten zentralen Verhandlungen sind gescheitert . Die Organi -
sation muß sich zur Abwehr etwaiger Angriff « bereit
halten , ihre Reihen stärken und ihr « Kassen . Die vom Referenten
empfohlen « und nachdem einstimmig angenommene Ent -
s ch l i e ß u n g besagt u. a :

„ Da die mit einer örtlichen Arbeitgebergruppe geführten Ver¬
handlungen infolge unannehmbarer Forderungen der Arbeitgeber
abgebrochen wurden , stellt die heutig « Gesamtvertrauensmännerver -
sammlung der Verwaltung anheim , den Zeitpunkt für die eventuelle

Fortsetzung der Verhandlungen so zu wählen , wie die Verhältnisse
es erfordern . "

Die Entfchlietzunq gedenkt dann der seit acht Wochen um die Er -

Haltung des Achtstundentages kämpfenden Kollegen in Sachsen , denen

sie ihre ideelle und materielle Solidarität zusichert .
Von den drei Diskusstonsrednern der „ Opposition " polemisierte

der eine gegen die Verwaltung und den ADGB. , während Knäringer
es direkt auf Provokationen durch Beleidigungen und Beschimpfungen
abgeseher . hatte .

In seinem Schlußwort wie « Böse darauf hin , daß die Organi '
sation nicht zum Tummelplatz politischer Phantasten mißbraucht
werden dürfe . Sie habe der Beseitigung der Notlage der Mitglieder

zu dienen . Di « mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
zeigten , daß die große Mehrzahl der Versammelten mit den kommu .

nistischen Krachmachern nichts zu tui . haben will .

*

Zu unserer Bemerkung Im Anschluß an den gestrigen Bericht
über die Ausweisung der Berichterstatter aus der

Holzarbeiterversammlung wird uns geschrieben : Für
jeden Eingeweihten war es offenkundig , daß der Mitte März aus
dem Verband ausgeschlossene W. B. den pro komm ausgefertigten
Berichterstatterausweis der „ Roten Fahne " lediglich
als Deckmantel benutzte , um sich Zutritt zu der Versammlung

zu verschaffen , an den Vorstandstisch zu gelangen und das ange¬
kündigte kommunistische „Oppositions " - Konzert zu dirigieren . Bolz «

hat nach seinem Ausschluß sein organisationsschädigendes Treiben

sortgesetzt , ist Leiter der illegalen Nebenorganisation und dirigiert
von außen her die Stellung der sogenannten „Opposition " zu allen

grundlegenden Beschlüssen der Organisation . In dieser Versamm -

lung wollte er statt der indirekten Aktion in direkte Aktion treten ,

anstatt als objektiver Berichterstatter für ein Blatt tätig zu sein , das

gegenwärtig nicht erscheint . Nicht als Berichterstatter der

„ Roten Fahne " , sondern als ausgeschlossenes Mitglied , das den
Verband bekämpft , wurde Bolze zum Verlassen des Saales aufge -
fordert und - ihm anheimgegeben , die Berichterstattung einem seiner
Gesinnungsgenossen zu übertragen , an denen es im Saal nicht fehlte .
Lcdicnch um nickt den Eindruck zu erwecken , als ob die kommunistische
Presse von der Berichterstattung ausgeschlossen werden sollte , wurde

auch der „ Vorwärts " - Berichterstatler ersucht , den Saal zu verlassen .
Anmerkung der Redaktion . Da uns auch von anderer

Seite versichert wurde , daß es sich bei Bolze nicht um die Ausübung
der Berichterstattertötigkeit handelte , sondern um eine P r o v o -

kation der Versammlung unter Mißbrauch des Bericht -
erstatter am t es , ist unsere gestrige Bemerkung , soweit sie sich

gegen den Beschluß des Erweiterten Vorstandes der Holzarbeiter
wandte , damit gegenstandslos .

Monatliche Bezahlung der Beamtengehälter .
WTB . meldet : Da es zwerselhaft war , ob die Beamten , die sich

ihre Bezüge auf ein Konto überweisen lassen , nach dem 30. Juni 1924
wieder einen Rechtsanspruch auf vierteljährliche Voraus .

zahlunq ihrer Bezüge hatten , di « Finanzlage des Reiches und
anderer öffentlicher Körperschaften ohne Gefährdung der Währung
eine solche aber nicht gestattet , ist der Reichsminister der Finanzen
durch ein « Verordnung ' des Herrn Reichspräsidenten ermächtigt war -
den , bis zum Ende des laufenden Haushaltsjahres eine monatlich «
Auszahlung anzuordnen . Die Spitzenorgan ifcckionen bedauerten
an sich diese Maßnahme , konnten sich aber der Berechtigung der
geltend gemachten Gründe nicht verschließen und haben um eine

Verkürzung der Frist gebeten . Diesem Wunsch ist dadurch entgegen -
gekommen , daß der Reichsrninister der Finanzen die monatliche Zah -
limgsweise vorläufig nur bis zum 31. Dezember 1924 angeordnet hat .

Gegen die Beamten .

Vor uns liegt ein anonymes Schreiben , das der Handschrift nach
von keinem Arbeiter herrührt und mit „ Mehrere Abonnenten " unter -
zeichnet ist . Derartige Zuschriften gelangen auf dem schnellsten Weg «
in den Papierkorb . Wenn wir in diesem Falle ein « Ausnahme
machen , so geschieht es aus einem bestimmten Grund « . Doch wollen
wir darüber erst reden , nachdem wir den folgenden Worllaut des
anonnmen Schreibens unseren Lesern zur Kenntnis gebracht haben :

„ Warum erscheint eigentlich nicht endlich mal ein Artikel gegen
die ewigen Wünsche der Beamten betr . Gehalt . Gewiß haben die
hohen Beamten viel zu viel Erhöhung erhalten , ober dies « müßte
herabgesetzt werden , statt dessen wollen die unteren und
mittleren Beamten auch diese zu hohe Erhöhung . Die Beamten
ruinieren den Staat mit ihren viel zu hohen Gehältern . Ein
Sekretär mch Obersekretär haben zwischen 260 bis 440 M. monatlich ,
außer allen möglichen anderen Zulagen . Dazu die vielen Ferien .
um 3 bis 3 ( 4 Uhr sind alle aus den Bureaue schon wieder .

Es wäre angebracht , da mal was Richtiges darüber zu schreiben .
Arbeiter und Angestellte verdienen di « Hälfte bis Dreiviertel und

müssen anders arbeiten . "
Begegneten wir ähnlichen Auftassungen nur bei Spießbürgern ,

wäre kein Wort darüber zu verlieren . In Wirklichkeit aber gibt es
auch noch Arbeiterkreise , in denen man einer derartigen Stellung -
nahm « gegen die Beamtenschaft huldigt . Es gibt zwar umgekehrt
auch nicht wenige Beamte und nicht nur höhere , die gegen die
Arbeiter wettern , sobald es irgendeiner kleinen Gruppe einmal ge -
lingt , einen annehmbaren Lohnsatz zu erringen . Wie wurden bei -
spielsweife di « M ü l l k u t f ch e r während der Jnslationsperiode
durch die bürgerliche Press « geschleift , weil sie angeblich unerhört
hohe Löhne forderten . Di « Arbeit der Müllkutscher aber hätte
nicht «in einziger ihrer gestrengen Kritiker auch nur eine Woche hin -
durch gemacht .

Weder der Arbeiter noch der Beaml « verbessert seine Position ,
indem er „ den anderen " herunterriß . Sowohl in der In -
dustri « wie im Handel und schließlich auch unter den höheren Re -

gierungsbeomlen gibt es Leute , di « «in gewisses Interesse daran

haben , je nachdem Arbeiter gegen Angestellte oder Be -
a m t « . Unterbeamt « gegen Arbeiter oder Angestellte a u s z u -

spielen . Auch die eine Arbeitergruppe wird gegen die

andere , die «ine Angestellten - oder Beamtengruppe gegen di «
andere ausgespielt , nach dem altbewährten Rezept : Teile und

herrsche ! Aufgeklärte Arbeiter , Angestellte und Beomie
gehen auf dieses liebliche Spiel nicht m« hr ein . Doch leider scheint
noch immer die Zahl derjenigen Beamten , Angestellten und Arbeiter
größer zu sein , die immer wieder darauf hineinfallen , weil sie eben
nicht gehörig aufgeklärt sind , nicht selbständig oder verkehrt denken ,
teilweise überhaupt nicht danken und überlegen , sondern einfach nach -
plappern , was ihnen der erstbeste Esel oder Spekulant vorerzählt :
erst recht dann , wenn Derartiges in ihrem bürgerlichen Leib - und

Magenblatt gedruckt war .
Wer es in der gegenwärtigen Situation für di « unteren und

mitt ! ? ken Beamten noch fertig bringt , sich gegen ihr « Klagen und Be -

fchwerden zu wenden , di « sich gegen das himmelschreiende
Unrecht richten , das ihnen in Gestalt der neuen Besoldungs -
o r d n u n g und deren nachträglichen Scheinkorrektur
widerfahren ist , der weiß von den Dingen nichts und ist auch sonst
ein dummer Kerl . Die Tatsache , daß auch die Arbeiter in ihrer
überwiegenden Mehrzahl und nicht minder die groß « Masie der Ange -

stellten mit Löhnen und Gehöltern abgespeist werden , di «
absolut unzureichend sind , beweist doch wirklich nicht »

gegen die Elendsgehälter der unteren und mittle -
ren Beamten . Die Beamten haben dos gleiche Recht wie die
Arbeiter und Angestellten , durch ihre Organisationen ihre Wirtschaft -
lichen Interessen zu verfechten . Arbeiter und Angestellte
könnten nichts Törichteres tun , als anstatt ihre Organifatio -
nen auszubauen , sich zur Erringung günstigerer Arbeitsbe -

dingungen gehörig zu rüsten , gegen die Beamten loszuziehen . Des -

halb unterlassen wir dies und ermuntern immer wieder zur Stör -
k u ng der gewerkschaftlichen Organisationen .

Fortwirkung abgelaufener Tarifverträge .
Zwei Ledergolanteriearbeiter klagten beim Gewerbegericht auf

Lohnzahlung für den Himmelfahrtstag . Sie beriefen

sich darauf , daß der im Jahre 1919 abgeschlossen « R e i ch s t a r i f -

vertrag , der die Bezahlung der in die Woche fallenden geseg -
lichen Feiertage festsetzte , zwar abgelaufen und nicht wieder

erneuert sei , daß aber die im Tarif festgelegten Arbeit sbedin -

gungcn so lange in Geltung bleiben , bis sie durch
neue Abmachungen ersetzt seien . Da die Kläger seit meh -
reren Jahren bei der beklagten Firma arbeiten , so sei di « Bezahlung
der Feiertage für sie zu einem Gewohnheitsrecht geworden .

Der Vertreter der beklagten Firma berief sich darauf , daß diese
vier Tag « vor Himmelfahrt durch Anschlag in den Arbeitsräumen

bckanntgemacht habe , daß während der tariflosen Zeit die Bestim -

mungen des abgelaufenen Tarifvertrages keine Geltung mehr haben .
Hiernach könnten sich die Kläger nicht auf den abgelaufenen Tarif
berufen .

Das Gericht verurteilte die Firma zur Bezahlung des

Lohnes für de » Himmelfahrtstag . In der B e gr ü n d u n g des Ur -
teils wurde unter anderem ausgeführt : Wenn nach dem Ablauf des

Tarifvertrages «in « Vereinbarung über neue Arbeitsbedingungen —

sei es durch «inen n : u « n Kollektivoertrag oder durch Einzelverlräge —

nicht zustandegekommen ist , so hat das die Wirkung , daß eine

stillschweigende Fortsetzung des Arbeitsverhält -
nifses zu den bisherigen Bedingungen eintritt . Die

Bestimmung « » des abaslaufenen Tarifs über Stundenlohn , Ferien ,
Bezahlung der in die Woche fallenden Feiertage gelten weiter ,
wenn sie nicht ausdrücklich aufgehoben werden . Das

ist im vorliegenden Falle nicht geschehen . Die Bekannt -

machung des Arbeitgebers sagt nur . daß die Bestimmungen des ab -

gelaufenen Vertrages keine Anwendung mehr finden . Es wird aber

nicht gesagt , welche neuen Bestimmungen in Kraft treten

sollen . Es ist also Sache der Auslegung , welche Arbeitsbedingungen
gelten sollen . Das Gericht steht auf dem Standpunkt , daß die
alten Arbeitsbedingungen gelten , so lange nichts
anderes vereinbart ist .

Die Knappschaftswahlen im Nuhrgebiet .
Nach dem jetzt vollständig vorliegenden Wahlergebnis hat der

( Alte ) freigewerkschaktliche Verband der Berg -
a r b « i t er Deutschlands 98000 Stimmen erhalten , tte christliche
Gewerkschaft 61 000 , die Kommunisten und Unionisten 53 000 und die

Eplitterorganisationen 6000 iSimmen . Die Polen , die bei den letzten
Wahlen über 11 000 Stimmen erhielten , waren infolge der Abwan -

derung nach Frankreich und Oberschlesien mit nur noch 3200 Stirn -
men vertreten . _

Tie Angestelltenwahlen im Ruhrbergbau .

Di « endgültigen Zahlen für die Angestelltenwahlen zur Ruhr -
knappschaft liegen , wie das „ B. T. " aus dem Ruhrgsbiet erfährt , nun -

mehr vor . Danach haben erhalten die A f A 7 3 7 4 , die „ Reform "
( DHV. Abtellung Bergbau und Verband kausmännischer Gruben -
beamtec ) 4679 . Gewerkschaftsbund deutscher Angestellter 2545 , die
Liste „ Glück aus " (christlich ) 821 der Reichsverband deutscher Berg -
bauangestellter 1527 und ein « Sondertiste 261 . Das Ergebnis wird
mit folgender Bemerkung zusammengefaßt ;

„ Den 73 7 4 Stimmen für oie A f A stehen mithin 963. ?
Stimmen der gemäßigten Bergbauangestelltenorgamsationen gegen -
über . "

Weim dies der einzige Trost der gesamten Gemäßigten " ist , sei
er ihnen einstw - ' len noch gegönnt .

Achtung . Vauarbeiter ! Für Einsetzer gesperrt sind die Bauten
EecAiengarte » am Dahnhof Friedenau .

Im englischen Baugewerbe befürchtet man , daß heute etwa
700000 Bauarbeiter die Arbeit niederlegen . Gestern trat der
vom Arbeitsminister zur Prüfung der Streitigkeiten eingesetzte
Untersuchungsausschuß zusammen . Die Arbeitervertteter waren der
Bormittagssitzunq ferngeblieben , doch wollten sie an der Abend -
sitzung teilnehmen .

In der Spinnerei und Weberei Eßlingen ( Württemberg ) legten
vor kurzem 16 Arbeiter der Carderie - Abteilung wegen Lohndift ' erenzen
die Arbeit nieder : infolgedessen wurde die Spinnereiabteilung mit
600 Arbeitern stillgelegt - Wenn es nicht gelingt , die Differenzen bei -
zulegen, , soll das ganz Werk mit seinen 1600 Arbeitern stillgelegt
werden . .

« cht » » « . 3i » « « rer ! «»b- sd - ramerat, «»! « « «» »in » , ben
7. Juli , «Stull » 7 Uhr, finbtt im Stw»I,chaI,sS <rll ». Sa - l 1, Vit « ort -
sttzung der gahlsttlltnutrsammlu » « ( «ctliyt » om 23, B» .
fatnlntaa ) . statt , »ic «cjittttciten «tn haben Sit Pflicht , dastir ,u sar «- ». d- fc
teilt : »cjitf durch tut rollt $clcqic : trn�M Ltrttttf « ist. Weiter werden alt
Vtrbandrkamcradtn hierdurch aufgcsordcrt , sofart auf allra Atbtlirstcllrn dafür
«inzutrttcn , d- h am Montan rdtr Di - n- taa (7. od- - ». Juli » ans lämtlichtn
Arbeitsstcllcn Groh ' Btrlin - eint » üchtrkoutrallt uoratnommrii wird .
Sitrbti ist besonder » deirauf z« achte », da » dit «ameradt », weicht von anhtr .
halb I » Sroß - Serlin arbtire », ««», -leich welcher gahiftelle sie angehören , die
Berliner »titr »g,markt (1.2.5 3S. ) fltd ' tn haben . Der « a r st a n d,

Btranlwurtlich fvr Politik : Srnst Reuter Wirtschaft : Artur Satcenu, -
ibewerkschaftsbeweguna : ffrirdr . Etzkarn . «euilleton : 9t . Zahn «chilaw, «! Lolales

und Sonstige - : Fritz starstädt : Anzelorii ' Th. »locke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Verlag G. w h Ä Berlin . Druck: Borwärls - Buchdrueteret
und Berlag - anslalt Paul Singer u" Co. , Berlin SW. 58, Lindonstraste 3.
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und größeren Packungen vorrätig .
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Die Gewässer Derlins .
Der dritte der Ftüsie , die das Gebiet von Berlin berühren , ist

die Havel ; sie durchfließt den westlichen Teil der Reichshauptstadt .
Die Havel wird als ein echt märkischer Nuß besungen , und mit

Recht , denn ihr Lauf geht fast in seiner ganzen Länge durch mär -

kisches Land . Die blauen Havelseen , die weiten Wiesen des Havel¬
landes begeistern mit chren eigenartigen Naturschänheiten , mit ihrem

unvergleichlichen Wechsel im Spiel von Licht und Schatten auch die

Jünger und Meister von Pinsel und Farbe zu neuen Darstellungen ,

regen sie an zu neuen Schöpfungen der Kunst .

Die mecklenburgische Havel .
Ursprung und Oberlauf der Havel liegen in Mecklenburg .

Äus mehreren Seen vereinigen sich die Abflüsse zur Hasel , und mit
einer großen Anzahl weiterer mecklenburgischer Seen steht sie durch
Fließe in Verbindung . Auch der M ü r i tz s e e , Mecklenburgs groß -
ter Landsee , entwässert zur Havel . Er stcht aber auch durch die
E l d e mit der E l b e in Verbindung , so daß die Wasser der Müntz
diesen Strom auf zwei verschiedenen Wegen erreichen , durch die

Havel und durch die Elde . Von 1568 bis 1582 wurde eine Schiff -
fahrtsstraße von der Elbe durch die Elde , die Stör und den Schweri -
ner See nach der Ostsee bei Wismar angelegt . DU Benutzung dieses
neuen Wasserweges wurde jedoch nie sehr bedeutend . Das ganze
Werk soll 3 Tonnen Goldes gekostet haben , war aher zu den Zeiten
des 30jahrigen Krieges teilweise schon wieder vei�fallen . Bei der
Stadt Fürstenberg erreicht die Havel die Grenze des Mark Branden -

bürg . Ihr Lauf ' hat bis dahin die Länge von etwa 45 Kilometer .

Die Gberhovel .
Bei Fürstenberg durchfließt die Havel den S t ? l p s e e , in den

auch die Gewässer aus den Seen bei Lychen münden . Weiterhin
kommt die Havel nach Bredereiche , einem alten Dorf , das schon
tn einer Urkunde von 1307 erwähnt wird . Bei dem Dorf soll ein

Eichenwald , die „ Brüdereichen " ( platt : Brodereickenl ) , gewesen sein ,
von dem das Dorf seinen Namen erhallen hat . Die Havel bildet jetzt
auf eine größere Strecke die Grenze zwischen Mecklenburg und

Preußen : sie fließt durch ein schönes Waldgebiet . Ttntt sie aus dem
Wald heraus , so wird sie von einem an Ziegeleien reichen Gelände

empfangen . Es ist die Gegend von Z e h d e n i ck , dessen an Lehm
und Mergel reicher Boden der Anlage von Ziegeleien äußerst günstig
ist : dazu kommt die leichte Versandmögllchkeit mit Kähnen auf der

Havel . Von Zehdenick an ist der Havellauf kanalisiert worden .
Der Voßkanal geht bis Lieben walde , wo der Nnow -
kanal die Havel mit der Oder verbindet . Etwas südlicher kommt der

Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin zur Havel . Sein
Bett bildet teilweise die Havel , meist ist es aber in chrer Nähe ge -
oraben ' worden , um den Lauf des Kanals möglichst gradlinig zu ge -
stalten . Dann fließt die Havel auf chrem Lauf durch das T h o r n -

Eberswalder Urstromtal , nachdem sie die Hochfläche des

Ruppiner Landes und der Uckermark verlassen hat . In der wellen
Talebene liegt die Siedlung Neuholland , deren erste Siedler in der

zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts aus Holland herangezogen
wurden , um da » durch den dreißigjährigen Krieg entvölkerte Land
neu zu beleben und eine lohnende Bich - und Mllchwirtfchaft ein -

zuführen . Der südliche Teil des Tals wird von einem ausgedchnten
Wald , dem Forst Neuholland , bedeckt . Die Havel bleibt nicht in dem

Urstromtal , sondern zieht durch em breites Tal nach Süden , an
- Oranienburg vorüber . Hier ist sie durch den Ruppiner
Kanal mit dem Rhin verbunden worden , der aus den Seen
bei Rheinsberg und Ruppin gespeist wird . Die Havel er -
reicht jetzt wieder ein an Ziegeleien reiches Gebiet . An Borgs -
dorf , Birkenwerder , Stolpe und Hennigsdorf ( hier
die großen Fabrikanlagen der AEG . ) vorüber , kommt sie bei

Heiligensee zur Reichshauptstadt . Unser Muß kreuzt jetzt das
Berliner Urstromtal . Links buchtet sich der Tegeler
See weit nach Norden aus , von einer Kette lieblicher Inseln über -

zogen , deren schönste Mieder Scharfenberg . Maienwerder
and einige andere sind . Gleich darauf fließt die Havel durch Span -
bau , der alten Festung , wo sie sich mit der Spree vereinigt . In
der Altstadt bilden die Gräben , die von dem Nufst ausgehen , manchen
malerischen Winkel ( siehe Abbildung ) : leider ist man jetzt dabei , die
Gräben zuzuschütten .

Die Havelseen .
Hat die Havel bisher in chrem Lauf sich immer nur als ein nicht

allzubreiter Fluß durch das Land geschlängelt , so durchfließt sie jetzt
fast durchweg eine Reihe von Seen . Sobald sie das G e m ü n d e
bei Piche nw erder oerlassen hat , beginnen die Havelseen ,
die zu den erlesensten Schönheiten nicht nur Berlins , sondern der
Mark Brandenburg gehören . Am linken Ufer ragen die Höhen des
Grunewalds auf , dann folgt die weite Bucht des W a n n s e e s,
an dessen Ufer Berlins erstes Freibad errichtet wurde . Bald ist
Potsdam , die ehemalige Soldaten , und Beamtenstodt erreicht .

aufsteigt . Brandenburg , die alte Stadt verdankt seine Be -
deutung dem Wasser , wie kaum eine andere größere Stadt in der
Mark . Hier war eine geeignete Gelegenheit , mit geringerer
Schwierigkeit das Wirrsal von Seen , Sümpfen und Flußläusen zu
überschreiten , um in die östlichen Teile des Havellands zu gelangen .
Auf der Dominsel lag wohl schon in ältesten Zeiten eine Burg , die
den Nußübergang beherrschte . Die ersten geschichtlichen Nachrichten
über Brandenburg stammen bereits aus dem Jahre 928 . In der
Nähe Brandenburgs , am Quenzsee , liegt das Landferien -
heim der Sozialistischen Arbeiterjugend Berlins und der Mark
Brandenburg , das zu Pfingsten d. I . eingeweiht wurde . Bei Bran -
denburg nimmt die Havel die Plaue auf , die , wie die Ruthe , vom
Fläming herabkommt . Sie fließt dann in den P l a u e r See , von
dem der P l a u e r K a n a l ausgeht , der nach 57,6 Kilometer langem
Lauf zur Elbe unterhalb Magdeburg führt . Vom Pläuer
See geht der Lauf der Havel an Plaue , dem alten Quitzowfchen
Raubritternest , vorüber gen Nord nach Pritzerbe . Von hier
wendet sie sich nordwestlich nach Rathenow und Havelberg . Sie hat
jetzt das Elbtal erreicht . Auch hier liegen viele Ziegeleien , die vor -
wiegend den in früheren Zeiten von der Elbe abgelagerten tonigcn
Schlick verarbeiten . Rathenow hat auch noch große Bedeutung
als Optikerstadt , Weiterhin münden von rechts Rhin , Dosse und
Jäglitz , die die Hochfläche der Prignitz ( der Rhin auch noch die des
Ruppiner Landes ) entwässern . Vom hohen Ufer schaut der Dom von
H a v e l b e r g . auf die Havel , der Sitz der Bischöfe des schon 918
gegründeten Bistums Havelberg . Nun läuft der Fluß in der Nähe
des großen Stroms , der Elbe , weiter . Bald , bei dem Dorf Quitzöbel ,
vereinigt er sich mit ihr . Das schöne dunkelblaue und klare Wasser
der Havel fließt noch eine weite Strecke neben dem schmutzig - geiben
Wasser der Elbe , bis die Vereinigung völlig vor sich gegangen ist .
Die Havel ist vom Stolpsee an schiffbor , also fast auf ihrem ganzen
Lauf , der von der Landesgrenze bis zur Mündung etwa 300 Kilo -
meter lang ist . Würde die Havel in gerader Linie , aus kürzestem
Wege chren Lauf vollenden , so hätte sie dagegen nur eine Länge
von etwa 80 Kilometer .

Alt - Spandau .

Kurz vorher mündet von links die Ruthe , die einen Tefl des
Fläming entwässert . Bei Caputh beginnt der Obstbau der Mark
Brandenburg , dessen Perle die Jnselstadt Werder ist . Von Caputh
erstreckt sich gen Südwest der große Schwielowsee . Einst nahm
die Havel durch ihn chren Lauf , um über die Kemnitzer Heide und
das Kaniner Luch zum Glogau - Baruther Urstromtal zu
fließen . Jetzt biegt sie jedoch nach Nordwest um , an Werder vorüber
nach Ketzin zu. Auch hier sind wieder . zahlreiche Ziegeleien , die
das Ton - und Lehmvorkommen der Userstriche ausbeuten . Die
Gruben haben manchen werwollen Fund geliefert zur Bereicherung
unserer Kenntnis vom Tierleben dieser Gegend zur Eiszeit . Von
Ketzin geht der Lauf der Havel , bald schmaler bald breiter , nach
Brandenburg . Das Havelland ist «in äußerst abwechslungs -
reiches Gelände : aus der Talebene , die der am Ende der Eiszeit noch
wasserreichere Fluß ausgewaschen hat , ragen Bergkuppen auf , die in
jener Zeit Inseln im Strom bildeten . So liegt links der Götzer
Berg , der etwa 82 Meter über den Spiegel der Havel

Die Wasserstraße Derlin�Stettin »
Das Riesenwerk der Kanaltechnit , dies « Wasserstraße , die über

alle Hindernisse hinweg ihren Weg verfolgt , sich kühn über Niveau -
unterschiede und Eisenbahnschienen hinwegwirft , lohnt eine Fahrt
von mehreren Tagen .

Ausgangspunkt soll die Wässertorbrücke bei Ebcrswalde
sein . Diese Brücke ist ein ganzes Stück , eine Stunde Weg , von
der Stadt Eberswald « entfernt und dient zur Aufnahme einer
imposanten Schutzwehr , die in Zeiten der Not , falls plötzlich ein
Wasserausbruch an irgendeiner Stelle erfolgt , herabgelassen werden
kann . Ein wenig weiter nach Berlin zu präsentiert sich eines der
Hauptwerke des Kanalbaues . Da schwingt sich das Wasser in einem
künstlichen Bett über die Stettiner Bahn , fließt ruhig über die
Gleise und läßt die qualmenden Eisenbahnzüge ratternd unter sich
fortfliegen . Unten Eisenschienen und oben Wasser , wehende Rauch -
sahnen an beiden Stellen , die sich, hier vom Dampfer , dort von der
Lokomotive , ineinander vermischen und dunkle Wolken in den
Himmel senden . Durch frische Wiesen , die jetzt im Frühlingsgrün
stehen , windet sich der Wasserweg , und plötzlich versinkt das Gelände
rundum , man sieht nur die Wipfel der Kiefernwälder , die in die
Tiefe zu tauchen scheinen . Der Kanal läuft auf einem künstlich
geschütteten Damm , hoch über dem Niveau semer Umgebung , Jahre
um Jahre hat man hier gearbeitet , hat Massen und Massen Erde
herangeschasft , und seit einigen Iahren ist jetzt das Ganze ein em -
ziger grüner Wall , in dem das Wasser Wellen wirft . Eine schöne
märkische Landschaft liegt um uns gebreitet , Dörfer ziehen vorbei ,
in Helles Birkengrün gebettet , und man sieht tief in die Riede -
rung des alten Finowkanals . Aber der Unterschied ist bedeutend :
durch weich gebettete Schilfufer windet sich der natürlich dem alten
Finowstrom nochgezogene Finowkanal — in blitzenden schwarzen
Schlacken bietet sich die Böschung des neuen Großschiffahrtsweges
dar . Nach einer Weil « steigt der neue Wasserweg vier riesige , breite
Stufen hinunter , passiert das Hebewerk von Niederfinow , vier
Schleusen , die das abfallende Niveau überwinden . Ein wunder -
bares Werk der Technik ist das . Schwerfälligen Kähnen macht man
es folgendermaßen möglich , Treppen hinabzusteigen . Nebeneinander
gruppieren sich die Dampfer in einer Schleuse . Di « Schleusentore

- 4)
Die Venus von Syrakus .

von Clara Rahka .

„ Cs müssen schon etliche Wagen im Hofe stehen, " sagte
sie , zum ersten Male ihre kühle Gelassenheit aufgebend . Die

Vorstellung war zu köstlich , daß sie in einigen Stunden der

ganze weite Raum vor der Schloßtreppe mit Eselgespannen
füllen würde , und einer nach dem anderen würde an ihr und

dem Prinzen vorbeifahren . Fürwahr , sie würde niemand er -

kennen , nicht Mann , noch Esel , noch Wagen !
Aehnlich dachte auch der Prinz , dem das gute Frühstück

hie erste Unvernunft erschlaget hatte .

Er sah Livia giftig forschend an .

Und wenn er alle Esel Siziliens mit Karren und Führern
dazu auf seiner Besitzung zusammentriebe , sie würde nichts
erkennen , was sie nicht erkennen wollte .

Das Wort „Esel " fing an , ihn zu stechen .
Und wirklich , als er zur Mittagsstunde auf den Hof trat ,

schien es auch ihm , als ob sich « n vielstimmiges Gelächter
erhöbe �

Livia nahm hoheitsvoll die Vorbeifahrt entgegen .
Den Prinzen brannte es unter den Füßen . „Esel , Esel, "

tönte es in ihm .
Da stand er nun und konnte jeden der gleichmütig drein -

schauenden Burschen ausfragen , damit sie diese langojjrige Ge¬

schichte nachher über das ganze Land trugen !

Wahrlich , Casapi hatte recht gehabt : man mußte die Sache
unter den Fuß treten .

Dieses hier war jedenfalls keine erleuchtete Ider gewesen .
Er wandte sich brüsk ab und sagte , die Leute könnten allesamt
nach Hause fahren .

Unter dem großen Haufen derer , die nun nicht mehr

vorbeidefilierten , war auch Ercole , dessen Fahrzeug allerdings
ein ganz anderes Aussehen hatte als am Abend zuvor .

10 .

Nun kann man ja ruhig zu einer Kugel , die den Berg
hiwabrollt , jagen , sie möchte liegenbleiben . Sie kann nicht
anders , sie rollt ihren Weg .

Genau so ging es mit der Geschichte der geraubten
Prinzessin .

Der Principe winkte und rief — und schließlich flüsterte
pr nur mehr beklommen , fast flehend , man möchte alles auf -

halten : die eifrigen Gendarmen , die Berittenen seines
Schlosses , alle jene , die zum Stillschweigen verpflichtet worden
waren , und zumal die sizilianischen Esel trugen diese Ge -
schichte Wer das ganze Land .

Hier und da gelangte sie bis zu Renzo , der langsam nach
Palermo fuhr , seine schwere Fracht immer wieder auf einen
anderen Wagen schiebend .

Er spielte so tonye mit dem Gehörten herum , bis die

Geschichte eine neue , noch viel buntere Gestalt angenommen
hatte ; und so gab er sie dann weiter .

Immer wieder war er entzückt von dem wildwuchernden
Rankenwerk , das die Entführung seiner Venus umgab .

Doch es ging ihm auch durch den Kopf , daß sein Werk ,
wenn es vollendet fei , niemandem würde zeigen dürfen .

Niemand ? Auch nicht dem alten Gagim ? Vielleicht
doch.

Und Fiametta ? Was würde mit Fiametta sein ?
Jetzt , da er sich Palermo näherte , da es ihm schien , als sähe

er im lichten Abendgewölk die schönen Türme seiner vielen

Kirchen , dachte er nicht mehr so kühl und unbesorgt an das
kleine Mädchen .

Sie würde zu ihm hineinschlüpfen , warm , zutraulich ,
zärtlich , und wahrlich , er sehnte sich danach .

Jedoch seine Venus durfte sie niemals erblicken .
Wie sollte ihm das gelingen ? Er hatte ja nur den einen ,

einzigen Raum !

Das ganze kühne Unternehmen im Hause von Mütterchen
Rosina erschien ihm leicht gegen den Versuch , diese zwitschernde
Schwalb « fernzuhalten .

Als diese Gedanken ihn schon eine ganze Welle boshaft
gezwickt hatten , kam ihm der Einfall , die hübsche Fiametta
hinge wohl schon längst am Halse eines anderen .

Doch auch das behagte ihm nicht . Wie er es auch zurecht -
rückte und bog — die Sache hatte einen Widerhaken .

Der saß ihm noch im Herzen , als er endlich in den Tor -

weg des Palazzo Vigliena einbog . Seine Laune war trüber

als die nächtlichen Dünste , die um die schlafmden , heißen
Häuser schlichen .

Ein wenig mochte auch sein schweigsamer Kumpan zu

dieser Mißstimmung beigetragen haben , der auch jetzt nur

sehr zögernd half , die schwere, fest verpackte Statue vom

Wagen zu heben .
Damit hatte er aber auch seine letzte Leistung vollbracht .

Er kehrte um und ließ Renzo im Hose stehen .
Der sah eine Welle fast verblüfft um sich. Es war ®anz

still , und nicht einmal der kleinste Lichtschein rann in die ein -
geengte , von einem seltsamen süßlichen Brodem erfüllte Luft
des Binnenhofes .

„Eigentlich, " so sagte sich der junge Bursche , „ müßte ich
wie ein Segelschiff im vollen Winde daherbrausen , und da
stehe ich nun und stiere wie ein fetter , armseliger Fisch in
einem Glaskasten . "

„ Heda ! " rief er , „ heda ! Hier scheinen sogar die Flöhe
zu schlafen ! Ich bin ' s , Renzo Adriani . " Er klopfte an das
Fenster der Brüder Falconi .

Die fuhren wie die Teufel aus ihren Betten . Alles
Laute und Außergewöhnliche war ihnen willkommen .

Mit ratterndem Wortschwall stürzten sie sich auf den Hof
und über Renzo her , als wäre ein Totgeglaubter heimgekehrt .

Eine Weile hörte man nur ihre Fragen und Ausrufe .
Auf Antwort warteten sie nicht . Dann öffnete sich hier und
da ein Fenster — neue Stimmen mischten sich hinein — und
jetzt hing ein weiches , warmes Bündel an Renzo , das ab -
wechselnd schluchzte und lachte .

„ Fiametta , Fiametta ! " rief Mutter Bruscoli warnend ,
denn wenn sie sich auch gegen das Scharmuzteren ihrer Toch -
ter nichts einzuwenden hatte , so paßte es ihr doch noch längst
nicht , daß ihr einziges Kind vor aller Augen an einem Prin -
zen Habenichts hing , denn sie selbst , die breite Mutter Brus -
coli , hatte mit ihrer Wäscherei tüchtig was in den Rücken
bekommen und konnte in einigen Iahren daran denken , die
Arme übereinanderzuschlagen . . Figrirenmacher waren schließ -
sich keine rechten Bürgersleute , und ein Gagini wurde dieser
junge Lach - in - di «- Welt ja doch niemals .

Renzo aber nahm die Kleine zum Entzücken der Falconis
fest in seine Arme . Weshalb auch nicht ? Die hübsche Sabina
war das letzte Mädchen , dem er die Hand gereicht hatte !
Ganz leicht flog es ihm durch den Sinn , diese stürmische
Begrüßung drückte wohl einem Bunde das Siegel auf , der
längst im Palazzo Vigliena beschlossen war — vielleicht auch
nur in Fiamettas Herzen . Es war ihm , als schlüge man eine
Tür hinter ihm zu .

Immerhin — es war köstlich , im Mittelpunkte zu stehen ,
und weit köstlicher noch , zu wissen , daß der Erfolg vor ihm
herschritt . Nicht unerreichbar , o nein , wie ein königlicher
Bruder , der ihm die Hand reichte .

„ Ich habe da einen wertvollen Marmorblock mitgebracht ,
zum Teil schon bearbeitet " — fügte er mit Absicht ein wenig
nachlässig hinzu , „ wer hilft mir , die Lust hinaufschaffen ?"

. ( Fortsetzung folgt . )



werden geschlossen und plöHkich senkt sich der Wasserspiegel in der

Schleusenkammer . Tieser und tiefer sinken die Dampfer , hohe ? vom

Wasser glänzende Mauern wachsen neben ihnen empor und wie

in einer Schlucht emgeschlassew liegin in neun Meter Tiefe vom

obersten Mauerrand di « Schiffe da . Das Wasser aber ist inzwischen
in drei Kammernpaare neben der Schleuse entwichen , bis das

Niveau der nächsten Schleuse erreicht ist . Dann öffnen sich die

mächtigen Schleusenslügel , Helligkeit dringt wieder in die Schlucht
und die Dampfer fahren in die nächste Schleuse ein , beginnen das

gleiche Manöver des Abstieges . Viermal wiederholt sich das , und

dann kommt wieder ein « freie Strecke , wo sich der Schiffahrtsweg
mit dem alten Finowkanal verbindet . Die Landschaft wird reiz -
voller und ursprünglicher : hohe User und Mesengebüsch « , bunte

Dörfer tauchen auf : Oderberg - Bralitz , der größte Holzstopelplatz des

märkischen Landes mit schnurrenden Sägemühlen . Man wird an

die romantischen Ufer der Saal « erinnert .
Bei Hohensaathen schließlich ist auch der Zusammenfluß des

Großschiffahrtsweges mit dem alten Oderstram erreicht . Hier sind

umfassende Schleuscnanlagen notwendig gewesen , um den Zusam »

menfluß der Wassermengen zu regulieren . Es ist für beide Teile

gesorgt : daß die Oder dem Kanal nicht zu viel Wasser fortnimmt
und daß auch der Großschiffahrtsweg sich nicht unberechtigt mit
dem Oderwasser anfüllt .

Der Hürgerblock in Serlin .

Die eigenartigen Vorgänge bei der Charlottenburger Bürger -
meisterwahl geben auch anderen Kreisen zu denken . Di « „Dossische
Zeitung " schreibt darüber einiges , was namentlich die Demokraten

getrost einmal überlegen könnten !
Der Bürger block macht auf der ganzen Linie Fort -

schritte . Ein besonders prägnantes Beispiel dafür , wie stark der

Personalabbau bei der Stadl mit politischen Momenten verquickt
wird , liefert die Bezirksbürgermei st erwähl in Chor .
l o t t e n b u r g _ _ _ _Dos Merkwürdige ist , daß man zur selben
Zeit , wo in Berlin etwa 40 bis Sl) Bezirksstadträte abgebaut und
entschädigt werden müssen , die günstige Gelegenheit in
Charlottenburg nicht benutzt , um auch dort zu
sparen . Die Arbeit im Charlottenburger Bezirksmagistrat wäre
wahrscheinlich auch von einem Bürgermeister zu bewältigen ,
und das Nächstliegende wäre , daß man die Leitung der Geschäfte
deni jetzigen zweiten Bezirksbürgermeister übeträgt . Auf diesem
Posten steht der frühere preußische Ministerpräsident Paul
Hirsch . Daß Paul Hirsch einer der erfahrensten und
gescheitesten Kommunalpolitiker ist , über die di «
Stadt Berlin verfügt , läßt sich nicht gut bestreiten . Herr Hirsch
ist ja Sozialdemokrat , und solchen Gefahren darf man
sich nicht aussetzen . "

Solchen Gefahren setzen sich offenbar auch die Demokraten

nicht gern aus . Die ganze erlogene Sparsamkeitstheorie wird sofort
zd acta gelegt , wenn es sich darum handelt , die Wahl eines Sozial -
demokraten zu verhindern . Da nimmt man tausendmal lieber . be -

währte " Reaktionär « .
Die „Vossische Zeitung " bespricht in diesem Zusammenhang

auch die Angelegenheit einer anderen „ bürgerlichen " Größe :
„ Der letzte Oberbürgermeister von Charlottenburg ,

Dr . Scholtz ( der bekannte Scholtz - stößler des Reichstags ) ist durch
die Eingemeindung Charlottenburgs in Verlin feines Amtes ver -
lustig gegangen , und da ihm kein gleichwerttges Amt zur Der -

seiner

gedehnt haben . Es sind fast ausnahmslos Schwindler . Die Käufer ,
die von Händlern dieser Art besucht werden , sollten unter allen Um -

ständen ihre Ausweise genau prüfen , zumal da sie sich nicht selten
auf Wohltätigkeitsanstalten berufen . Diese Anstatten , die wirkliche
Kriegsinvaliden beschäftigen , wie Blindenanstalten , versehen ihre
Leute stets mit Ausweisen . Weitere Mitteilungen über das Jtluf -
treten der Schwindler , die ergiebige Warenquellen haben müssen ,
nimmt Kriminalkommissar Linnemann im Polizeipräsidium entgegen .

- .
würde . Inzwischen aber ist Dr .

betragen
_ „ . , , - choltz auf längere Zeit Reichs -

minister gewesen , und das Ruhegehalt , das ihm dafür zusteht .
beträgt 12 819 M. , so daß chm aus beiden Quellen — ohne Berück .

sichtigung der letzten Gehaltserhöhung — 24 000 M. im Jahre zu -
flieeßn würden . Da diese Summe das aktive Einzelgehalt
eines Reichsministers um 5568 Mark übersteigt , so wird

ihm vom Reich diese überschüssige Summe gekürzt .
Aber auch die Stadt glaubt ihm unter diesen Umständen

nicht das volle Gehalt zahlen zu müssen , und , wie wir hören ,
ist sie bereit , es auf einen Prozeß ankommen zu lassen . Denn
wenn die formelle Rechtslage auch nicht sehr zu ihren
Gunsten spricht , so liegt doch die Angelegenheit

ähnlich wie bei dem Fall de » Justtzraks hallensleben ,

der vor einigen Monaten eine zwar formalrechtlich begründete ,
. aber eben nur formal begründete , sehr hohe Liquidation an

die Stadt stellte . Der Fall Scholtz wird noch dadurch kompliziert ,
daß der frühere Oberbürgermeister seine Ansprüche an die Stadt

nicht direkt , sondern durch die Organisation der höheren Beamten

geltend gemacht hat — deren Vorsitzender er selbst ist . Es ist zu
hoffen , daß der Personalausschuh des Magistrats bald die Zeit
findet , diese Angelegenheit endgülttg zu klären . "

Als in der Stadtverordnetenversammlung auf die eigenartigen
Rechtsbegriffe der Voltsparteiler hingewiesen wurde , verteidigte der

„objektive " Herr Dr . Casparl seinen Parteifreund sehr gereizt mit

der Bemerkung , er sei „ im Recht " bei der Stellung solcher standa -

lösen Forderungen . Die „ Germania " hat nicht Unrecht , die anläßlich

dieser Vorfälle die Volkspartei als eine typisch kapitalistische
Partei bezeichnete . Unverschämtheit und Arroganz ihrer blasser -

ten, . mit Schmissen reichlich gesegneten Vertreter — meisten »

Juristen ! — geht bei ihr Hand in Hand mit unangenehmster , antt -

sozialer , kapitalistischer Gesinnung . Was für eine Hätz würde es

geben , wenn Sozialdemokraten so aufträten ? !

Zalsche kriegsinvaliöen .
Eine ganze Organisation für das östliche Europa

Umfangreiche Betrügereien falscher Kriegsinvaliden beschäftigen
die Kriminalpolizei . Es handelt sich um das Treiben einer ganzen
Organisation , auf die die Berliner Polizei zunächst von der
Wiener Kriminalpolizei aufmerksmn gemacht wurde . Bisher sind
30 Verdächtige dem Namen nach festgestellt, aber noch nicht festge -
nommen worden . Es handelt sich um Leute , di « irgendein schweres
körperliches Gebrechen , daß sie sich im Kriege zugezogen haben
wollen , vortäuschen , um Mitleid zu erregen und so ihre Geschäfte zu
fördern . Die falschen Invaliden traten namentlich in kleinen
Provinzstädten und auf dem flachen Land « auf . Als
Händler mit Kanzleibedorfsarttkeln aller Art , aber auch
Schrubbern , Bürsten usw . wenden sie sich besonders an Bürger -
meister von Kleinstädten , Vorsteher von Landgemeinden , Dermal -
wngssekretäre , Pfarrer und Lehrer , und bieten ihre Ware zu sehr
hohen Preisen an . Weil die Käufer glauben , es mit Opfern des
Weltkrieges zu tun zu haben , so bewilligen fi« aus Mitteik » dies «
hohen Preise , müssen aber schon nach wenigen Togen feststellen , daß
die War « nichts wert ist . Die Ermittlungen ergaben , daß diese
Händler ihre Geschäft « nicht bloß in Oesterreich und Deutsch -
land betreiben , sondern auch schon nach Skandinavien aus -

Kusinchens Glück unS Enöe .

Ein ? ahr neun Monate Gefängnis für Frau von Germar .

Unter großem Andrang des Publikums wurde gestern nach -

mittag in dem großen Bettugs - und Hochstaplerprozeß , der sich

gegen Frau Marie v. Germar und den früheren Pegierungsrat
und jetzigen Rechtsanwalt Dr . Berthold Wiener richtete und der

das erweiterte Schöffengericht Charlottenburg in neuntägiger

Verhandlung beschäftigte , das Urkett gesprochen . Das Gericht kam

zur Verurteilung beider Angeklagten . Frau v. Germar wurde

wegen vollendeten Betruges in 21 Fällen und versuchten

Bettuges in einem Falle zu einer Gesamtstrafe von ein

Jahr neun Monaten Gefängnis unter Anrechnung von

1 Monat Untersuchungshaft , Rechtsanwalt Dr . Wiener wegen

Betruges in drei Fällen , wegen Untreue in zwei Fällen und wegen

Unterschlagung in einem Falle zu einer Gesamtstrafe von zwei

Jahren drei Monaten Gefängnis verurteilt . Da das

Verhalten beider Angeklagten ehrlos erschien , hat das Gericht ihnen
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren ab -

erkannt . Bei der Höhe der Strafe verfügte das Gericht weiter di «

Verhaftung beider Angeklagten wegen Fluchtverdachtes und ließ

sie sofort ln Hast abführen .
»

Frau v. Germar muß einmal sehr hübsch gewesen sein . Des -
halb glaub ! « sie , das Leben sei ein Glücksspiel , und hat nun das

Spiel endgültig verloren . Vom Anbeginn ihres bewußten Lebens

spielte sie Komödie , bis sie schließlich das Schicksal mit der Trajjik
überwältigt hat . Sie spielte Komödie , als sie als bürgerliches Frau -
lein Eck, um v. Puttkamers „ Kusinchen " zu werden , das adlige
Fräulein v. Eckardstein markierte — das war der erste Stein , über
den sie stolpert «. Sie spielt « Komödie , als sie auf Wunsch des
v. Schütte , der natürlich ein unechtes Fräulein v. Eckardstein
nicht heiraten konnte , durch die siktive Ehe eine echt « Frau
v. Germar wurde . — v. Germar erhielt dafür 30 000 M. Sie
spielte Komödie , als sie Dr . Wiener an das angeblich versprochene
Testamentslegat glauben machte . Sie spielte meisterhaft ihre Rolle ,
fand hierin endlich ihren Lebensinhalt , als sie als geldsuchende
„Aristokratin " — das war sie auch als Geliebt « o. Puttkamers und
v. Schüttes vom Scheitel bis zur Sohl « — 21mal ihre
Wohnungseinrichtung verpfändet « , Oftenbarungseide
ohne Zahl leistete , notarielle Urkunden aufnehmen ließ und all und
jedem von der großen Erbschaft erzählte . Glaubte Frau v. Germar
an die Erbschaft ? O, sie hatte zu lange in der Hoffnung geschwelgt ,
daß der 14 Millionen reich « Schütte sie doch noch nach seinem Tode
mit Gold überschütten würde , um diesen Gedanken auszugeben ,
und glaubte sie nicht mehr daran , sie verstand es , die anderen schon
allein deshalb glauben zu machen , weil fi « selbst zu lange daran ge -
glaubt hatte . Sie , die Psychopathin , die pathologisch « Lügnerin , st«,
die vornehme Dam « , die nie zu Fuß ging , nur immer Auto fuhr ,
nur in den teuersten Lokalen verkehrte , die nur ihr « Reize zu
spielen lassen brauchte , um spielend die Männer utn ihren kleinen
Finger zu wickeln , sie, die nie gearbeitet hatte — sollte nun , wo sie
zu alte - n begann , auf ihre ihr Neb gewordenen Gewohnheiten ver -
zichten , eventuell ein Familienpensionat eröffnen . Frau v. Germar
ist bestimmt eine kranke Person — sie ist aber «ine gefährliche Be -
trügerin . Man hat ihr die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen —
was nützen die ihr auch . In der Geschichte der Kriminalistik wird
sie aber «inen um so ehrenvolleren Platz einehmen neben der
Pariser Hochstaplerin There H u m b e r t , die jahrelang mit ihrer
110 - Millionen - Erbschaft die Leute nasfiihrt «, neben der Münchnerin
Adele Spitzfeder , die durch Inserate den kleinen Leuten ihr
Geld herauslockte , und neben anderen mehr . Dr . Wiener , der
früher « Assessor , dann Regierunasrat am Patentamt und schließlich
Rechtsanwalt , hat feine Karriere bereits nach dem Ehrengerichts -
urteil als beendet betrachten müssen . Er hat die Würde seines
Standes ebenso schlimm verwaltet wie das Gut seiner Mandanten .
In Gegenwart der Frau v. Germar , auf deren Geld er während
seiner „ Flitterwochen " in Monte Carlo gespielt hatte , verspielt « «r
die 12 000 M. , di « er am selben Tage von seinem eben erst ver -
hafteten Klienten zur Uebergab « an dessen Ehefrau erhalten hotte .
Er hat auch sonst seine Mandanten hintergangen . War es ein
Zufall , daß dieser Mann und dies « Frau sich verbunden hatten , und
daß sie beide nun das gleiche Schicksal ereilt hat ? Dr . Wiener hat
bis zur 5>auptoerhandlung für die Frau v. Germar gesorgt . Er ist
von all ihren Freunden der treueste gewesen . Er behauptet , sie
habe ihm zu viel Geld gekostet , noch mehr wird ihm ober sein «
Spielleidenschaft gekostet haben . Dr . Wiener wird al » Rechts -
anmalt schwerer am Unrecht zu leiden haben , das er sich selbst
angetan k>at , als Frau v. Germar am Unrecht , das ihr die „ Männer "
getan haben . Das Ganze bildet aber einen bemerkenswerten Aus -
schnitt aus der Sittengeschicht « der Zeit .

Der Totschlag i « der Mariannenstraste aufgeklärt .
Den besttalischen Totschlag , der . wie mitgeteilt , in der Nacht

zum Mittwoch in der Mariannensttaße verübt wurde , Hot die
Kriminialpolizei ausgeklärt . Das Opfer wurde als ein
40 Jahre alter Dreher Max B i n d i n g aus der Hasenheide 9 fest -
' fftellt . Zwei der Flüchtigen , «in Walter K a u l und ein gewisser

yglarfki , wurden von der Kriminalpolizei ermittelt und fest -

Das KtmdftinKproxrsrnin .
Sonnabend , den 5. Juli .

Dir : Kaolinchtendsenst Sö¬
der ■wiohtieaten Lebensmittel

12. 15 Dbr ; Yorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : üebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

8 30 —7 Uhr abends ; Unterhaltungsmusik . 7,30 Uhr abends :
Vortrag des Horm Kgon Jacobsohn : „ Wilsche , Schlipse , Strümpfe
und Schuhe " . 9 —10 Uhr abends : Zweites Konzert des Mandolinen -
klubs „ Con passione " . Dirigent : Heinrich Ernotte . 1. Einzug der
Gladiatoren , Triumphmarsch , von J. Pucik . 2. Ouvert ure zu der
Oper „ Der Kalif von Bagdad " , von Boieldieu . 3. Brautchor aus
der Oper „ Lohengrin " , von K. " Wagner . 4. Domröschens Braut¬
fahrt , Charakterstück , von M. Bhode . 5. Poranek . Walzer - Inter¬
mezzo , von Lindsay - Theimer . 6. Fantasie ans der Operette „ Der
Vogelhändler " , von ZeUer . 7. Mein Traum , Walzer , von E. Wald¬
teufel . 8. Lindenmarsqh , aus „ Drunter und drüber " , von W. Kollo .
10. 05 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -— — Zeitansage , Wetterdienst 0

- - -' TB" ' —richten . 10 . 15 bis_ . _ _ _ _ _ _ _ _Sportnachrichten ,
11. 80 Uhr abends : Tanzmusik , ausgeführt von der Tanzkapelle
Formiggini .

genommen . Wie ihr Verhör und Zeugenvernehmung ergaben , ffl
Binding das Opfer einer Personenoerwechslung g«?
worden . In einer Schankwirts chaft in der Skalitzer Straße war

ein « Spitzhack « gestohlen worden . Kaul , Zyglarski und ein dritter
Mann hielten nun Binding , als er die Mariannenstrah « entlang
kam , irrtümlich für den Dieb , fielen über ihn her , schlugen ihn zu
Boden und mißhandelten ihn unmenschlich mit Fäusten und Stiefel -

absätzen . Zu guter Letzt hob einer der drei , wahrscheinlich Kaul , den

Unglücklichen , der bereits wehrlos gemacht war , achtmal vom Boden

empor , so hoch er nur konnte , und schleudert « ihn jedesmal mit

großer Wucht auf das Pflaster nieder . So erhielt Binding die schwe-
ren Verletzungen , die zu seinem Tode fiihrten . Der dritte Beteiligte ,
der von der Kriminalpolizei eiftig gesucht wird , soll ein Russe sein .
Mitteilungen zu seiner Ergreifung an 5briminalkommissar Dräger im

Zimmer 19a des Polizeipräsidiums .

Ein Park im Nordwesten .
Der Berliner Magisttat bemüht sich, die Parkanlagen

der Stadt zu mehren . Dabei ist es nicht immer nötig , ganz
neues zu schaffen . Es gibt in Berlin auch beute noch groß « Privat -
parks , die bei sich bietender Gelegenheit durch Ankauf für di «
Stadt erhalten werden können . Sehr viel Parkland ist freilich den
Berlinern unwiderbringlich verloren gegangen , weil frühere
Jahrzehnte die Pflicht oersäumten , diese Schätz « für
die Gesamtheit zu sichern . Was damals in unbegreiflicher Gleich -
gülttgkeit gesündigt wurde , muß jetzt nach Möglichkeit wieder gut -
gemacht werden . Der Magisttat will das hinter Westend , an der

Chaussee nach Spandau liegende Schloß Ruhwald ankaufen ,
zu dem ein großer Park gehört . Die Gartenanlagen hat man in

letzter Zeit etwas vernachlässigt , aber der alt « Baumbestand ist gut .
ssllr 184 500 M. will der jetzige Eigentümer das 614. Hektar große
Parkgrundstück samt Schloß und Nebengebäuden abgeben . Den Park
hat der Magisttot zu einer öffentlichen Erholung ? st ätte

ausersehen . _

Die fehlende „ Wiistenbahn " .
Man schreibt uns : lllachbem die Straßenbahn die Jnflations -

zeit glücklich überwunden hat , könnte sie endlich wieder daran denken ,
daß früher auch eine Straßenbahn , die sogenannte „ Wüstenbahn " ,
zwischen Schöneberg , Tempelhof und Neukölln ver -

kehrte . Heute ist es so, daß alle Fahrgäste , die in Schöneberg oder

umgekehrt in Neukölln , Britz , Buckow wohnen , immer erst über das

Hallesche Tor an ihr Ziel gelangen . Sie müssen also einen großen
Ilmweg machen , was erstens die immer voll besetzten , meist über -
füllten Wagen nach Neukölln außerordentlich belastet und zweitens
natürlich mehr Z«it erfordert . Ganz besonders schlimm ist es für
diejenigen , die auf der Gemarkung zwischen Tempelhof und Neu -
kölln ihre Arbeitsstätte haben . Sie sind gezwungen , obwohl sie den
Umsteigefahrschein in der Tasche haben , die Strecke zu Fuß zurück -
zulegen . Die Sttaßenbahngesellschaft wird zwar einwenden , daß
sich diese Strecke nicht rentiert , aber das darf doch kein Grund sein ,
diese Linie ganz einzuziehen . In den Außenbezirken wird di «
Straßenbahn immer mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Ich
möchte daher den Vorschlag machen , die Linie wenigstens in den
verkehrsreichsten Stunden einzusetzen , vielleicht von
Schöneb « rg aus über Tempelhof bis Bahnhof Neukölln . Dazu ge -
nügte vorläufig vielleicht ein Einmonnwagen . Damit wäre , da « s
sich doch immerhin um drei bedeutende Ortsteile handelt , ein Aus -
weg gefunden und di « berechtigten Klagen aller derer , die gerade in
jenem „ Winkel " wohnen und ' arbeiten , würden endlich verstummen .

Schlichtungskammer - Ferien .
Schon feit über zwei Monaten arbetten die d « n Mieteinigungs -

ämtern angegliederten und nur zur Entscheidung , m Streitfragen
über laufende Instandsetzungsarbeiten bestimmten Schlichtungs -
kammern in Groß - Berlin nicht mehr . Der Magistrat hatte erklärt ,
daß die neu « Amtsstelle für derartig « Entscheidungen noch bekannt -
gegeben werden solle . Das ist aber bisher nicht geschehen . Infolge -
dessen haben sich die von Mietern gestellten Antrag « , bestimmt «,
laufend « Instandsetzungen für notwendig zu erklären , bereits zu
Hunderten bei den Mieteinigimgsämtern angesammelt . Währeno
man also am grünen Tisch über die angekündigte neue Regelung
nicht einig werden kann , müssen die Mieter monatelang auf Ent -
scheidung warten , was den weiteren baulichen Verfall
von Wohnhäusern begünstigt . Es wäre doch das «in -
fachst « gewesen , die Arbeiten der Schlichtungskammer wenigstens
vorläufig durch die Mieteinigrmgsämter , die neuerdings nicht viel
zu tun haben , miterledigen zu lassen , schon damit nicht der üble Em -
druck enfftcht , als ob man die so wichtigen Mieterrechte bei der Ver -
ivendung der lausenden Jnstandsetzungsgelder zurückstellen will .

Erweiterung der städtischen Fleischgrostmarkthalle ?
Der Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine Vor -

läge zugehen lassen , in der für den im „ Vorwärts " bereits bespreche .
nen Neubau einer städtischen Fleischgroßmarkihalle an der L a n d s -
bergerAlleel Million Mark beantragt . Darüber hinaus schlägt
er der Stadtverordnetenversammlung ein sehr umfassendes Projekt
für die industrielle Erschließung des zwischen der Lands -
berger Allee und der Kniprodestraße gelegenen städtischen Geländes .
Mit der Firma Karl I . B u s ch u. C o. , einer der Hauptkontrahenten
des Konsortiums , das die städtischen Häsen für 50 Jahre in Pacht
genommen hat , soll «in Erbbau - und Pachtvertrag auf
60 Jahre abgeschlossen werden . Di « Firma soll dadurch das Recht
erhalten , Im unmtttelbaren Anschluß an die neu zu errichtende Fleisch -
großmarkthalle nicht nur ein großes Kühl - und Geftierhaus zu er -
richten , sondern auch andere industrielle Anlagen zu schaffen , die man
als eine großzügige im amerikanischen Stil angelegte Schlachthof , und
Viehverwertungsanlage bezeichnen kann . Die Ansichten in Stadtver -
ordnetenkreisen über das Projekt gehen außerordentlich auseinander .
So wertvoll es fein würde , wenn das zurzett brachliegende Gelände
industriell verwertet werden könnte , so besteht doch auf der anderen
Seite die Gefahr einer Monopolisierung des Berliner
Fleischimports . Dies « Gefahr wird bedeutend erhöht , wenn eine
Privatfirma im unmittelbaren Anschluß an die städfische Fleischgroß -
markthall « in der Lag « ist , «in Riesenkühlhaus , dessen Kosten auf etwa
5 Millionen Mark geschätzt werden , zu errichten . Jedenfalls wird
das Projekt in einem städtischen Ausschuß eingehend durchberaten
werden müssen und infolgedessen kaum vor den Ferien , die bereits
am 7. Juli beginnen , verabschiedet werden können .

Einrichtung von Freilustkindergärten .
Auf ärzlliche Anregung wird das Jugendamt Prenz -

lauerKerg gemeinsam mit dem Derein Ki n derh e i m Prenz -
lauer B erg E. B. mit Unterstützung des Komitees „Kinderhölle "
Mitte Juli d. I . eine Reihe von Kindergartenkursen auf
den Freifkächen des Bezirksamtes veranstalten , in denen
Kinder im Alter von 4 bis 8 Jahren unter geschulter Leitung mit
Spielen und gymnasttschen Hebungen beschäftigt werden sollen . Be -
sonders ist hierbei an die Kinder gedacht , diesem « Sommerreij «
genießen und nicht in die Umgegend hinausfahren können . Di « Be -
telligung an den Kursen ist unentgeltlich , doch verpflichtet die An -

fttyf ..«y:,

Em dngiischftr Zahnarzt »chreibt : „ Odol ist bemtrkonswert wirksam , besonders bei Entfernung sdilediter

GcrügblH Uftif üblen Geschmacks aus dem Munde . Es ist in jeder Hinsicht allen anderen dem Publikum

vorgfÄfÖflft Mundwässern weit vorzuziehen . " *) — Hinzu kommt , da &Odol sehr sparsam ist , denn wenige

Trepfefitiujf . ein Glas warmes Waaser genügen , um den Mund auf erfrischende Weise zu desinfizieren .
. f _

*) Aua H. W. Trick , L D. S. , London . Dublin Jonrnal of Medieal Science "



Meldung zur regclmnßigen Teilnahme . Die Spiele werden bei un -
günstigem Wetter in geeigneten Jugendheimen oder Hodraumcn
stattsinden . Die Anmeldunei ? für die Kindergärten sind möglichst
bald an das Bezicksjugendamt Pronglauer Berg , Danziger Str . 04,
Zimmer 120 , Abteilung Kindergärten , zu richten .

Ein Hanölangec öes �rieöens .
Der Brief eines französischen Arbeiters .

Immer wieder versuchen die deutschen Reaktionärs die sich
bahnbrechende internationale Verständigung als lächerlich hinzu -
stellen . Daß die Welt nicht ganz so rückschrittlich denkt wie diese
Schwachköpfe , hat bereits der Fall des Rennfahrers Karl Witt ig
bewieseu , der als erster deutscher Rennfahrer nach dem Kriege in

Frankreich startete . Bei seinem Rennen aus der Pariser Busfalo -
bahn brachten die französischen Sportler dem Deutschen
st arte Sympathien entgegen . Jeder wußte , daß der gezollte
Beifall nicht nur Wittig , sondern auch wohl in erster Linie Deutsch -
lcnd galt . Am Schlüsse des Rennens erhielt Wittig einen Blumen -

strauß , den er , wie wir damals mitteilten , am Denkmal der ge -
fallenen französischen Rennfahrer niederlegte . Dies « crufrichtkie und

kluge Handlung des Fahrers paßt « natürlich einer gewissen fran -
zösischen cheßpresst nicht und sie versuchte , die . Handlungsweise Wit -

tigs als eine „ G est e hinzustellen . Wittig ließ diese Blätter aus -
töden und gab am 30. März im . . L' Echo du Sport " ein « Aufklärung
über sein « „Geste " , die wir aus dem Grunde hier folgen lassen ,
weil ei ? einfacher Arbeiter dem Fahrer darauf einen Bries schrieb ,
der auch für uns sehr interessant « Momente aufweist . Wittigs
Erklärung lautet : „ Es hat mich sehr geschmerzt , erfahren zu müssen ,
daß Franzosen auch nur einen Augenblick an meiner inneren Auf -
ricktigkeit zweifeln konnten , als ich den Blumenstrauß , den man
mir am letzten Sonntag nach dem Rennen überreichte , am Denkmal
der gefallenen Rennfahrer auf der Buffalobahn niederlegte . Ich
erkläre hiermit , daß ich niemals eine Handlung oder Geste

beging , welche nicht durch absolut « Uebsrzeugunq hervorgerufen
wurde . Ich Hab « als Pazifist gehandelt und hatte mein Haupt
entblößt im Andenken an die gefallenen Rennfahrer , die ich per -
fönlich gekannt hatte . All « diejenigen , welche in Deutschland normal
denken — und dies ist di « größte Mehrheit — werden mein « Geste

gutheißen ! Als überzeugter Pazifist hasse ich di «

durch den Krieg hervorgerufenen Massakrierun -

gen und wecde stets mit tiefstem Mitleid mein Haupt vor den

Mnrfchen entblößen , die den Schlächiereien zum Opfer gefallen sind ,
gleich welcher Nation sie angehören ! "

Schon am Tage darauf erhielt Wittig oben erwähnten Brief
eines ungelernten Arbeiters , der nach freier Uebersetzung folgenden
Wortlaut hat :

Pari » den 80. März 1S24 .
Mein Henri

Ich habe die Erklärung des Rennfahrers Wittig über sein
Verhalten gelesen . Von dem Sie erfüllenden Geist der Friedens -
liebe war ich sehr gerührt . Mit diesem Brief will ich Sie zu den

aufrichtigen Worten , die Si « gegen den Krieg gesprochen haben ,
beglückwünschen .

Mein Herr , mir geht e , wie Ihnen . Betrete ich einen Fried -

Hof und sehe ich die Gräber von gefallenen Soldaten , von Fran -
zofen und Deutschen , so denke ich nicht : Diesen hier ist recht

geschehen und die anderen sind zu bedauern . Ich denke nur : Da

ruht ein « schöne Jugend , das Opfer eines Weltwahnsinns . Mein

Herr , ich kenne Ihne religiösen Anschauungen nicht . Ich bin

Protestant doch ich bin stolz , sagen zu können , daß ich nie

Priestern geglaubt habe , die sagten : Gott ist mit unseren Heeren . "
Gott ist mit denen , die den Krieg hassen . Mein Herr , ich war
in dem Getümmel . Aber es war mir eine Freude , mich stets
nach Möglichkeit wie rin anständiger Mensch zu benehmen . Wo

ich einem Verwundeten helfen konnte , sei es einem Franzosen
oder emem Deutschen , Hab « ich es herzlich gern getan . Und das

St mir mehr Freude gemacht , als einen Gewehrschuß auf einen

enschen abzugeben . Ich habe kein « Feinde und will auch keine
haben .

Ich beglückwünsche Sie schließlich noch zu dem mutigen
Rennen , das Sie am Sonntag machten . Ich bin nur ein Hand -
langer und muß auf S. Francs sehen . Aber ich habe sie gern
dem „ Buffalo " gegeben um di « Freude zu hoben , Ihren großen
Erfolg zu sehen

Ich habe ein « kleine Tochter von sechs Iahren . Ich erziehe
st « im Haß gegen den Krieg , darum sendet sie Ihnen ihre zärt -
lichsten Küsse . Wenn ich nicht Ihre Eitze hiermit mißbrauch «,
möchte ich Sie um ein » Postkarte mit Ihrer Unterschrift bitten .

Ich wünsche Ihnen ein « glückliche Rückkehr . Empfangen
Sie von Ihrem Verehrer den Ausdruck höchster Achtung .

E. D. , Villeneuve - la - Garonne .
Ob die deutsche reaktionär « kizetzpress« sich wohl bemüßigt fühlen

wird , diesen klugen und feinfühligen Brief zum Abdruck zu bringen ?

Ein Einbrccherquartett .
Wer gefährliche Einbrecher wurden von der Kriminalpolizei

auf frischer Tat ertappt und unschädlich gemacht . Die Beamten
sahen aus der Ferne , wie die Band « dabei war , an dem Zigarren -
geschäst von Krüger u. Oberbeck an der Ecke der Prinzen - und Dres -
dener Straße das Schutzgitter abzubrechen . Als sie sich ihr
näherten , gab ein Aufpasser den Einbrechern ein Zeichen . Trotzdem
gelang es ihnen , zwei auf der Stelle zu fassen . Während

ein Beamter diese festhielt , verfolgten die beiden anderen die Per -
brecher , die in die Dresdener Straße hinein entflohen . Es gelang
ihnen auch , diese beiden zu ergreifen , nachdem der eine vergeblich
versucht hatte , von feiner bereits entsicherten Pistole Gebrauch zu
machen . Di « Waffe und sehr gutes Einbruchswerkzeug wurde den
Verhafteten abgenommen , ebenso eine Aktentasche und vier große
Säcke , die sie zum Wegschaffen der Beut « mitgebracht hatten . Wäh -
rend des Verhörs auf der Wache versuchte einer der Festgenomme -
nen , sich heimlich an die auf dem Tische liegend « Aktentasche heran -
zumachen und hatte sie bereits ergriffen , als man fein Beginnen
wahrnahm . In der Tasche fand man jetzt « ine zweit « mU
6 Patronen geladene Pistole , deren sich der Einbrecher
zu bemächtigen versucht hatte . Die Ertappten wurden festgestellt als
ein 27 Jahre alter Arbeiter Viktor Ezechowicz , dessen 24 Jahre
alter Bruder Anton und die Arbeiter Paul Kufferow und

Fritz Poster . _
ZNilchpreise . Für den Bezirk der Stadt Berlin betragen die

Preise für Vollmilch bei Abgab « der Milch vom Kleinhändler an
den Verbraucher 29 Goldpfennige , bei Abgabe der Milch aus
Kuhftällsn an den Verbraucher 32 Goldpfennige ; kür Mager -
milch 9 Goldpfennigs . Die . �- Milchkarten werden mit ?. t Liter , die

L- Mi? chkarten sowie die Karten für werdende Mütter ( E- Karten )
mit ' A Liter Vollmilch beliefert .

Pakclverkehr mit dem beichten Gebiek . Die fremden Zollstellen
im besetzten Gebiet beschlagnahmen zahlreiche Pakete mit zu -
laufsgenehmigungepflichtigen Waren aus dem unbesetzten Deutsch -
land , namentlich nach Orten des Oberpostdirektionsbczirks Köln , weil
die Zulaufsgenebmigung vom Absender nicht beschafft und bei -

gefügt ist . Die Pakete werden nur gegen Zahlung einer hohen
Zollstrafe , die neben dem Eingangszoll entrichtet werden muß ,
herausgegeben . Außerdem wird von den nicht am Zollort wohnen -
den Paketempfängern verlangt , daß sie zur Einlösung der Pakete
persönlich bei der "Zollstelle erscheinen . Die Schädigungen und Wei -

terungen lassen sich vermeiden , wenn die Paketversender die Zoll -
Vorschriften beachten .

Rckordlcislung lm deutsch - russischen Lufioerkehr . Die „ Deru -

tust " ( Deutsch - Russssche Lufwerkehrs - Gesellschaft ) hat bis zum
beutigen Tage auf der von ihr betriebenen Luftverkehrsstrecke
Königsberg - Moskau 800 090 Flugkilometer zurückgelegt .
Diese Leistung auf der 1200 Kilometer langen Strecke , welche die

größte » Anforderungen in technischer und verkehrsmäßiger Bs -

ziehung stellt , ist besonders bemerkenswert , da m der ganzen Zeit
keinerlei Unfälle und Beschädigungen vön Passagieren und
Gütern zu verzeichnen waren . Ein ständiger Passagier der

„ Deruluft hat zugleich die Strecke Königsberg - Moskau zum 50.
Mal « beflogen und damit 69000 Kilometer auf dem Luftwege zu -
rückgelegt , was wohl einen Weltrekord darstellen dürfte .

Einen Radio - Abeadtursvs sür Optiker und Pdotobändler , den letzten in
diesem Sommer , veranstaliet Ingenieur Otto Staffel an der . DeutsScn
Schule für Optik und Phototechnik zu Berlin " in der Woche vom 21. bis
26. Juli , abends 7>/, —9 Uhr (fecks Doppelstunden ) . Ansragen und Un-
mcldunnen sind umgehend an die GeschästSstelle . der genannten Schule ,
Berlin O. 17, Langestr . 31, zu richten .

Bisher 15 Opfer des Massenmörders Haarmann .
Die Zahl der Opfer des Massenmörders Haar mann in

Hannover hat stch dadurch auf 15 erhöht , daß Angehörige
die bei Haarmann gefundenen Kleidungsstück « als die der Ermordeten
erkannten . Der mit Haormann festgenommen « 23jähr ! ge Hans
Grane wurde inzwischen überführt , dem Haarmann , mit dem er
längere Zeit zusammenwohnt « , wiederhott Opfer zugeführt
zu haben . _

Der Nordpolflug .
Rom . 4. Juli . ( It . ) ( Eigener Funkspruch . ) Die Italiener in

Nordamerika haben dem Kommissariat für die Lustschiffahrt Italiens
das Angebot gemacht , die Kosten des Fluges zum Nordpol
bis zur Höhe von 2 M i l l i o n e n L i r e zu übernehmen . Amundsen ,
der aus Mangel an Geldmitteln auf fein « Pläne verzichten muhte ,
wird an diesem Fluge ebenfalls teilnehmen . Eines der Flugzeuge ,
das zur Ueberfliegung des Nordpols bestimmt ist , ist mit einer Be -

satzung von fünf Mann unter Führung des Abgeordneten Loca -
telli auf dem Flugplatz in Rom eingetroffen .

Massensterben der Rauprn in Oskdeulichland . Nach einer Mt -

teilung des Landwirtschaftsmmisteriums hat in den oftdeuifchen
Wäldern , die schwer von der Raupcnplage betroffen sind , ein Massen -
sterben der Raupen begonnen . Die toten Raupen bedecken den
Waldboden stellen weife bis zu der Höhe eines halben
Meters . Es belteht die Hoffnung , daß «in großer Teil der Wälder
noch gerettet werden kann .

_

Mus öer Partei .
Kommunale Blätker für Groß - Berlin .

Unter diesem Titel gibt der Bozirksoerband Berlin feit dem
l . Juli d. I . ein « Beilag « zu dem Mitteilungsblatt für dl « Partei -
funktionäre heraus . Die „ Kommunalen Blätter für Groß - Bsrlin " ,
die monatlich erscheinen , können auch durch die Post be -

zogen werden . ( Preis monatlich 10 Pf . ) Die Blätter sollen aus -
schließlich der kommunalen Arbeit der Sozialdemokratischen ! Partei

in Berlin gewidmet sein . Namentlich die Funktionäre
unserer Partei , die in Berlin als Stadt - und Bezirksverordnete , als
Bürgerdeputierte oder in sonstigen Ehrenämtern für die Gemeinde
tätig sind , werden auf diese Blätter ganz besonders oerwiesen . Be -
zirksverordnete können sie bei ihrem Abteilungsführer
jedesmal zu Anfang des Monats erhalten . Die soeben erschienene
Nummer 2 enthält Artikel von Ernst Reuter : „ Gegen den Bürger -
block " , Karl Leid : „ Berlin ohne Spandau " . Otto A l b r e ch t:
„ Kleingartenbewegung und Sozialdemokratie " , Georg Mendt :
„ Die Kleingartenbewegung in Eroß - Berlin " , Dr . Ing . W. Ma -
jerczyk : „ Neuregelung der Wasserversorgung " , Ernst Reuter :
„ Eine gut « Bilanz " . _

Vorträge . Vereine und versammiunaen .
Semeinschast prolctarischc , gr - id - nk- r , B- zirk Erotz . Berlin . ffunHionöt .

füuinfl am Di - nswg . den 8. Juli , abends VA Uhr. im Askanischen Gumnasium ,
EW. , HallesSie Str . 28 ( am Anhalter Bahnhof ». — Abt. Etrglih . Das Wald .
fest findet nicht am 1. Sonntag im Juli , sondern am Sonntag , den
3. August . im Grunewald statt Donnerstag , d- n Iii. Juli , Mitgliederver .
fammlung im Jugendheim mit Vortrag . Gaste willkommen .

Schuhocrcin d- r Sunde , und Tierfreunde . Ortsgruppe Dchönrberg , peran .
staltet die 3. ijffentliche Versammlung am Dienstag , dcn 8. Juli , abends8 Uhr, im Gef- llschaftshan - des Westens . Louptstr . 31, Vortrag des Tierarztes
Herrn DrV rasch . Eintritt frei . All - Tierfreunde sind herzlich willkommen .

Bund hcimattrencr Ostprcuhen C, V. — V- zi - kegruppc Eharlottcnbnrg , vcr .
anstaltct am Sonntag , denk . Juli , die 4. Ab st im mungzgedenk .
frier auf dem Spandaucr Bock links . Einlast in den Garten von VA Uhr ah.
Beginn der Feier um 4 Uhr. Nach der ff - i - r grostcs Konzert , Kaffcckochcn ,
Kinder - und Bolksbelustigungen , Feuerwerk und Tanz . Eintrittspreis 0,50 M.

Sport .
Schaufliige onlSßllä ) de « Stadioniennens tS ?4. Bei den am Sonntae

den ß. Juli , auf dem Stadion stattfindenden Rad - , Motorrad »
und A u t ' o m o b i I r e n n e n werden durch Fluazeugc der Firmen Stahl -
werk Mark u. Dietrich Geobiert Gleit - und Sturzfliige über dem Stadion
vorgejührt .

Die Radrennen auf der Trabrennbahn Rkaricndorf abgesagt . Die auf
der Trabrennbahn Maricndort geplanten Radrennen können am Sonntag
nicht stattfinden , da die Bahn infolge der teueren Zeit nicht in sabrbaren
Zustand versetzt werben kann . Voraussichtlich finden im Laufe der Woche
Abendrennen statt . _

Rennen zu Ruhleben am Freitag , den 4. Zuli .
_ 1. Rennen . 1. Della (Harlseil ) . 2. Kuser ( Alb, Freundt ) , 3, Feder -
nclke lF . Schmidt ) . Toto : 39 : 10. Platz ; 16, 20, 27 : 10. Ferner tiefen :
Diana VII , Clärchcn M. , Pontresina , Frechheit . . M. P. . True Fox . Ätbenfcx .

2. Rennen . 1. Snrdanapal ( I . Kozal ) , 2. Hersteller (F. Schulz ) ,
3. PrimuS ( M. StingiuS ) . Toto : t2S : 10. Platz : 24, 34, 43 : 10. Ferner
liefen : Meister B, Lindcnwirtin 1, Tudora , Triumph , Kammersänger ,
Cirano , PosthumuS , Kadett , Filie , Marne , Dnnäsec .

3. R c n n e n. 1. Manzanares ( Krotzmann ) , 2. Natter ( Hm. Schleusncr ) ,
3. Prtnzeh Pia lAlb . Freundt ) . Toto : 45 : 10. Platz : 24, 18, 51 : 10.
Ferner liefen : Peter Harvester , Ludwig R, Sicglelcht , Corona Mc. Ktrnieh ,
LinSko , Rosa Fordes .

4. ZI e n n e n. 1. Zulall ( Hr. Jrmer ) , 2. Nachtfalter ( Hr. Dienert ) ,
3. Prinz Kukulk ( Th. Retzki) . Toto : 25 : 10. Platz : 15. 48. 33 : 10.
Ferner Uesen : Lumpi , Schneewolte , Flieger , Maitönigin I, Walfisch , Fred
WtlkeS jr . , Lump , Flora Bingen . Aktorie , Hartenfels , Barometer , Nebel ,
Gudrun II .

5. R e n n e n 1. Frankenstein ( M. RingiuS ) , 2. Ostermagda ( B. Weid «
Müller ) , 3. Adler ( W. Czcrzon ». Toto : 172 : 10. Platz : 38, 4t , 3? : 10.
Ferner liefen : . Cobra , Aberglaube , Johanniskäfer , Koranna , Elschen ,
Harry 33.

6. Rennen . 1. King Watts iE . Treuherz ) , 2. Edttb Wortbh ( C.
Switzcr ) , 3. Paul B. ( Alb. Freundt ) . Toto : 15 : 10. Platz : 16, 15, 19 : 10 .
Ferner liefen : Manfred , Prahlhans . Leon , Kottlngvrnnn .

7. Rennen . 1. Zora ( Grogmann ) , 2. Katzbach ( ß. Trenherz ) ,
8. Dreine Anvil ( M. RingiuS ) . Toto : 14 : 10. Platz : 11, 20, 13 : 10.
Ferner liefen : Diagonale , DeloS , Wimiie , Willy A.

8. Rennen . 1. Ginori ( Alb. Freundt ) , 2. Copal ( g. Schmidt )
3. Frrlenselchen ( A. Lohnfann ) . Toto : 39 : 10. Platz : 14, 14, 20 : 10.
Ferner liefen : CorlolanuS , Weinmünze , Alexander H. , Lu, Vhvcrbcrg ,
Deckung , Angora , Jimiene .

9. Rennen . 1. Prinz Adbell ( B. Heckert ) , 2. Margot I ( Hm.
Schleusner ) , 3. Hartstein ( M. RingiuS ) . Toto : 45 : 10. Platz : 21, 51,
24 : 10 . Ferner liefen : Germania W. , Haubitze , Fürst , Barde . Sybill ,
Heideprinz I.

_ _ _ _ _ _ _
Nelker für Berlin und westere Lmgcgead . Meist stärker bewölkt mit

einzelnen Regenschauern und mätzigen südwestlichen Winden . Temperaturen
im ganzen wenig verändert .

ljflr Deukschland . In der nordwestlichen Hälfte Deutschlands zahlreiche ,
Im Südosten vereinzelte RegensSlle : überall noch ziemlich warm .

Die fflnanzkasscn im Bezirk des Landesfinanzamt « Grost - Beriin ( Int von
letzt ab an allen Wochentagen mit Ausnahme des letzten Werktag » «Ines
jeden Monats in der Zeit von S Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags fstr d- n
Verkehr mit dem Publikum geöffnet .

_ _ _ __ _ _

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumärgern .

„ Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .

— Seit 29 Jahren bewährt . —
In Drogerien und Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrücklich Lebewohl mit Fiizring !

„ Die W elf wird schöner mit jedem T ack
. . .

ee

reisi

riedrichsf raße 249/41
W, Potsdamer Straße 50
w, Schillstraße 16

Saison «

Ausverkaufspreise

240
Weib Leinen - Halbtdiuh , hoch¬

moderne Ausführung
Räumungspreis

Hochfeiner Damen • Spangen -

schuh , fesdieForm mit moderner
Schiebeschnalle

. . . . . .

*

BraunerDamen - Spangentchub ,
echt Chevreau . mit Schiebe - O qq
schnalle , vornehnler Reiseschuh 0

Eleganter Herren - Stiefel und
Halbschuh , echt Rindbox und
R. - Chevreau . . . 9 . 60 , 8 . 90 *

vanderi

Schuhfabrik

Saison *

Ausverkaufspreise

Kr &fHge Rindleder - Sandalen ,
durchgenäht und randgenäht , in < * 60
allen Gröben von

Turnschuhe aus kräftigem Segel¬
tuch , mit guter Ledersohle , be¬
währte Sportschuhe , sehr billig �20

von � an

Braune KindersHcfel , echt Box¬
kalf , gediegeneAu5föhrung,spott - « 90
billig Gr . 20/22

. . . . . .

* *

Braune Haferlschuhe für Kinder
echt Rindbox , beste Qualitätsware �90
In Gr . 23 bis 35 Gr. 23/24

SCle A. Q

Burg
b . Maqdbq .

T ouristcnsticfd

und Haferlschuhe
für Damen und Herren

in sportgerechter Ausführung
Grobe Auswahl

Nur Spezlalfabrikate ersten Ranges

NW, Beusselstraße 29

NW, Turmstraße 41
NW, Wilsnacker Straße 22

N, Brunnenstraße 37
N, Danziger Straße 1
N, Friedrichsfraße 130

N, Müllerstraße 3

O, Andreasstraße 59

O, Frankfurter Allee 22

SO , Oranienslraße 2a
SO , Wrangelstraße 49
C, Spittelmarkt 15

C, Rosenthaler Straße 14
• Charlottenburg ,

Wilmersdorfer Str . 122/23

Neukölln , Bergstr . 30/3 !
Potsdam ,

Brandenburger Straße54



Samen -

Handschuhe
mitlert . 2 D

S8
Leinen , imitiert , 2 Druokknöpfe

Samen -

Handschuhe
"" ' denl ' " " ~ " "

1
echt Schwedenlcder , 2 Druckkn .

75

Lernen -

Handschuhe
imitiert . 2 Vruokkvüxte

85

C-: .

' ZX '

Ein Posten

Sport- dm OSieröemien
in Zephir , Panama und Perkal

85 ESO

Serie l
385 e ;

Serie II �9

Verkauf totveii Vorrai

% lifilRe
Mengenabgabe vorbehalten

herabgesetzt sind

die Preise unserer

Waren in bekannt

guten Qualitäten

Ein großer Posten
halbseidenes

Ripsband
w Scirvar ?, Braun und Marine
ca. S cm 11 cm 18 cm

30. 4510.
Ein Posten

Oavos «

Kappen

lin Posten

Serrei - SclilstsslW

Serie I
975 « M

Seriell i I
50

3 Serien Herren - Bekleidung Preisen
« ERIE I Jetzt SERIE II Jetzt

Anzüse , Ulster

ßesenmäntel
Gummimäntel

imprljj . Loden
und baiimvoli .
Covercoat . . . .

tos gemusterten CheviotstoffenAnzüse
Ulster

ResenmänteBl

halbschwer ,
darunter auch Vinterulster

. . . . . . . . .

a . banm-

Ja Strickloden

SERIE III

Sakko -

Jetzt

Anzüse
und Kammgarnstoffen

Mäntel

guten
Cheviot -

aus
englisch

gemuster¬
ten und Gabardiaestotfen

Ein grosser Posten

Herren -

Schnüntiefe !
( schwär ; ) Rahmenaibeit , bequeme
Form , gute » Fabrikat , ■ , »
mit Doppelsohle . . , . 1612,1 Paar

Leipziger Strasse » Alexanderplatz » Frankfurter Allee

Ein Posten

Damen - Leder -

Hausschuhe
braun , mit guter
Ledersohle , in den . . .
Grössen 36 —42 . . . 16121

Staats - Theater
Opernhaus

am Königsplata
Täglich ?>/ , Uhr:
Polenblut

Deutsch . Theater
Sommerspielzelt

Dlnktion: Staabund Garaar
Täfil . 8 Uhr;

HaxAilGlberta . MaiUnili
In

Clubleule

Kammerspiele
Sommerspielzelt

Direktion: Staab undGemer
Tägl . 8t/4 Uhr :

Die Freundin
Seiner Exzellenz

l-k. SdiaotpieiliaQS
T' /sUhr ;

Oer Vogeldämller
Kleines Theat .

Tägl . 8 Uhr
Anatol

tioinisrlie Oper
Dir. : James Klein

"

\ mMi
ii

«on Valter Kollo

Letzter Monat

Parkett WM

Volksbühne
7Vi Uhr :

D. Kreuzelschreiber
Gttla B54 / Karl Etliiiger

LaoPaukart / Emil Lind
JuliusSachs/ Ott« Sautar-Sarto

rh . i . Admiralspalasi
!' /< ö.: Dar( /Mg d. Jahres

II Monate
junntarir. auf da» Spielplan
Ist die große Revue
Drunter n. drüber

Deutsch . Opernhaus
Auftr . Kammersäng .

Richard Tauber
71/] U. s Ein Märchen

aus Florenz

Intimes Th . 8 U.
Lau ! doch nicht

immer nackt herum

Metropol - Theater
Der Weltschiaver

8 U. : Mascottchen
Opentti vonWaHarBreuna

mit Alice Hgchy
Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
F Lobe / P Morgan

Thalia - Theater
3 Uhr : Prasqulta

idistiaileo -Tbuter
Täglich 8 Uhr .

StettiM

8 U. : Trlanon . Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Olga Limburg

Rose - Theater
8: Die blonden MO
dels vom Lindenhof

Gartenblihne 7>/ , t
Durch Dick u. Dünn

BG- gi
Variete -

Spielplan !
Rauchen geslettell

Nieeier a. Xottbusa . T«r
Täglich 8 Uhr :

Eille -
Säntfcr

( jroBsrtigea
Jnll -

Prograsnm

Die Liebling , »ab
dt , Maharadacbal

Oeutsdiland nwadie !
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Oönhoff - Brettl
Anf. 7Vft Sonnt . 5 U.

_ _ Gr. Vtrletd • Profr .

GfößeVolksoperSs . Ä;
?>/ , uhr . Fra Diavolo

( Sommerpreise )

Sonnabend , den 5. Juli
nachm . 3 Uhr

rFutter - i
Stoffe , Foulardlne ,
soweit O QD II
Vorrat Z - uU In ,

Damast, Halbseiden
elegant Dessins

bedeut unt Preis

Haarpuder
SdiSnehug. Goltutr . 2
a d. Grunewaldstr

ODittuDgs - Marken
Stil 40 Jahren Spniilltil

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Herschdörfer
Roienlboler Str . 50

�
tßzTbü

In Heft 10 6er . Jrouentodt ' . Diese Woche neu !

Fordern Sie die . Frauenwelt " bei Ihrem Zeitungsboten oder in der Buchhandlung

Iravelsvegdev
�jeder Art

lieiert preiswert
Paul Oollctz ,
vormals RetertMeyer,
Marlannensir . J

Amt MorikvI . 10303.

Graue Haare
erhalten ursprüngliche Farbe u.
natürl . Jugendglanz durch uns .

HaarfaMilerlieriteller

„ Youpla "
PI . M. 3. 75

Ueberau erhältlich
Nur e 1n e Flüssigkeit , Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

Pariümerleiabrlk
Berlin W. 37

5 . Juli Sonnabend

iTreptowimFeuerzauberf
H Riesen - Frontfeuerwerk �

etall betten
Stablmatratz . , Kinderbetten dir. an Phv
Kat . 3öAfiei . Eisenmabellabr . Suhl Thür

flicht /Ä
Zigarren JCigarettcn .

Tabak billig

Lindenstr . 815 . Juli

ABTEI TREPTOW
verschenkt

auf die an nachstehenden Tagen gelösten Eintrittskarten :

Mittwoch , 2 . Juli , Donnerstag ; , 3 . Juli

Sonnabend , 5 . Juli , Sonntag , 6 . Juli

I Segelboot , ö' /i Meter

5 Paddelboote mit Segel
Die Ausgabe der Geschenke erfolgt :

Sonntag , 6 , Juli 1924 , abends 10 Uhr

Seil 33 Jahren als siarksles Radihalmltlel herfihnd ! —

ToduTeufel
vertilgt restlos Reichels
Poudre Martial , Pack . 0,50,
1,20, 2,40, Pfd. 5. 25, in Drogerien
erhältl . aber echt nur m. Marke

3

Motorrad - Tage
Am Sonnabend , Sonntag, Montag

werden

12 Motorräder
( Fabrikat EBW, Erich BOscher , Wilmersdon )

2 PS . zweisitzig

verschenkt .
Ausgabe am Montag , 7. Juli , abends II Uhr .

Sonnabend :

Feuerwerk � Militärkonzert
Voller Betrieb auf allen Attiaktionen .

Eintritt 75 Pfennig

Das am Donnersta ? , den 3 Juli

verschenkte Ego�Auto
iiel auf Eintriiiskane Ni. 16iM

Empiänger : R. S. Chalt . Lutheratr . 28 ,
dem der Wagen so . ort übereignet wurde

VerpO-
pogspark ULAP am Lehrter,

verschenkt
vom 5. bla 15 . Juli

20 Geschenke 20
I fabrikneues ilfi - s - Silz - Fhaeton in. UinoiujDe-ltifs . j
i s . - B. - Auioraobil ( Ileinkraflvagen )

| Eine elesante I-Iinuner-ElnridUnng ] im \ �
[ Speisezimmer , Schlafzimni . ,KGcbe ) Mfabrili

I Standuhr , ISalontsppieb , SSpreehmascbinea j
und

10 Fahrräder
I Jeder Inhaber einer Eintrittskarte vom 5 —14. Juli I

hat Aussicht , bei der Feststellung am 14. Juli eines
dieser Geschenke zu erhalten

aaoauuaBcaraBtii «■■■■»■• • ■■■ooo. . . . . ,

! Heute : 1 . Geschenktag J
I Konzert / Fcuerwcrlc '

Sämtliche Spezialitäten und Attraktionen

Beginn 4 Uhr — Eintrill 78 Pf.

Berlin 43 SO. Eisenbahnstr . 4 ÄÄ - sj .

BÖltE Sternzwirnez�Twist
Jiofntttäger , xSutnmibanb , Stamme, Senfel
tu f. Kurzwaren , weit unter Tageaprei »

Hausier , veufhstrobe 16. MerfurSöSS

Lothrinzer Str . 4«
Norden 1801 W
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Severmg appelliert an Irankreich .
Erfüllungswille » md Besatznngspolitik .

Abg. ZNeyer - vstpreuß « n fuhr in der gestrigen Landtags -
sitzung bei der ' Begründung des kommunistischen Urantrags
zur Durchsuchung des kommunistischen Fraktionszimmers fort :
Aus dem Schrank des Abg . Geschke wurde eine Mauserpistole
mit Zündkapseln beschlagnahmt . Es handelt sich da um jene

. Waffe , die , wie das Landtagsprotokoll ergibt , am IS . Oktober 192Z
von Geschke auf den Tisch des Hauses niedergelegt wurde als eine
den Faschisten bei der Zirkus - Busch - Demonstration abgenommene
Waffe . Unter unerhörter Verletzung seiner Dienstpflicht hat der die
Durchsuchung leitend « Kriminalkommissar ein ganz unzulängliches
Protokoll gemacht und einfach das beschlagnahmte Material als
„ Pakete Schriften " ' bezeichnet . die Polizei ist sogar ohne
jede Genehmigung in das Zimmer der unabhängigen Ab -
geordneten Th . Liebknecht und Rusch eingedrungen . Prä -
sident Leinert hat e« unterlassen , dies « Durchsuchung zu überwachen
oder überwachen zu lassen . Der Redner ersucht schließlich um An -

nähme des kommunistischen Antrags ,

Innenminister Severins
( von den Kommunisten mit Lärm begrüßt ) : Der Abg. Dr . Meyer
hat von der Schutzpolizei behauptet , daß sie Tausende von Morden
auf dem Gewissen habe . Er hat von der Tätigkeit der politischen
Polizei gesprochen als von der Tätigkeit von Achtgroschenjungen .
Angesichts der ausgezeichneten Haltung der Schutzpolizei halte ich
mich für verpflichtet , dies « unerhörten Beschuldigungen mit aller
Schärfe zurückzuweisen . ( Lärm bei den Konnuunisten . ) Dr . Meyer
hat tn gleichem Atemzuge behauptet , daß ich mir Spitzel -
berichte anfertigen lasse , die auf den erbärmlichsten Lügen auf -
gebaut seien . Ich nehme an , daß Sie beim Etat de » Minister » des
Innern diese schwer « Beschuldigung gegen die Schutzpolizei entweder
zurücknehmen oder mit Tatsachen belegen werden . ( Zuruf bei
den Kommunisten : Rein ! Beben Sie erst das Material wieder her -
aus ! ) Der Landtag weiß , unter welchen widrigen wirtschaftlichen
Verhältnissen die Schutzpolizei ihr « lebensgefährliche und gesund -
heitsschädigende Tätigkeit ausübt . Da haben die Beamten aber auch
einen Anspruch darauf , daß sie nicht verunglimpft werden . ( Leb -
hafter Beifall . )

*
Aus die heutigen Maßnahmen de » Untersuchung » -

richtet » habe ich natürlich keinerlet Einfluß , von einem

Komplott zwischen dem Untersuchungsrichter , dem Innenminister
und dem Landtagspräsidenten kann keine Rede sein .

Wir flud flolj daraus in der preußischen Verwaltung , daß wir
dem Slaalsgerichlshof zum Schutze der Republik Material zu -
leiten konnten , das in den Gerichtsverhandlungen beweisen
wird , daß In der Tal Sie ( zu den Kommunisten ) mit Lügen

in den letzten Monaten gearbeitet haben .

Entweder ist es Ihnen mit Ihren Ankündigungen in der Press «
ernst , daß Sie alles darauf anlegen , den Bürgerkrieg vor -

zubereiten , dann müssen Sie sagen : Jawohl , es sind unser « Leute !

( Abg . Dr . Meyer ( Komm. ) : Wir haben den Mut , zu erklären , daß
wir uns gegen den Bürgerkrieg wehren ! — Lachen bei den anderen

Fraktionen . ) Oder Sie fahren fort , alle Ihre Opfer zu verleugnen
und als Spitzel zu bezeichnen . Dann hören Sie doch aber mit
dem törichten Geschrei von dem Bürgerkrieg auf ! ( Lärm bei
den Kommunist » ) Lei einigen dürstigen Angaben Bozenhards
war in der kommunistischen Presse sofort zu lesen : Bozenhard —

Polizeispitzel ! Ll , in Potsdam bei einigen jungen Leuten Alu -

miniumflaschen mit Sprengstoff gefunden wurden , da waren diese
jungen Leute sofort Polizeispitzel !

Was in den letzten Tagen von Funktionären der fiotnainnisü -
fchen Partei verübt wurde oder zu verüben oerfuchl wurde , ist
ein Beweis dafür , daß Sie es in der Tai ernst meinen mit der
Ankündigung des Bürgerkrieges . ( Lärmende Zuruf « bei den

Kommunisten . )
Vergessen Sie doch nicht , daß Sie den Bürgerkrieg auf der Straße
machen , nicht im Parlament , der Bürgerkrieg würde gerade der Ar -
beiterschaft Opfer an Gut und Blut tosten . Darum liegt «« auch
im Interesse der Arbeiterschast , wenn ich alles aufbeet « , um
dem entgegenzutreten . ( Fortdauernder großer Lärm bei den
Kommunisten . � Zurufe des Abg . P i f ck. )

Präsident Leinerl : Herr Abg . Pieck , Sie haben soeben dem M -

nister zugerufen : Die Arbeiter werden Ihnen da « Genick um «

drehen ! Da » Ist eine Aufforderung zu direkten Gewaltsamkeiten :
wenn Sie solche Ausdrücke noch einmal wiederholen , dann bin ich
der Meinung , daß ein solcher Abgeordneter nicht in diese » Hau »

gehört ! ( Stürmische Zustimmung im ganzen Haus « , tobender Wider -

spruch bei den Kommuntsten . )

Minister Severins ( fortfahrend ) : Ich bin dem Präsidenten sehr
dankbar für den Schutz , den er mir gewährt . Ich bin aber der

festen Ueberzeugung :
Wann die Arbeiterschaft einmal abrechnet , dann werden et

ganz ander « Leute sein , die von ihrem Strafgerichk «reift werden .

( Wiederholte stürmisch « Zustimmung im ganzen Hause , fort -
dauernde groß « Unruhe )

Je mehr Sie w dieser blutrünstigen Art fortfahren , um so mehr
wird das Volk zur Erkenntnis kommen , wie groß der Unterschied
zwischen Ihrem großen Mund und Ihrer minimalen

Leistungsfähigkeit ist . Aber dieser große Mund kann ver -

hängnisvoll werden wenn er aufgerislsn wird in Zeiten wie den

jetzigen und gegenüber Volksmassen , die der Verzweiflung nahe sind .
Dem Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen halte ich seine heutige Erregung

zugute . Ich unterstelle nicht , daß M' talieder dieses Hauses Mit -

«lieber der Tjcheka sind : aber wer täglich in der Presse und durch
solche Szenen , wie heute früh hier im Landtag , die Hetze betreibt ,

schafft damit eine Atmosphäre , aus der schließlich derartige Taten

heniorgehen . Darum tragen S\ t Wc moralische Verantwortung für
die Dinge , die vorgekommen sind . Dt » Polizei wird dafür sorgen ,
daß Ihre Bäum « nicht in den Himmel wachien .

Riein « Herren von der Kommunistischen Partei , das eine
merken Sie stch - Sie schädigen die ünteresien der ArbefterNasie
und besonders der Arbeiler . die Ihnen anhängen , wenn Sie
Ihnen ein Vefühl beidringen » das die Arbeiter verleitet , mit der
Polizei anzubinden . ( Stürmische Psuiruse b. d. Kommunisten . )

Abg . Dr . v. Campe ( D. Bp. ) : Der Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen
hat sein « Ausführungen mit den üblichen Beleid�ungen , wie

. frecher Einbruchs usw . usw. , gespickt . Alles m allem aber war

seine Rede doch nur «in recht schlapper Ausguß von dem , was man

eigentlich von ihm erwartet hatle . Das läßt , noch in einem Augen .

blick , wo etwas ganz eigenartiges geschehen ist , sehr tief blicken .

Es muß da etwas nicht ganz in Ordnung sein . Zm

Ramen aller Parteien habe ich ganz kurz zur Sache selbst Stellung
zu nehmen . Die Immunität der Abgeordneten steht jedem ein -

Keinen von uns hoch . ( Gelächter bei den Komm . ) Ihnen vielleicht
nicht . Wer die Immunität dieses Hauses benutzt , u m D i n g e zu
verheimlichen , die nur heimlich betrieben werden können ,

Würdigt die Immunität herab . Di « Rechtslage ist ganz einfach .
Di « Polizei darf in dieses Haus nicht eindringen , keine Durä ) -
suchung und kein « Beschlagnahme vornehmen , wenn nicht der Prä »
sident dazu sein « Genehmigung gibt . Ob er das tun will ,
P Sache seine » pflichtgemäß « Ermesst n». .

Wenn der Präfldenl die Ueberzeugung gewinnt , oder wenn
mindestens An dringender verdacht dafür vorliegt , daß dieses
Haus zu einer Freistätte wird , um Verbrechen vorzubereiten ,
so ist es die verdammte Pflicht und Schuldigkeit des Präsidenten ,

seine Genehmigung zur Durchsuchung zu geben .

Ich wüßt « nicht , zu welchem Zwecke sonst dies « Bestimmung über -

Haupt gegeben sein sollt «. Es kommt nicht auf die Verfolgung von
Berbrechen im Haufe an , es kommt bloß auf den ausreichen -
den Verdacht an . Wenn der Beamte , der die Untersuchung zu
führen hat , an den Präsidenten mit ganz detaillierten

Einzelheiten herantritt ( stürnnsche Unterbrechungen und
andauernde Zurufe b. d. Komm . : der Präsident bittet wiederholt ,
mehr Ruh « zu bewahren und die beleidigenden Zuruf « zu unter -
lassen ) — . Sie hätten vorhin zuhören sollen , wie der Präsident
die Unterlagen für sein « Genehmigung vorgetragen hat . Die Kom -
munisten werden ja wahrscheinlich meinen , daß , wenn «in Beamter
ein « folch « pflichtmäßige Erklärung abgibt , das «ine Lüge sei ; wir

sind das Mcht gewohnt . ( Erneut « heftig « Zwischenrufe von den
Komm . Der Präsident ermahnt wiederHoll den Abg . Pieck , sich zu
mäßigen , und fordert die Abgeordneten auf , ihre Plätze einzunehmen . )
Hätte der Präsident unter den obwaltenden Umständen sein « Ge -

nehmigung nicht gegeben , so hätte er sich letzten Endes , wenn hinter
diesen Anschuldigungen Tatsachen steckten , der Begünstigung
schuldig fühlen müssen . Er hat daher durchaus pflichtgemäß und
gerecht gehandelt , wenn er zu der Ueberzeugung kam , daß hier die
Genehmigung erteilt werden mußte . An diesem Tatbestand wird
dadurch gar nichts geändert , wenn die Untersuchung ergeben sollte ,
daß zu der Durchsuchung und Beschlagnahme kein Anlaß vorlag .
( Stürmischer Widerspruch b. d. Komm . ) Wenn Sie fordern , daß
der Präsident bei der Durchsuchung hätte zugegen sein mästen , so
muten sie ihm etwas zu, was sein « Stellung herabwürdigt . Ihr
Verlangen , benachrichtigt zu werden , ist eine Torheit , die Ich gar
nicht verstehe . Die von Ihnen verlangt « Durchficht des beschlaa -
nahmten Materials wird der Untersuchungsrichter schlankweg ab -
lehnen , denn das ist ausschließlich seine eigene Angelegenheit . Ihr
weiteres Verlangen , daß dasjenige beschlagnahmte Material , welches
Sie in Ihrer Eigenschaft als Abgeordnete empfangen haben , sofort
zurückgegeben werden soll , ist in der gestellten Form auch un>.
annehmbar . Ich schließe mit der Erklärung :

E » ist geradezu beschämend , daß es so kommen konnte : ew
solches Vorkommnis wie das heutige stchk einzig da in der Ge -
fchichte dieses Hauses , und dafür fällt Zhneu die Verant¬
wortung zu. ( Begleitet von stürmischen Pfuirufen der Kommu¬

nisten verläßt der Redner die Tribüne . )

Im Schlußwort führt Abg . Obuch ( Komm . ) aus : Der heutige
Vorgang ist gestützt aus Erkundungen bezahlter Subjekte . Man will
eine Stimmungsmache erzeugen , um Atttonen gegen dl « Kommu -
nisten mit einem Schein des Rechte « zu umgeben . Warum ist uns
von den „detaillierten Einzelheiten nichts mitgeteilt worden ?
Ganz offenbar läßt man es ruhig geschehen , und billigt «» sogar ,
daß die Volksrecht « in diesem Hause mit Füßen getreten werden ,
sobald es gegen die Kommunisten geht . Das Erbärmlich « ist , daß
Arbeitervertreter , daß Sozialdemokraten auch jetzt nicht einmal ihre
Stimm « erheben , wo sie sehen , mit was für Pack man es bei dleser
Durchsuchung zu tun hat . Die beschlagnahmten Stücke , die unter
keinen Umständen beschlagnahmt werden dürften , sind einfach g e -

stöhlen worden . ( Ordnungsruf des Präsidenten . ) Höchst eigen -
artig ist auch das Eingreifen des Ministers S e v « r i n g in die Ver -
Handlung , der hier uns ein « Verlesung über den Bürgerkrieg hält ,
der Sache selbst aber aus dem Wege geht . Herr Seoering hat im
Bürgerkrieg vom März 1920 , in den Vorgängen , die dem Kapp -
Putsch in Rhetnland - Westfalen gefolgt sind , durch den Bruch der von
ihm in Bielefeld gegebenen Versprechen den schnödesten Verrat de -
gangen . Run , Seoering mußt « ja seine Ausführungen machen , weil
er tagtäglich damit feine Zeitungsvedbote und Verhaftungen deckt .
Di « SOAtten stück « des Untersuchungsrichter « beweisen
lediglich� daß wesentliches Material gegen die Kommunisten nichr
vorliegt .

Präsident Leinert teilt mst , daß die Behauptungen von der
Durchsuchung der Schränk « der Abgg . Rusch und Lieb -
knecht unrichtig sind : « s ist nur der in demselben Zimmer
befindliche Schrank des Abg . Obuch durchsucht worden .

Bei der Abstimmung wird der Antrag , der gegen trte Durch¬
suchung protestiert , g> gen die Antragsteller abgelehnt ; der Antrag auf
fosorlige Rückgabe de » beschlagnahmten Maleriols wird dem Ge .
fchäftsordnungsansschnß überwiesen .

Abg . Dahlem ( Komm . ) vertieft ein « noch nicht « druckt « Groß «
Anfrag « betreffend die Vorgänge anläßlich de » Mainzer Krieg ».
gerichtsurteil ».

Präsident Lestwrl entzieht dem Redner da « Wort , dem er nur
das Wort zur Geschäftsordnung gegeben habe .

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) beantragt die Drmgkich -
teit der Großen Anfrage .

An der weiteren Begründung wird er vom Präsidenten Leinert
unter Hinweis auf die Geschäftsordnung verhindert .

Abg Heilmann ( Soz . ) stellt fest , daß die kommunRIsche Anfrage
noch gar nicht eingebracht sei, ihre sofortige Verhandlung also auch
nicht verlangen könnten . Im übrigen sei der Abg . Obuch . der sich
heut « so als deuttcher Patriot aufspiele , der erst « gewesen ; der
seinerzeit als erster hier die Unterwerfung unter die fron -
zösisch « Besetzung gefordert habe .

Nunmehr trttt das Haus in die Tagesordnung ein .
Der Gesetzentwurf Über di « Errtchtung gemeinsamer

Aerztekammern für die Provinzen Niederschlesien und Ober -

schiesien sowie für die Provinzen Brandenburg und Grenzmark
Posen , Westpreußen und die Stadt Berlin wird in zwetter und
dritter Beratung angenommen , desgleichen der Gesetzentwurf über

cine Aenderung des Beamtendiensteinkommengesetze « ( Gewinnanteile
der Lotterebeamten ) .

Es folgt die Beantwortung der Großen Anfrage über di « Rück¬

kehr der anläßlich des Rahrkampfe , aus dem besetzten Gebirt Ans -

gewiesenen .

Innenminister Severins
erwidert auf di « Große Anfrage : Den Fragestellern bin ich sehr
dankbar , daß sie mir Gelegenheit geben , auch an dieser Stelle mit

Genugtuung zum Ausdruck zu bringen , daß die neue ftan -

zöfische Regierung die Genehmigung zur Rückkehr der aus

dem besetzten Gebiet Ausgewiesenen in einem größeren Umfang «
erteilt hat . Ich darf dabei wohl annehmen , daß auch die französische

Regierung die Aufhebung der Ausweisungsverfügungen nicht als

einen Akt der Gnade betrachtet hat , sondern als den ersten

Schritt zur Wiederherstellung geordneter und gesetzlicher Zustände im

besetzten Gebiet . In dielem Augenblick gilt unser h e r z l i ch st e r

Gruß den Zurückkehrenden , die lange Zeit seelisch « und materielle

Opfer und Leiden erduldet haben , nur weil sie sich nicht willig srem -
dem Unrecht und fremder Gewalt beugen wollten .

Der Dank des Landes an die Ausgewiesenen darf sich sedoch

nicht aus Worte beschränken . Cr muß in praktischer hilse be .

wiesen werden .

Obwohl die Stellungnahme der mitbeteiligten Restorts nicht hat ein -

geholt werden können , glaub « ich gleichwohl schon sagen zu können .

daß sämtliche Restorts sich darin einig sind , daß alles geschehen muß ,
um dm zurückkehrenden Ausgewiesenen die Rückkehr in ihre
alten Verhältnisse , rhre Wiedereingliederung in das Er -
werbs . und Berufsleben zu ermöglichen und ihnen den Wohn¬
raum für ihre und ihrer Familie Unterbringung zu verschaffen .
Um dieses Ziel zu erreichen , sind bereits Maßnahmen getrosfen . Die
die Betreuung der zurückkehrenden Beamten , Angestellten und Privat .
Personen nach erfolgter Rückkehr ins besetzt « Gebiet regelnden Richt -
linim sind bereits aufgestellt . Sollte sich die hiernach in Aussicht
genommene Betreuung nicht als hinreichend erweisen , so
wird die preußische Slacttsregierung nachdrücklichst bemüht sein , eine
Ergänzung der Betreu ungssötze durchzusetzen .

Was die wobnliche Unkerbringung der zurückkehrenden Aus¬

gewiesenen anlangt , so kann schon jetzt bestimmi damit gerechnet
werden , daß für die Vollendung der seinerzeit stillgeleglen Äe -
lahungvbautcn der Reichsvermögensverwaltung , zum mindesten
ihres weitaus größten Teils . Alitlel bereitgefielli werden . Da -

durch wird jür etwa 2000 Familieu Wohnraum geschaffen .

Außerdem ist durch Erlaß des W o hl fa hrt sm i n i st « r «
vom 31 . Mai 1924 auf Grund des Wohnungsmangelge - fetzes ange -
ordnet worden , daß alle Personen , die auf Grund von Maßnahmen
der Besatzungsmöchte ihren Wohnraum verloren haben , vor
allen anderen Wohnungsberechtigten berücksichtigt
werden müssen . Darüber hinaus ist geplant , die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 14 Juni 1923 , wonach die Gemeinden
verpflichtet sind , die Ausgewiesenen vor allen anderen Woh -
nunysuchenden unterzubringen und dazu Wohnräume zu be »
s ch l a g n a h m e n , auf das besetzte Gebiet und die zurückkehrenden
Ausgewiesenen auszudehnen . Preußen hat diesen Vorgängen bereits

zugestimmt . Um den Wohnungsbau zu fördern , hat Preußen über
di « gesetzliche Verpflichtung der dritten Steuernotverordnung hinaus
Erträgnisse der Hauszins st euer für Wohnung s -
b a u z w « ck e zur Verfügung gestellt . Es besteht kein Zweifel , daß
olle dies « Maßnahmen nicht hinreichen� um alle zurückkehren -
den Ausgewiesenen unterzubringen , - und zwar um so weniger , gls
die Besatzungsmöchte auch jetzt noch nicht darauf verzichtet
haben , Wohnräum « und Bureaus zu beschlagnahmen .

Erforderlich ist vielmehr ein vnrzicht aus wellet « Beschlag -
nahuinngen von Wohnräumen und die Freigabe von beschlag¬
nahmten Wohnräumen in weitestem Umfange durch die Be -

sahungsmächle . Die Preußische Slonlsregierung hat daher das
Auswärtige Amt ersucht , enisprechlnde Vorstellungen bei den
Besatzungsmächien zu erheben . Wenn die Genehmigung zur Rück -
kehr der Ausgewiesenen nicht lediglich eine ( beste . fonäJtn der
sichtbare Ausdruck eines ernsten Berstöndigungswillens kein soll .
werden die Besohungsmächte drsten Vorstdfungen entsprechen

müssen .

Dt « Rückkehr in geordnet « verhöltniffe wird wesentlich davon ab -

hängen , daß di « Ausgewiesenen nicht überstürzt und ohne Vorberei -

tlrng in das besetzte Gebiet zurückkehren . Entsprechend dem Beschluß
des Reichstagsausfchustes für die besetzten Gebiet « muß der Wunsch
ausgesprochen werden , ' daß ausgewiesene Beamte , Angestellte und
Arbeiter des Reichs , der Länder und der Gemeinden , die im un -
besetzten Gebiet entsprechende Wohnung und Beschäftigung haben ,
soweit nicht ein dringendes Interesse des Dienstes vorliegt , erst dann
mit ihren Familien zurückkehren , wenn eine einigermaßen aus -
reichend « Wohnung und Beschäftigung gesichert ist. Die Preu -
ß is che St aats r egiernn g ist mit der Reichsregierung ixt
Ansicht , daß die Annahme des Sachverständigengut »
achtens ein Schritt auf dem Wege ist , der zur Wiederherstellung

rdneter Verhältnisse in Europa sichren kann . Sie wird sich daher
die Durchführung des . Sachverständigerigutachtens einsetzen . Sie

darf aber dann auch mit Recht erwarten , daß die Lastm und Leiden ,
die die Ausgewiesene « durch die Vesahungsmächle bisher erfahren
haben , durch die gänzliche Aufhebung aller einschlägigen Verfügungen
beseikgi werden . Die Preußische Staatsregierung nimmt an der
Heimkehr der Ausgewiesenen innigsten Anteil und spricht ihnen
wiederholt ihren herzlichsten Dank für die dem Vaterlande bewiesen «
Treue aus . Sie darf der sicheren Erwartung Ausdruck geben , daß
auch da » besetzte Gebiet , insbesondere die Gemeinden und die frei .
willig « Li ebestättgkeit sich der in ihre Heimat Zurück »
kehrenden in weitestem Umfange annehmen werden . ( Beifall . )

Die vom Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) beantragt « D ex
sprechung wird gegen die Stimmen der Antragsteller ab »
g « le Hnt .

Bei der dann folgende « Fortsetzung der zweiten Beratung de »
Bergetat » führt

Handelsminister Siertng aus . die Verwaltung bemühe sich, In »
staatlichen Bergbau die brt anders unter Tag « dringend notwendigen
technischen Verbesserungen durchzuführen .

DK schwere Last der Menm - Verträge

sei im ganzen Ruhrbergbcw deutlich fühlbar . Den Wünschen aus
Unterbringung der im Saorbergbau von den Franzosm dnt -
lastenen Grubenbeamten , - angestellten und - arbertern wolle die Ver -
waltung gern entgegenkommen : aber sie könne nicht alle diese Kräfte
in den staatlichen Gruben anstellen . Es fei notwendig , daß sick
auch de ? private Bergbau der Männer annimmt , die sich
wegen ihrer deutschen Gesinnung im Saargebiet mißliebig gemacht
haben .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Rürup ( Ztr . ) und Seidel
( DVp. ) ) schlägt Präsident Leinert vor , die Weiterb er atung aus Mon -

tag , den 14. Juli , zu vertagen .

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) beantragt ; di « Verbote
der kommunMschen Presse aus die Tagesordnung der nächsten
Sitzuno zu setzen . Der Antrag wird abgelehnt mid « bleibt beim

Vorschlag de » Präsidenten .

Schluß gegen 5 Uhr .

Die für Freitag 11 Uhr angesetzte Plenarsitzung des Preu -
Nischen Landtages soll erst nach 12 Uhr beginnen , da die Sitzung
des Aeltestenrate » sich weiter , als vorauszusehen war . aus -

dehnt . Es wird insbesondere im Ältestenrat verhandÄt über den
von den Kommunisten eingelegten Protest gegen polizeiliche Nach -
forschungen .

_ _ _

das Lanö ohne defizit .
Der Etat im Gleichgewicht .

Aus Bälden wird uns geschrieben :
Es wird wohl auch über die Grenzen des badischen Landes hin -

aus von Interesse sein , wie sich der Staatshaushalt eines Landes

darstellt , das seit dem ersten ■Tage des UnGurzes bis heute von den

gleichen Parteien — der Kleinen Koalition ( Zentrum ,

Sozialdemokratie und Demokraten ) — regiert worden ist und

infolge der Mitarbeit der Sozialdemo trotte eine klare , folgerichtig «

demokratische , soziale und republikanisch « Regierungspcfttik beirerx

ben konnte auf den Gelnet « «, auf denen es Bewegungsfreiheit hatte�
Nach MftteiftM des SjaatsxMdsrM KaMMky�xs
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bat die StnatsMgkrung an der zweijährigen Budgetperiod «
festgehalten . ? m einzelnen teilte er mit : Die ordentlichen
Zl i> s g a b e n betragen jährlich 147 Millionen , die ordentlichen
Einnahmen jährlich 14J,8 Millionen , Ucberschnß der ordent -
licheri Ausgaben jährlich 3,2 Millionen und für 1924 und 1925 zu -
iaininen 6,4 Millionen . Di « außerordentlichen Ausgaben
beanspruchen für beide Lahre nach Abzug der außerordentlichen Ein -
nahmen restlich 4,8 Millionen .

Dazu kommen noch aufrechtzuerhaltende Administraiivkredite im

Betrage von 2,7 Millionen , das ergibt für beide Jahre zusammen
«inen Fehlbetrag von 13,9 Millionen .

Hiervon sollen gedeckt werden durch die im umlaufenden Be
triebsfowds vorhandenen Mittel 3,9 Millionen und der Rest mit
lv Millionen durch die im Finanzgesetz vorgesehene Festsetzung des

Steuerfllßes für Grundvermögen und Gewerbe -
betrieb auf 25 Goldpfcrrnige von 199 Goldmark Steuerwert . Das
bedeutet gegenüber ' dein jetzt geltenden Notgesetz eine Erhöhung um
5 Pf . Die ordentlichen Einnahmen find mit 148 <6 Millionen , die

Ausgaben mit 147 Millionen eingesetzt ? die außerordentlichen Aus
gaben beziffern sich auf 4,8 Millionen , die Administratiokredite auf
2,7 Millionen , der dadurch ungedeckte Aufwand von 3,9 Millionen
soll dem umlaufenden Betriebsfonds entnommen werdon . Der Etat
ist damit im Gleichgewicht .

Bei dem ersten Entwurf des Staatsooranschlags im März dieses
Jahres war noch ein Defizit von rund 99 Millionen für die
beiden Budgetjahre vorhanden . Nur durch weitgehendste Einschrän -
kung aller Ausgaben bis zur äußersten Grenze des Vertretbaren und
durch schärfste Ausschöpfung aller staatlichen Einnahmequellen und

Verzicht auf jedwede Reserve ist es gelungen , dieses gewaltig « De -
fizit zu beseitigen und die Gleichgewichtslage zu schaffen . Daß die

Ausgaben für 1924 trotz oller Einschränkungen und Kür -

Zungen doch noch höher sind als diejenigen für 1914 , findet sein « Er -

klärung darin , daß dem Land « in der Zwischenzeit erhöhte Aufgaben
auf verschiedenen Gebieten zugewachsen sind . So hat das Steuer -

verteitungsgesetz dem Lande hinsichtlich der Schullasten eine

ganz erhebliche Mehrausgabe gegen 1914 gebracht . Allein bei der

Volksschule beträgt der Mehraufwand gegen 1914 jährlich 8,5 Millio -
nen Mark . Ferner ist die Polizei und Gendarmerie we -
tentlich vermehrt worden . Aus dem sozialen Gebret hat sich der Aus -
gabenkreis des Landes bedeutend vergrößert . Im Bezirke der

Wohlfahrtspflege brachte die 3. Stcuernotverordnung dem
Lande ebenfalls weitere Lasten , die sich allein im Voranschlag des

Arbeitsmmisteriums durch die Aufwendungen für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene , für Sozialrentner , Wochenfürsorg « usw .
auf über 3 Mllionen Mark jährlich belaufen .

Die Einnahmen sind , wie der Staatspräsident mitteilte , aufs
stärkste angespannt worden . An Steuern vom Grundvermögen
und Gewerbebetrieb sollen nach dein Voranschlag jährlich
25 Millionen erhoben werden , wozu noch die Gebäudesonder -
st e u e r mit wenigstens 13,3 Millionen kommen wird , so daß aus
dem Grundvermögen und Gewerbebetrieb insgesamt 38,3 Millionen
allein vom Staate geschöpft werden sollen . Wenn dabei noch berück -

sichtigt wird , daß ein großer Teil dieser Beträge dem Erundeigeu -
tümer und Gewerbetreibenden nicht endgültig oerbleibt , weil er a b -

gewälzt werden wird , so ist die Belastung doch eine nam -

hafte .
Die außerordentliche Einschränkung der Ausgaben war in

weitem Umfang nur durch die A b b a u m g ß na h m e n möglich .
Di « Staatsregierung hofft , mit dem jetzigen Umfang des Abbaues

durchzukommen . Sie legt deshalb auf die Beibehaltung des Abbau -

gesetzes bis zum Jahre 1927 keinen entscheidenden Wert , ist vielmehr
der Meinung , daß die Abbaumahnahmen spätestens mit Ablauf des

jetzigen Rechnungsjahres außer Kraft gesetzt werden können . Bei

den H o ch s ch u l e n ist es gelungen , die Höhenlage im ganzen auf -

rechtzuerhalten , trotz der starten Belastung , ' die das Land Baden

durch fein « zwei Universitäten und die technische Hochschule zu tragen
hat . Gemessen beispielsweise an der Tatsach «, daß Preußen nnt über

39 Millionen Einwohner 19 staatliche Universitäten hat , kann sich das

Land Baden mit einer Einwohnerzahl von etwas über 2 Million » !

mit der Aufrechlerhaltung von Universitäten wohl sehen lassen .

Auch die Pfleg « der sozialen Aufgaben hat sich das

Land wie bisher so auch im vorliegenden Etat angelegen sein lassen ,

insbesondere das Budget des Arbeitsmimsteriums gibt hierfür im

einzelnen Auskunft .

. ZVrrtschast
privatkapital unö Wohnungsbau .

Bor kurzem wurde an dieser Stelle «in « Kundgebung von Bau -

interessenten angekündigt , die ein Programm für die Wohnungs -
Politik aufstellen wollten . Der Verband , der diese Mitteilung her -
ausgab , erweckte durch die Art seiner Veröffentlichung von vornherein
den Eindruck , daß er lediglich die Interessen privattopita li -

stischer Bausirmen und Baustoffabrikanten betonen wollte .

Jedenfalls war es auffallend , daß man den „ Verband Sozialer
Baubetriebe " , den einzigen großen , gemeinwirtschaftlich orientierten
Verband des Baugewerbes , zur Ausarbeitung des Programms nicht
herangezogen hat . Inzwischen sind die „ Richtlinien für « in

Wohnbauprogramm " erschienen und den Abgeordneten des

Reiches und des preußischen Landtages sowie den zuständigen Be -

Hörden unterbreitet worden . Der Inhalt des Programms bestätigt
unsere Annahme , daß der Gegenstand des Programms nur die

Wahrnehmung kapitalistischer Interessen sein würde .
Di « Richtlinien für ein Wohnbauvrogramm stellen in den Dor -

dergrund die Forderung , daß der offene Geldmarkt wieder
für den Wohnungsbau zu erschließen ist . Ganz gleichgültig , ob diese
Forderung im Endziel richtig ist oder nicht , so werden doch selbst die
Unterzeichner der Eingabe nicht leugnen können , daß in dieser Zeit
allgemeiner Geldknappheit «ine Belebung der Bautätigkeit
von : Geldmarkt her nicht erwartet werden kann . Di « Zinssätze
sind viel zu hoch , als daß selbst bei Innehaltung der Friedensmieten
eine rentable Bauwirtschaft möglich wäre . Ganz abzusehen ist da -
bei noch von der Verteuerung der R o h st o f f e , die großenteils
höher im Preise stehen als vor dem Kriege und deren Absinken durch
die rücksichtslos « Politik der Kartell « und Konventionen verhindert
wird . So sind schon jetzt die Kaltwerke nur noch mit 39 Prvz . ihrer
Leistungsfähigkeit ausgenutzt und es besteht keine Möglichkeit , die

Fabrikanten zu zwingen , die Produktion auf die wirtschaftlich am
besten arbeitenden Betriebe zu konzentrieren und so ihre Berbilligung
herbeizuführen .

Die Unterzeichner der Eingab « sind sich auch der Tatsache voll -
kommen bewußt , daß der offene Geldmarkt allein keine Hilfe bringen
kann . Daher fordern sie in ihrer Eingabe , deren wichtigster Kern
die Anpassung der durchschnittlichen M i e t h ö h e an die Neu -

baukostcn , ist . Uebergangsmaßnahmen . Sie verlangen ,
daß vorläufig die öffentlichen Gelder weiter zur Förderung des

Wohnungsbaues benutzt werden , aber nicht in der bisherigen Weise

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels | e

Zentner frei Haus Berlin .
Gersten grau pen , lose . . 15,75 — 18,25
Gerstengrütze , lose . . . 14,25 — 14,75
Halerflocken , lose . . . . 15,75 — 14,50
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16. 25
Roagenmehl 0/1 . . . . . .11,0 «— 12,50
Weizengrieß . . . . . . . .17,00 — 18,25
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 — 24,50
W/o Weizenmehl . . . . .13,00— 14. 25
Weizen - Auszugmehl . . . 15,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 12,25 — 14,75
Speiseerbsen . kleine . . . 8,75 — 11,75
Bohnen , weiße , 1 erl . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handveries . 27,03 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 20,50
Linsen , mittel . . . . . . - 31,0 «— 37,50
Linsen , große . . . . . . .39. 10— 46,03
Kartoifelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Malikaroni . . . . . . . . .36,00 — 42,00
Viakkarommehl . . . . . .33,00 — 35,00
Schnittnudeln , lose , , . . 13 . 25— 15,25
Bruchreis . . . . . . . . . .14,00— 14,75
Rangoon Reis . . . . . . .15,25— 17,00
Talelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerlk . . .
Qetr . Ptlanmen 90/100
Pflaumen , entsteint .
Cal. Pflaumen 40/50 . . . 68,00 - 72,00
Rosinen in Kisten . Candia 70,00 —82,00
Sultaninen Carabumu . . 72,00 — 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 76,00
Mandeln , süße Bari . . . 143,00 —157,00
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 - 152,00
Zimt ( Cassiai . . . . . . .106,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 80,00 — 90,00
Schwarzer PfetferSingap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeifer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 —215,00
Rohkaffee Zentralamerlka220,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230. 00—280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 3003) 0—375,00

Röstgetreide , lose . . . . 15,50 — 17,50
Kakao , fettarm . . . . . .80,00 — 95,00
Kakao , leicht entölt . . . 96,00 - 110,00
Tee, Souchon , gepackt . 350,00 —430,00
Tee. indischer , gepackt . 425,00 —50(1,00
Inlandszucker basis mel. 32,00 ' —34,31
Inlandszucker Raffinade 34,00 — 36. 00
Zucker Würfel . . . . . . .39 . 00— 42,00
Kunsthonig . . . . . . . . .23. « i — 32,00
Zuckersirup hell in Eim. 38,00 — 43,00
Speisesirup dunk . inEim . 25,00 — 29,00
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierlrncht

80,00 - 95,00
35,03 - 40, €0

Pflaumenmus in Eimern 37,00 — 40,03
Steinsalz , lose . .
Siedesalz . lose . .
Bratenschmalz in Tierces 65,00 — 66, uö
Bratenschmalz in Kübeln 66, Sil —07,50
Purelard in Tierces . .
Purelard In Kisten . . .
Speisetalg in Packung

3. 10— 3, /0
4. 00 — 4,70

63,50 — 64,50
64,50 - 65. 50
49,00 - 523 »

Speisetalg in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 60,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .54,00 - 57,00
80,00 —84,00 i Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —
42,00 - 45,00 desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
50,00 —55,00 Margarine III . . . . . . . .46,00 - 50,00

Molkereibutter i. Fässern 180. 00—190,00
Molkereibutter in Pack . 194,00 —198,00
Landbutter . . . . . . . . .142,00 —149,00
Auslandbutter in Fässern — —
Comed beef 12/6 Ibs p. K. 32,50 - 35,00
Speck , gesalzen , lett . . . 62,00 — 72,00
Quadratkäse

. . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett
Bayr . Emmenthaler .
Echter Emmenthaler .
Ausl . ungezuck . Condens -

mllch 48/16 . . . . . . . .19,25 — 23,00
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 24,00 — 26,50

15,00 - 28,00
85,00 - 95,00

150,00 - 160,00
178,00 - 185. 00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

durch Erteilung von billigen Hypotheken , sondern durch Zuschüsse
zur Erleichterung der Zinslast , so lange es kein billiges
Baukapital am offenen Geldmarkt gibt . Man stößt sich also wieder
daran , daß ein « rasche Anpassung der Mietpreis « an die Neubaukosten
eine empfindliche Schwächung der Kaufkraft der breiten Massen und
damst auch eine Gefährdung der Neubautätigkeit an sich bringen
müßte , man verlangt sogar , daß man den Zinswucher der Bau -
ken ruhig duldet , an statt ihm am Baumartt selbst ent .
gegenzutreten , ja daß man selbst zur Befriedigung der hohen
Zinsforderungen öffentliche Gelder aufweniiet . Das h? lßi denn doch
den Teufel mit Beelzebub vertreiben . Als weitere Förderung der
Bautätigkeit werden „alle möglichen gesetzlichen und verwaltungs -
mäßigen Erleichterungen " , insbesondere Steuerbefreiung verlangt .
Man kann nicht gerade behaupten , daß sich diese Bauinteressenten
von übermäßiger Nächstenliebe leiten lassen . Denn so sehr Steuer -
erleichterungen zur Förderung der Bautätigkeit angebracht sind , so
lange bei Niedrighaltung der Mieten eine Ankurbelung der Bau -

tätigkeit mit öffentlichen Mitteln unentbehrlich erscheint , so wenig
wäre es zu verstehen , wenn man einem Baugewerbe noch dann
steuerliche Bergünstigungen bietet , nachdem man entsprechend den

Wünschen der Interessenten die frei « Mietpreisbildung und
damit die Ausbeutung der Mieter zuläßt Es kann doch nur eins

geben : Förderung der Bautätigkeit unter Aufrechterhaltung
des Mieterschutzes — dann jsini > Site u « rei7lei cht « -

rungen berechtigt — oder freie M i « t p>r e i s b i l d u n g .
und dann wird der Baumarkt und der Baubesitz feinen vollen An -
teil an den Steuerlasten zu übernehmen haben .

Die weitgehende Förderung der Bautätigkeit unter grundsätz -
licher Wiederherstellung der freien Mietpreise ist ein Berlangen ,
dessen weittragend « Folgen zu der Frag « berechtigen , wer eigentlich
hinter dieser Eingabe steht . Sie ist unierzcichnet vom Schutzverein
der Bauinteresseliten von Berlin und der Provinz Brandenburg .
Außerdem haben sich den Forderungen angeschlossen alle diejenigen
Kartelle und Handle rvereinigungen des Baustoff -
gewerbes und der Bauindustrie , die bisher bei den Bestrebungen zu
einer Senkung der Baickofen so glänzend versagt haben , daß man

ihnen mit der Gründung der Sozialen Baubetriebe einen tatkräftigen
und leistungsfähigen Konkurrenten auf g e m e i n w i r t -

f cha f tli che r Basis entgegenstellen mußte . Wir finden unter
den Unterzeichnern u. o. : den Deuffchen K a l k b u n d , den Deutschen

Zementbund , den Preußischen Landesverband der Haus -
und Grundbefitzcrverein « , den Reichsverband des D e u t -

fchen Tiefbaugewerbes , den Verband deuffcher Dach »

ziegelfabrikanten usw. , also gerade diejenigen Verbände ,

die , anstatt die Baupreise zu senken , sich m dem Bestreben hervor -
getan haben , die Rohstoffpreise der Bauproduktion hochzuhalten .
Man kann es begreifen , daß diese Kreis «, die infolge ihrer ver -

fehlten kapitalistisch eingestellten Wirtschaftsführung eine andere Art
der Belebung der Bautätigkeit nicht kennen , jetzt nach freier Wirt -

schaft unter Sioatssubvention rufen Entgegenzuhalten ist dem je -
doch , daß vorläufig die freie Wirtschaft einen Ausgleich am Baumarkt

nicht herzustellen imstande ist und daß eine Minderung der Zinslast
für Neubauten durch öffentlich « Zuschüsie geradezu eine Prämie

für kapitalkräftige Kreise wäre , die dann noch ihrem
Belieben bauen könnten .

Bei diesem Anlaß verdient darauf hingewiesen zu werden , daß

die bisherige Art der amtlichen Baupolitik und die Aufbringung von

Mietzinssteuerhypotheken , so unzulänglich dieses System auch ist ,

auf den Baumarkt bereits recht belebend gewirkt hat . Di « Zahl

der Bauprojekte ist gegen das letzte Jahr wesentlich gestlegen . Allein

Berlin hat noch für die bisherig « Baupertode die Errichtung von

3999 Wohnungen sichergestellt . Auch aus anderen Orten des Reiches

kommen Nachrichten , die den Erfolg der gemeinwirtschaftlichen Bau -

tätigkeit bestätigen . Es ist erfreulich , daß in fast allen Gemein -

den und namentlich in den Großstädten mit großer Energie an den

Wohnungsneubau herangegangen wird . Die Daten , die bisher vor -

liegen , lassen erhoffen , daß es gelingen wird , noch in diesem Jahre
einen erheblichen Teil des ursprünglich vorgesehenen Bauprogrvmms

zu erledigen und die Vorarbeiten für das kommende Baujahr so zu
fördern , daß bei einem weiteren Eingang der Wolmunqsneubaugelder
aus der Hauszinssteuer mit einer fühlbaren Milderung der

Wohnungsnot im nächsten Jahre gerechnet werden kann . Die

gemeinwirtschaftlich « Förderung der Neubautätigkeit

bleibt für die nächsten Jahr « eine der wichtigsten Aufgaben der

Kommunalpolitik . Sie muß von der sozialdemokratischen Gemeinde -
Vertretern so energffch wie möglich angestrebt werden .

Herstellung von Ersahwolle .
Dem Konzern der Höchster Farbwerke ist die Herstellung von

Ersatzwoll « grtungen . Durch chemische Behandlung soll Baumwolle
den Eharakter der Wolle sowohl an Wärme wie auch « m Griff

MSfe Ä 1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ÄJS - - �MS _ Ä Pelzjacken 65 Mark , Kreuzfüchse , gebl . , 12 Mark . Ziegen i5 Mark , Blaufüchse . Weiß -
Bf P Ifiir OlSde BCkIMiK unä Silberfüchse . Wolfe . — Maulvurfschals 125 Mark . — « erren geh . unä Sporfpelze .
iL�gBAWgai �11 B MB MB « 300 Anzüge , früher bis 120 Mark , jetzt von 20 bis 30 Mark

Pelzmäntel 175 Merk im Gelegenheitskaufhaus Moritzplatz 58a

unseres Saison - Ausverkaufs
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flute , haltbare Qualitäten , beste Verarbeitung , tadelloser Sitz

SpeziaBhaus guter Herren - Hekieidung

Kottbusser Damm 73 P « . U5. tr .
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annehmen , ©er Stoff wechselt feine Faser und wird zum festen
Aewebe . Er nimmt alle Farben an , gebraucht aber nur die Hälfte
der Farbstoffe , die sonst Wollstoffe benötigen , wodurch naturgemäß

eine gewisie Verbilligung ermöglicht wird . Die Erfindung , die von

> em genannten Konzern bereits nach dem Ausland oergeben worden

ist , wird fm: die gesamte Textilindustrie von großer Bedeutung

nxrden .

Deutsch - griechisches Wirtschaftsabkommen .
Der deutsche Geschäftsträger und der griechische Außenminister

! >aben ein vorläufiges Wirischaftsabkommen unterzeichnet .
Das Abkommen sichert allen wichtigen deutschen Exportartikeln die

griechisch « Meistbegünstigung und den deutschen Schiffen bei ihrem
Verkehr in griechischen Häfen die Gleichstellung mit griechischen
schiffen , insbesondere auch bezüglich der zu entrichtenden Gebühren
und Abgaben , wogegen deutscherseits der ' griechischen Regierung ein

Kontingent für die Einfuhr griechischer Weine und die Aufrecht -

irhaltung des gegenwärtigen Regimes für die Einfuhr griechischen
Tabaks zugesichert worden ist . Das Abkommen , dessen Jnkraft -
treten noch besonders bekanntgegeben werden wird , ist für sechs Mo -

nate mit stillschweigender Verlängerung von drei zu drei Monaten

geschlossen worden . Es wird zweifellos zur Belebung der deutsch -
griechischen Wirtschaftsbeziehungen erheblich beitragen .

Einfuhrsleigerung und Zollerträge . Wie sehr die ersten Monate
ler Kreditacwährung durch die Rentenbank zu einer Steigerung
Z e r Einfuhr von Waren , und zwar nicht immer notwendiger
Waren beigetragen haben , geht aus der folgenden Uebersicht der

Follstatistik in den ersten fünf Monaten des Jahres hervor . Danach

betrugen die Zolleinnahmen des Reiches :

Monat Januar 1924 . . . . . . . .9,638 Mill . G. - M.
Monat Februar 1924 . . . . . . .15,906 , ,
Monat März 1924 . . . . . . . . .17,857 , ,
Monat April 1924 . . . . . . . . .20,699 .
Monat Mai 1924 . . . . . . . . . .22,568 .

Die Einfuhr zollpflichtiger Waren hat demnach besonders stark
im F e b r u a r d. I . zugenommen , wo sie um mehr als

Z 0 Proz . gegen Januar anwuchs . Erst in den späteren Monaten

Derlongsamte sich das Tempo der Steigerung der Wareneinsuhr und

rs ist anzunehmen , daß sie beim Anhalten der jetzigen Kreditpolitik
1«r Reichsbank zunächst nicht wesentlich mehr anwachsen wird , che
im Inlands ein gewisser Ausgleich zwischen Warenangebot und

Kaufkraft der Bevölkerrmg erzielt ist .

Norwegen in Slabilisterungssorgc . Zu den Ländern , die un -
geheure Kriegsgewinne «inheimsten , aber trotzdem durch den Kon -

junkturumschlag noch dem Kriege in groß « Schulden gerieten , ge -
hört Norwegen . Der norwegische Staatsminister Berge gab in

1 Million Goldmark Gewinn
c»IIe die Haupt - und SchluBziehung 23. (249. ) Preuß . - Sürid . Klassenlotterie .

66 000 Gewinne von zus . rund is fliiiionen GoiamarK
werden vom 9. b' S 26. Juli ausgespielt , darunter Gewinne von
5 <10 000 , 300 000 . 200 000 , 150 000 . 100 000 Gm. usw.

leder Geianot bann abge &olien werden mit dem geringen Einsatz von nur
15 Rm. für >/, . Zu Rm. lür ' /«, 60 Km. für >/, , 120 Rm für Vi
= = Lose bei allen Staatlichen Lotterie - Einnahmen , - _

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstatlon Kottbaser Tor

Preisabbau !
Mimm n - 29. - 32. - 36. - 40. - 43. - 49. - Mk.

RegeoniM MW Q. Herren 2H 8. -29. 50Mk.

Christianla folgende interessante Gegenüberstellung der finanziellen
Lage Norwegens vor dem Kriege und im Augenblick . Die norwe -

gische Staatsschuld betrug 1912 rund 362 Millionen Kronen ,
Ausgang 1922 aber 1401 und Ausgang 1923 rund 1509 Millionen

Kronen , trotz des Unterschiedes des Kronenwertes vor und nach dem

Kriege also fast ein « Verdreifachung . Hierzu kommen

Kommunalschulden von 1509 Millionen , so daß Staat und Kommu -
nen zusammen 3999 Mllionen Kronen Schulden haben . Von diesen
3 Milliarden sind etwa eine Milliarde Auslandsanleihen .
Während 1912 das Staatsbudget 12�4 Millionen Ueberfchuß
ergab , wies das Budget von 1923 eine Unterbilanz von 239
Millionen auf . Für Zinsen und Amortisation der Schuld waren vor
dem Kriege 17 Mllionen notwendig , 1923 schon 54, für 1924 sind
115 Millionen berechnet ein « Summe , die sich von 1926 an auf 299

erhöht , da 1926 die Amortisation einiger zurzeit noch abtragsfreier
Anleihen beginnt . Die gesamte norwegische Schuld aber , also neben
Staats - und Kommune - auch Bank - und Pfandanleihen , wird in
Christianiaer Finanzkreisen aus 6— 7 Milliarden Papierkronen ge-
schätzt . Bei dieser finanziellen Lag « ist der Stand der norwegischen
Valuta — die Hälfte des Goldwertes — verständlich . Während
Nationalbant und ( bürgerlich «) Regierung durch Radikalmittel der

Papierkron « den Goldwert zurückgeben wollen , widersetzt sich
die Arbeiterschaft diesem Plan und verlangt Stabilisierung
der Papierkrone auf ihren jetzigen tatsächlichen Goldwert , da eine
Aufwertung vor allem die Lohnempfänger , Sozialrentenempfänger
und die Verbraucherschast treffen würde .

Harkgeld in Ungarn . Von verschiedenen Seiten wurde ange .
regt , angesichts der Stabilisierung des ungarischen Geldes Hartgeld
einzuführen . Man erwartet davon eine Erhöhung des Sparsam -
keitssinnes in der Bevölkerung und erwägt ernstlich die Ausführung
der Idee . _

_ _ __ _

Groß - Serlmer parteinachrichten .
Berne ». Sruppenkonferen » am Sonttaiettb , 5. Juli , abeni » 714 Mir , im

Ecmerkschastsbeus , Birnau . Maussre . , Ecke Raiserstraßc . Tagesordnung : Be¬
richt vom Parteitag . Genosse Bernhard Krüger .

6. Kreis Krenzberg . Sonntag , den 6. Juli , grosses Sommerfess in der Bock-
drauerci . ssidicinstr . 213. Mitwirkende : lllk -Trio , Sänget , Artissen , Turner ,
Kindergruppe . Eintritt 40 Pf. Beginn 4 Mr , Kaffccfllchc z Mr .

heute , Sonnabend , den 5. Juli :

«. «it . 714 Mr lsunktionärkonferenz bei Dodrohlaw , Swincmünd « Str . 11.
III . «it . Bohnsdor : . Heute, Sonnabend , abends 8 Uhr, det Heimann , Walters -

dorfer Straße ,
Rot - Gotd . '

Mitgltederberfammtung . Vortrag : „Reichsbanner Schwarz -

Morgen , Sonntag , den S. Juli :

Iungfozialistcn . Arheitsgemcinfchaft Engelhardt . Gruppen Süden und
ssriedrickishain : Fahrt nach Erkner . Treffpunkt früh 9 Mr am Bahn -

Borm . 10 Mr Funkt ionärfitzung bei Schwarzer , Gabriel -

Vorwärts " .

Hof Erkner .
»4. Abt. Lichtenberg .

Max- Str . 07.
91. Abt . ReukZIn . Borm . 10 Mr Treffpunkt aller Genossen zur

Agitation bei Köster , Karlsgartenftr . 4.

? ugenüveranstaltungen .

Anmeldungen zum Ferienaufenthalt ( für die geit nach dem lö. Zuli )
im Landheim in Brandenburg werden noch im Iugendfekretariat ,
Lindenstr . s, 2. Hof, 2 Tr. , Zimmer 11, entgegengenommen .

Wanderungen : Z. Baumschulenweg , Nachtfahrt . Märkische Schwei, . —
Z. Bnchholz : Nachtwanderung durch den Blumenthal . — 4. Friedrichsseld «, Ztacht»
fahrt , Frauense «. — Friedenau : Di« angesetzt « Fahrt fällt aus . — 0. Gesund .
brunnen I: Fahrt nach dem Buckowsee. Treffpunkt 5. ' Juli . 7 Uhr abends , Bahnhof
Gesundbrunnen . — Lankwitz : Nachtfahrt nach dem Duberow . — «ariendors :
Fahrt nach Landheim Ouentzse «. — Neukölln Iii Fahrt nach Königsmufterhausen .

Treffpunkt 6 Mr Bahnhof Neukölln . — Nenkll » M: Fahrt nach Kossen. —
Norden : Nachtfahrt nach Tiefenfee . — Osten, Str . . V. : Nachtfahrt nach urienfee .
1Z. Südosten , E. - V. , K. - B. u. R. - V. : Ermeinsamo Wanderung nach dem Mar -
see. — 14. Schmargendorf : Nachtfahrt nach Strausberg . — 15. W- rbeb - zirk
Westen : Abends 7 Uhr Werbebezirksdelegiertenkonferenz .

Tempelhof . Morgen
Bah ,Treffpunkt 814 Uhr

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _
nofstnneu werden gebeten , stch zu

.... Sonntag , Elternwanderung nach Keuthen .
ihnhof Tempelhos . Alle Parteigenossen und -ge-

zu beteiligen .

Arbeitersport .
Tnr ». und Sportverein „Eiche * Eöpenick . Am Sonntag , den 8. Juli ,

findet auf dem Eichesportplatz in Eöpenick da » 8. Vereinsspbrtfcst siatt . Bon
8 Vereinen find lüö Teilnehmer gemeldet , welche über 200 Meldungen abge¬
geben haben . Di« Borlämps « beginnen um 1 Uhr und die Hauptkämpfe um
Z Uhr. Die Teilnehmer zum Bereinsachtkampf starten um 1410 Uhr früh . Die
Einwohner von Eöpenick und Umgebung werden um zahlreichen Bcfuch gebeten .

Touriften - Verein „Die Naturfreunde *. Jeden Dienstag in der Schule
Lütiicher Str . 47/48. Dienstag , den 8, und 15. Juli , Bortrog von Paul AI-
brecht über „Gegenseitige Hilfe in der Tier - und Menscheuwelt . * Gäste roill .
kommen !

Arbeiter - Sport - und Kultur - Kartell Neukölln . Am Montag , den 7. Juli ,
ads 8 Uhr pünktlich , Sitzung de» Kartell « bei ffripan , Ideal - Klaufe , Morefch .

ftrasse. Auf der Tagesordnung : Kartellwerbewoch « ( Anfang August ) und Aus¬
tritt aus dem Ortsausschuß für Jugendpflege . Beide Sachen find von größter
Wichtigkeit für dt « Neuköllner Arbeitersportler . Die Fußballer haben auf jeden
Fall zu erscheinen .

Fußball - Turnie , Lichtenberg L Die Vorrundenspiele de« letzten
Sonntag « brachten folgende Ergebnisse : Zugend Lichtenberg 1b gegen
Fichte - Sildost 1: 2: 1 , Lichtenberg 1 —Borussia : 0: 0. Di« 1. Männermann¬
schaften spielten Britannia —BSV . 22: 5: 0, Moabit SE . —Uiewn - Pantow : 4 : 3
und Lichtenberg 1—Maricndorfcr SE. : 6 : 0 . — Heut «, Sonnabend ,
5. Juli , abends 7 Uhr, findet auf dem L. I- Platz das letzte Vorrundenspiel
zwischen Brandenburg 02 und Wacker- Lonkwitz 1, Männer , statt . Der Sieger
diese » Treffens spielt am Sonntag , 0. Juli , gegen Moabit SE. Weiterhin
spielen Lichtenberg 1b, Jugend , gegen Brandenburg , ll. Jugend und Lichten .
derg 1. Jugend gegen Borussia «in Rückspiel . Gleichfalls werden am Sonn -
tag , 0. Juli , die ll. und 2. Männermannschaft von Lichtenberg 1 zum
Kampf antreten und ist somit der ganze Tag mit guten Spielen belegt . Der
Platz am Bahnhof Stralau - Rummelsdurg ( Kynastftroße ) ist von seder Seiie
au » gut »U erreichen und wird den Kuschauern ein interessanter Sport geboten .
Spieldauer 10 Uhr vormittags bis abends 7 Uhr.

Tcutaaia 09 ( Svortplatz Ehriftianiastraße ) . Am Sonntag , den 0. Zuli .
findet zwischen Elstal und ASV . 24 ein großes Propaganda . Wetlspiel statt .
Beide Bereine treten in stärkstcr Aufstellung gegenüber , so daß den Kuschauern
«in guter Sport vorgeführt wird . Anfang der 1. Mannschaften 0 Uhr. Borher
Spiele der unteren Mannschaften .

Arbeiterradsahrerbund Solidarität , Steglitz . Sonntag , den 6. Zuli , Teufels -
fee. Start 0 Uhr Rugeplotz . Sonntag , den 0. Zuli , Ferienfrbrt nach Mvgde .
bürg . Start 3 Uhr Rathaus .

Riesen « Feuerwerk im Grunewald .

Heute , Sonnabend , auf der Rennbahn .

Am heutigen Sonnabend wird auf der Grunewald - Rennbahn
ein FeuerwerR abgebrannt werden , das ohne jedes Beiwerk ,
ganznallein für sich als Veranstaltung gilt und über 2 Stunden
dauert . Die ; Berliner Sportpalast A. - G. hat die weltberühmten
italienischen Pyrotechniker , Gebr . Pinto aus Neapel , verpflichtet ,
die Spezialisten auf dem Gebiete des Großfeuerwerks sind , und
von deren bisherigen Veranstaltungen in erster Linie die beiden
Riesen - Feuerwerke anläßlich der Anwesenheit des Königs von
England und des früheren amerikanischen Präsidenten Wilson
in Mailand und Venedig zu erwähnen sind .

Für die Berliner Veranstaltung wählte man die Grunewald -
Rennbahn , wo das Riesen - Feuerwerk am heutigen Sonnabend
von 8 bis 11 Uhr abgebrannt wird . Es werden mehr als 4000
Bomben in Tätigkeit gesetzt , und die neuesten Erfindungen und
Errungenschaften auf dem Gebiete der Feuerwerkskunst zur
Durchführung gelangen .

Die Eintrittspreise sind 1 und 2M . Jeder Zuschauer kann
außerdem durch seine Eintrittskarte 1 Schlafzimmer , 1 Herren¬
zimmer und 1 Speisezimmer gewinnen , die verschenkt werden .
Drei große Musikkapellen sorgen für musikalische Unterhaltung
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Saldenflor mit DeppeieaU «
und Hochferee

. . . . . . .

Heneiisoskeo meduai . .
gestreift oder kariert . . . .

Posten V Peer
DamenstramiHe twMt
klare » Gereb «, icbwar « and
farbig

. . . . . .. . . . .

Herren » ocHen Seidenfl .
in modernen Farben s e « e

Bade - WSscbe

. i25 88 »
s��S50

M Oerate - M «
. . . .

. . . . . . . . . . . . .

|

■1t Kaste

BeffHiinmi
Seri . �' Se' rle ' g

� Ierie I

1 « 95 pt

M Elegante Wollkleider
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f
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p«m Arm. mnd. ▼• rÄrbHtnl VVv

Cr . Post TriKotapen Kein Verkauf an

Wiederverkäufer .

Sari « HI Saria II

295 245
nerren - OarnHaren
Jacken und Beinkleid , venchled .
Farben • « « « • • • ossno

Benen - Hetztacken

DanLSctUnpfliosen � «

Falufldiga Qaelttlt

Damen - Scblopdiosen «

PWrgesebe .

. . . . .
4�

Bin groBor Posten
ider - Sweater i » ■

irban

Herren - Artikel

5 » 4
5

■ A " & H Tuch - wie §
b riete . �25 J Swirneoveetkoatmäntel K
. . . . .■ M Sarie m Sari « II Serio I A

1 18 " �

Oberiieinden parket
mit Kragam

. . . . . . .

Herren - Sporthemden
einfarbig mit 3 Kragen . . .

Herren - Sporthemden
wall , Pasame «dar Blpa mit
3 Kragan

. . . . . . . . . . .

Damen - Wäscbe

13 !
Abttabe nur 1 Stüde

6*0 i Eies Mäntei
ans Gabardine , Blps oder '

Jetzt

eoe Geberdina . Sipe odar Tuch ' /a
Serie tll Serien Serie I _ A

' 50 f

m. Trlger 0. Hohlaanm IPf .

49 « 39 « . 29 =
■ mmmmm

Dameaheraden mit « « �345

Laegaette odar Stlekanl , 1 |1 ■
yA, 2 s ® raei * W

7 » 3 W Sooft 0. Misltoltmm I
_ ' A Barl « n Sari « I �

Bit breiter Sttokaral
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Mater

aM ianngam Arm. med. rererbeitat
Serie II Sari « I
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AKT IENCEXELL/C HAFT

Jetzt zu

SDOiWeD !
Kinder - Kleider

Kinder - Pldntel

f ««9 . fleftäm »gSr <Kv1- ; ;
W. musterte Soff«, eile « auf Saide

Sari « HI Serie II Serie I

� 1 . « 49 ° ° 38 ° ® 2950
/y ( Brofee Pofteu

W Svorttvesten n. Str
� LuHa HI "

1, -
ihi > iiiiv «!

Serie 1
BO

Hauptp Bepllzi "
Nordosten . CandsbetaerjmeeZQ �gßfrTurmßr . KS - ,

MnlletallaMMIeM Strumpfwaren iTrlkotagen
« chw « gi Hoötiefletunööclfet !

1 7. Juli , obenba t Ahr ,
baflshaafe ( Ccofiet 6aoi ) ,
selafn 24/25 :

Montag , 6 es T.
im • stoerffMafi

Cfngelafct 24/ :

Branchen » Versammlung
0 « Rohrleger und Helfer

» gutritt haben nur Mitglied « des
Deutschen Mricillorbeiier - V- rdandie .

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .
Alle S«band »kollegen mllssen erscheinen .
Die Verirauensiüite treffen sich

» Uhr in demselbzg Sggl .

» Sold - MdS
vtenslag . be « «. Zi

liekardM !
>« l . ZuIi . nach « . 4»/ , Ahr ,

bei ollmaas , vresdeuer Sit . 105 :

Kommiffions - Sitzung
Di « Cetssmeeltnng .

m 2 Mark M

wöchentl. Teilzahlung
liefere

fertig und nach Maß

omuim J. Kurzberg
Oranlenstraße 160 , I .

teppdecken

Sciismtit, direkt Pabrlk
leroberd Strohmendel ,

72Wall »t . 723tI Spittelmarkt ,
( £. e«t ) beUtu . Nlk0llburg,PI . 2

la. Qualitätsware , grote Auswahl
zn billigsten Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz

NcakSltn , Kaiser - Friedrich • StreBe 220
a. d. WelchselstraBe ,

Vorzeiger diese « Inserats 8 % Rabatt

H X U S E R
ron MO Mk. an,

Sehuppen , Hallen , Ga¬
ragen elc liefert preis¬

wert kurzfristig
Kolzhaubag Littnann
I St. lithrligentmi 91/53

Usch» «M/Ii

KLEINE ANZEIGEN
Mn Wart0,11 Mhurk .
fettsrimatis Wert 1,10
«olumt (nlissl ) 2 ich-
griniiti Wirte). Stilin-
lasdn du I Wort(Mt)
O. IOOoldairt . W. rtlm
IUI« Oaldi»«t . Wertealt
M0ril>1«liilntik . ilU
JaMielO K—IdMwaV—�Qopjriii. cigt uiioraan —
I Hellergefeiltdardi4,10

ide Hr die
■iitnte flimmerkatlent
ihid . elunbhtMttilin
4V, Utr iKknittigs i>
dir RniiHipidltieii de
Vonrirtt, Liidmtrilt 3,
ibgjptes »irdnJItmttt
isteodntuitoo «ipi »
9Illirbiin9alttig >Sgkr
eeetitertrettee gedftiirt.

Verkäufe
»ezlmalwaaeu , Safelroaaen , Sewichi «

preiswert , «uswehi . Wagner , «öpe -
nickerstrah « nur 32. Los. Bei » haben . »

genedie « — Baun, , werstneu , kom.
pleit Ziv . —, Ansohlung Ivb . —, inonut -
Üd) tü Hielt . Lieserung ob Loger nach
eingong der Ansohlung . Motsrbooie —
Segelboot «, kulonte Bedingungen . Zho»
merke A. - G. , W. dl , Steimnehstroffe 27. -

ZubllSumsspeuden , «offees «niee ,
Silbttdekor und andere billigst . Per .
zellanhou », Altonaerstpeße 25. ZSZlb

I IkliIeliIllogzz «üe >ik . >L5elie gZA. j

Pelswaren , SclegenheitskZuf « zu
staunenerregezd spottbilligen Sommer .
SsUlkg«, <K#Tifbmn; TOwrrf«fbrtH»rfiivt9D 7 f

Teilzahlung . Spottbillig kaufen Sie
elegonte gutsttzenb « Serren », Damen »

Ettobe ,
Anzllg « für Straß «, Sport ,

n, Dabordine », Summtmäntel im
iihous Brandmann . Blstcherstr . 10,

am Sallefchen Tor . _
*

la dar Oaaamt - Aullmga
das Vorwürta sind ba -
eandara billig und haban

große Wirkung I

Dameumleiel , DarneuNeid «, Som
merrklke «. «. Srotterkd , «. »5. Musselin -
Neider AS«. S. SO. ssrotteNeider 7. S0,
10 —, 12 . — usw. , «ntzllifend « Modell .
Neider , DonegalmSntel S. —. Tuch.
Mäntel 7. - . ff ouercoatm Intel .
Staubmlntel 10. —, Alpaflomäntil 12. —.
imprägnierte ffooercoatmäntel 12. —,
Komeipunmäniel 1«. —. 21. —, Modell -
tuchinlntci it . —, 29 —, Sttesenauswohl ,
dieelt Werkstatt Schmechel . chips -
ftrast « 12, Bahnhos Bärs «. _

•

nouatsensia «, Semmervaleteis . Se-
feBschoftsonsilfle , korpulent » Figuren ,
staunend billig . Rah . »ormannstr . 2S/2«.
ftttbtt Rulockstrost «. _

•

Rretitbau » ,u Ladenprelien . Damen -
und Serrengorderoben . Domen » und
Serrenlihuh «. Wäsche, Betten , Pelze .
Sardinen . Steppdecken in bequemer Ab.
rchlagszahlung . flaufhaus Lirlchderg
u. ffo. . Turmstroße 57, 1. fftage . »

«onatsaarderabe », wenig geiragen «
Fracks . Smokings Zekettanzllge . Bein »
Neider su Friebenspreifen . sowie neu «
Anzüge . Taillenmäntel im Monats -
gorderobenhaus Oranlenstraße ISS I
( veinrichsplah ) .

_ _ _

•

Nonalsanzüge , getragene , neu «,
Gummimäntel , Taillenpaleiots , Jackett -
ansflge . Gehreckaniüge Herlauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander .
ftroß « 2S*j Hochparterre . Sefellschofts -

Moaatsgaeberob « kaufen Sie billig in
Lowick! » Leihhaus , Prinzenstraß « las
Anzüge , Paletots , Taillenmäntel , Tut -

i, Sportpelj «, Gehpelze , Füchseawaps .
oller Art .
Garderobe .

Gelegenheitskäufe in neuer
Teilzahlung gestattet .

Kerrenhüte , Sport .SeglermLße »,
mäßen , gut unk. im. m. i,u tu » ■
läget Raunynftraß « 85 ( Oronienpiaß ) .
Serrenfilzhüt », erste Qualität , mit
Randeinfassung 5. 75, uneingefaßt 4. 75. '

Leihhaus Rofenthaiertor , Linien .
straße 2031204. Ecke Rosenlhalerstraße ,
verkauft : Füchse 8. —, Wolfsziegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Soimnerpreife . Anzüge 17. —, Taillen¬
mäntel . Schlüpfer . Gummimäntel seh.
{ptianeir Mja� jfgipe Lembgrdwqfe .

Drei Msuoi « giel gewähren wir beim
kdouf eleganter Anzüge fertig und nach
Maß , Mäntei . Hofen . Rostüme , Dauien -
Mäntel , bequem « Teilzahlung , fafortige
Aushändigung . Luft u. Lrieger
Blücherftraße 30, am Halleschen Tor.
Achten Sie auf dl « Nr. 30. '

Mode «

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den oeriauft : ffleiderfchrank , Vertiko
18 Goldmark , Veitstellen , komplett . 1k,
Metallbettstellen mit AuNcg - matraßen
23, Flurfchränke . Waschtoiletten Iii,
Ehaiselongues 18, Rommoden 12. Bücher »
spinde , Schreibtische ZS, Truweau » ZÄ,
Büfetts 75, Tische S, Rücheneinrichtung
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
»immer 225, Rlubgarnituren . Leder -
Nubsessel »5. antike Möbel . Riesenauz -
wähl , über 500 Zimmer . Alle » tatsächlich
spottbillig . Siargarb - Mädel - und Lom-
dardspeicher . Prenzlauer Straße sechs.
Geschäftszeit bis S. _ _ __ _ *

Metalldetten , Auflegmatroßen . Patent -
matraßen . Ehaiselongues Walter . Star .
gaoderstroße achtzehn . _

•

150 . — Mark Speisezimmer , Eiche ge-
beizt , Büfett zwei Meter breit , schwere
Anrichte . Zweizugtisch , K Lederbltble .
Wicheri , Elsasserstraß , 20, Geschäft - .
grundsaß ! Großer Umfaß , allerdilligste
Preise . '

nSbelfpeMbet , Alte Ä1>n�euse >
straße 33/34. Hof links . Rahmen . Rüche
25. Anrichte - Süche 80, Schlafzimmer ,

SKkbet - Rtrttt bei kleinster An. und
Abzahlung zu bedeutend herabgesetzten
Preisen , desgleichen Teppich «, Sardi¬
nen , Portieren , Stores , Tischdecken,
Stepp « und Elraiselonguedecken . Mädel .
Cohn , im Osten : Groß « Frankfurter
Straße 58 (5 Minuten vom Alexander .
platzt im Norden : Badstraß « 47/48
(5 Minute » vom Bahnhof Gesund¬
brunnen ) ,�

Präset - peut . im Beisein selbstge -
wähltrr Sachverständiger Qualität und
Preisangemessenheit unserer fabrikneuen
Iorzey - Flügel und Pianos , moderne
Bauart , zu wirkliät dilligen Preisen , da
keine Ladenmiete , sondern Berkauf vom

- - - -... - - m, . - Friedrich
Straße 18, Tclexhen Stephan 2577. _ _ -

Troß Teilzahlung .
'

Sosort «ord -
m' odcl . Metalldetten , Liegestühle , Klapp .
sportwagen Groß « Frankfurterstraße 47,
gegenüber Morkusstraße . Filiole Ehar -
lottenburg , Goethestraße 47. _ _

'

Diplomaten 78, BstcherschrSuk « 85,
Schreibsrühle Z5. Ansziehtifch . Leder -
ftühle 15, Ankleideschränkc . moderne
und englische Bettstellen , Epiegelwasch .
kommoden . Nachttisch « mit Apotheke
55 Goldmark . Mäbelhaus Ramerling ,
Rastanienallee 58.

�lu » ikio » trum « nto

Piano , preiswert . Rtapiermocher
Link. Brunne nstraße 35.

_ _ _ _

'

Mark 280 . - ssriedensflügel , fabrii -
neu « Garantic - Piauos . Ratenzahlung .
Albrecht . Oronieustraße 83.

Fahrräde : , Nahmofchinrn . crstllassige
Marken . TsUzahiuug . Unipersitäts -
straße 3b 2. Stock. _

*

Fahrrab - Poser , Maiiseufselstraße IT
Einführungspreise : Rennpedale 2. 40,
Retten 2. —, Primad ecken 3. —, Prima -
schläuche 1. 40, Reparaturen billigst . •

Belclhune feder Wertsache , auch
Wäsche und Garderobe . Leihhaus
Spiegel , ffhaussecstroß « 7. _ _ »

Barkaufgesuch . Erbitte dringend An¬
gebote kreuzsaitiger , gradsaitiger Ria .
nier «. Aldrecht , Oramenstraße 83.

VerEckierteneH
Seistesarbeitcrl », vereinsamt , sucht

Rameradschast mit geistig bochstebentem
Genossen IN reifem Alter . Ausführliche
Zuschriften erbeten unter R. 33 Vor -
warts - Expedition . �_ _ _ •

Sewissenhaste Untersuchung . Hebamme
Sildcshctm , Püiowstraße «2. -

LenrmSddie »
aus acnidaren b' amlssen

lür den

Verkauf
gesucht .

Meldungen von 10 —12 Uhr
vorm . oder 4- 5 Uhr nachm .
in uns . Personalverwaltung
III. Stock in Begleitung der
Elter n oder des Vormundes .

i{aii!liE!isil. ffEStEDSGb-.H:
Berlin SÜOJaMotzienstT . ZH

Kaufgesuche
Fahrräder lauft Linienstraß « 19.
Fahrradaukauf , Reparaturen ,

Uuffelftw » U.
Man -

zwischen 18 —30 Jahren , stellt gegen
Akkordlohn ein

Spinnstoffabrik Zehlendorf
G. m b. H.

Ortatelt Schönow (bei Teltow ) .
Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch u. Invalidenkarte vormittags

von 9 —Ii Uhr .
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